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Mem-e Sonnabend, den C. März 1939

Die Hälfte des Gesamistaatøhaushalies
sur die drittskhe Rüstung
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ou, s. März. Nachdem die Haushaltsvor-
lige1939 für die drei britischen Wehrinachts-
betanntgegebeu ivordeii find, die sich insge-

auf rund 516 Millionen Pfund (15,5 Milliar-

Liti belaufen nnd sich durch die Ausgaben für
stuiie Verteidigung aus 580 Millionen Pfund
« Milliarden Liti erhöhen, ift nunmehr auch
Gefamthaushaltsooranfchlag für das Jahr
veröffentlicht worden: er belaust sich auf rund

« Milliarden Pfund l36 Milliarden Litf.
sii eine weitere Steuererhöhnng, die bereits
ioiigen Jahre erforderlich geworden war, zu
eilten, ist die Verteidigungsanleihe bekanntlich
-sttvordcn, so daß 350 Millionen Pfund lzehn
iarden Litt der Gesamtsumme aus diesen Mit-
gedeckt werden lönncir. Das Parlament ioird
noch Haushaltsinittel in Höhe von 915 Mil-

kn Pfund lruiid 27,5 Milliarden Litt zu be-

ieii haben, das find Stil Millionen Psnudj
Millionen Lit) weniger als iiiizPoriahrm fu«
die Regierung kaum mit-« filiuiiikriaen Haus«
Jlebatteu zu rechnen haben durfte-. Die Aus-

.4 siir den zioilen Haushalt belaitfeii sich auf
Millionen Pfund litt Milliarden Litt, während

ffSiiiuldeudieust 230 Millionen Pfund l690 Mil-
-,tiLit) erfordert.
Dir Haushaltsooranschlag der britischen Luft-
iiiik Mit, der fich, wie bekatintgegeben wurde-,
M Millionen Pfund lrund li,5 Milliarden Bitt
it, stellt die höchste Ausgabe dar, die jemals- in

tiistieiteii siir die britiiihe Luftwafse gemacht
M ist nnd iibersteiat die Haue-halte sitt-Flotte
Armee um un bin-. 70 Miiiioaca 1934 wurden
die Lustwaffe etwas iiber 17 Millionen auszuk-

itlsiv daß sich die Ausgaben für diefc Waffe m
iJihten verdreizehnfacht haben. Tie Erhöhung
itiiiiber dein Vorfahr belaust sich auf mehr gis-
Hi Diese ungeheure Summe soll mit 142 Mil-
litii aus der Riistungsanleihe und mit 66,5 MU-
iietiaus Steuermitteln gedeckt werden- IUHHTCUD
Heu Rest andere Fonds herangezogen ioerdeia

en Ende des Fiaauziahrcs 1938 actiuat M
He Heimatluftwafse über 1750 Froutflug-
Die entsprechenden Zahlen für die UebFsp

Masse sind nicht bekannt, ebenso liegen keine
tti ttber die für das Jahr 1939 vorgesehene

Million vor. Ja einem Bericht des MERMI-
kisttts Sir Kingslen Wood zum Haushoitsvok-
MS heißt es jedoch, daß Flugzeuge- Motoren
Ausrüftungsmaterial in großem Umfangs

ifstellt werden. Die Produktion der Flugs-LUS-
fn nehme ständig zu, was durch HELMHO-
M ctreicht worden sci, nämlich durch dieEW
TW eines »Sostems von zweithiiudigen Ver-
W unter Einbcziehung einer Anzahl VVUFU-
illi, die nicht unmittelbar mit der Fluiibekw
Iellunlt befahl find, zweitens durch die Ench-
iiieuer Flugzeugsabrikem drittens ditrch dlc
IpqUmmg der Dominiotis. . l
. It den Ausgaben für das Kricilsmatetm «
Heil-me Höhe nicht angegeben ist- kmm man
M Vorstellung machen, wenn man bedenkt,
Uch Abzug der für diefe Zweckc »aus de;

«- smilekhe zu verwendenden Mittel Um
s llioneu Pfund stund 3,5 Milliarden Lili-
UI Millionen Pfund mehr als im Vorfahre-
Pllndct werden tollen Der Manniehaftsbek
UT Luitwaiie, der 1984 nur 80 000 Mann bzå

Wsitt-e bis Ende das Jahres 1988 aai 962 e
P eicWit- wiihcead iiik das Jahr 1939 ellt
« Erhöhung auf 118 ooii Mann vorgeic·heuli·

E ommt noch die Freiivilligetireserpc- dlc gänz
)t vorliegenden Zahlen iiber aniiabeIJIId·
sen Uekfügd Auch hier rechnet man mit einem
tren Zuwachs im kommenden Filsatlölaseri
kdqllsnsperre versiigt ietzt über 10 GcschWUGP
ze Stirk Groß-London, während«37 . t«
—-"« die aus die wichtigsten Juditstrlckspbsp e
- werden« in der Bildung begrifer find« t-
Wich steht der Haushalt de8·8»uftng;t;

psrmxis noch Suoiidiea iitk die zwkle »Ze-
Iiiin Mr« Von iioei Millionen Pfund nor «  Divert aus diesem Gebiet ist der Abschluß

aballilmuicn zwilchen de: brauchen UND

   

der Tfchiangkaischek-Negierung über die Einrich-
titiig eines gemischten Fsliigdieusteo zwischen Bri-
tisch-Hinterindieii und China.

Artitlerieveriiiirlung für Malta
London, Ei. März. Nach einer Meldung aus Malta

will die britisrhe titegiernngdic Artillerie in Malta
auf volle Stärke bringen. Lin diesem Zweck toiirde
ein Rekrutiernngsfeldzug eröffnet; auch Maltefer
können sich melden. Es sollen zwei neue itasernen
errichtet werden«

 

Marithail Petatn zum Bottihaiier ernannt
Paris, ti. Marz. Der Ministerial hat auf Vor-

schlag des Ministerpriifidenten Daladier und des
Aiifienministero Bonnet den kliiarfihall Pütain zniii

französischen Votfchafter bei der nationalspanischen
Regierung ernannt. «
Im Zusammenhang hiermit wird darauf hinge-

wiesen, daß die Ernennung deiz Marsihallo nicht,  

91. Zabraang

 

ioie ursprünglich verlautete, irgendwie zeitlich be-
grenzt sei.

Marschall Philippe Patain wird im April 83
Jahre alt. Er begann feine niilitärischc Laufbahn
imJahre187ii.JmWelttricg ist sein Name mit der
Verteidigung oon Verdun oertniipft. Im Aoril
1iil7 wurde er zum Ehef des Generalstabeo und kurz
daraus zum Generalissimas ernannt. Im Novem-
ber 1918 erhielt er den Marschailstab 1934 war er
Kriegsminifter. Viele Gegner der Volkasront sahen
in der daraus folgenden sicit in ihm ein Symbol
der Erneuerung und Einigiiiig, doch ist er in poli-
tischer Hinsicht nur in Aufrnfcn an die Oeffentlich-
tcit getreten, die an die Jugend gerichtet toareu,
zur Einigkeit iuahnteii oder der Idee des franzö-
sischen Jmperiuino galten.

Rom dementiert
amerikanische Siniationsmeldunii

Rom, Ti. März. Die Meldung einer amerikani-
fkhen Nachrichtenagentnr iiber die angebliche Ein-
berufung oon fitiis oder sechs Jahresllassen in Ita-
lien ioird von zuftiindiger italienischer Stelle aufs
allerfkhiirfstte deinentiert. Die fraglichen Mauer-
anfchlttige, aitf die sich diese Sensationsmeldung
ftiiizcn will, betreffen, ivie ooii der gleichen Seite
itiit allem Nachdruck festgestellt wird, lediglich die
beiden Jahrestlaiscn liti7 und 1918 und gelten da-
mit lediglich den regelmäßig im Vorfriihjahr ein-
fehenden normalen Tlliishebiingsoperationen; sie
tragen also nicht im geringsten den Charakter einer
Mobitiiiachiiiig. Von kliiaffenaufiiinfen an den völlig
res.«ilai·eii Maiiergnfchiiigen kann, ioie der persön-
liche Augenschein ohne weiteres iiberzeugt, gar teine
Rede fein.
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Papst Pius XIL

llnfer Bild zeigt ttliiitsi den zum Papst gewählten
siardinalstaatbsekretar Vacelli. Er war seinerzeit

Nuntius in Berlin.

 

Papst Pius titl. auf dem Stuhi Petri
Kacdiuaistaatofetietiir Pateiii zum Papst gewählt

Rom, Et. März. Beim dritten Walilgang ist am
ersten Tag des tionllaoe der neue Papst geioiiliit
worden. Um 17.30 llhr tiindigte die traditioiielle
,,Sfumata«, ein leichter ioeifzer ttiaiitii anr- deiii lia-
iiiin der Sixtinischen tiapelte, die erfolgte Buhl an.
Fast gleichzeitig teilte der Ansager über die Laut-
sprecher der Menge auf dein Petersplatz mit, daf;
der Kardinal-Denn in etwa einer halben Stunde
oon der Hauptloge der Peterskirche aus den Fa-
miliennamen dek- neugeiviihlten Papstes und den
Namen betanntgegeben wird, den er für sein Ponti-
fikat angenommen hat.

Rom, ti. März. Der im dritten Wahlgang des

Konklave gewählte neue Papst ist der bisherige Kar-

dinalstaatsfekrctiir Pacelli, der als Papst den Na-

men Pius XlL angenommen hatsp ·

Eugen Pacclli, nunmehr Papst Massle der

am 2. März 1876 in Rom als Sohn eines papitlichen

Konsistorialadookatcn geboren wurde, erhielt am

2. April 1899 die Priesterioeihe. Bereits als iunger

 

 

 
Der Kelch fiir die Stimmzettel der Papftwahl

s » « Koiiklaves haben die inählenden

Fallrkdliitlåie idhcrse Stiiniiizettel in diesen Kelch gelegt,

der auf dem Altar der Strtcmtchen Kapelle sieht.  

Priester, seit lliiil, war er iiu piipsilicheit Staats--
fetremriat tiitig. Ein den Jahren iiiiiii bio litt-i lehrte
er als Professor siir tirthlithe Tiplomatie an der

piipfilithen Atadciuie der Nobili Ecclesiasiiei. iiit7
wurde er als Titiilarbifchos von Sardecs Nuntius
in München ernannt, drei Jahre später ging er iii der
gleichen Eigenschaft nach Berlin, wo er die Nuntia-
tit bis 1929 innehalte. 1929 wurde er von Papst
Pius XL zum Kardinal ernannt und ein Jahr spä-

ter zum Kardiiialstaatsselrettio

Italien begrüßt Papst Pius til-.
Rom, ti. März. Die Wahl eines Italieners zum

Papst findet in ganz Italien Zustimmung Der Kö-
nig und Mufsolini haben dein neugewählten Papst
Pius XII. Begrüßungstelegramme gesandt. Die
römische Presse unterstreicht in ihren spaltenlangen,
reich bebilderten Berichten, daß mit der Berufung
des langjährigen Kardinalstaatssekretiirs Pacelli
zum Papst seit 218 Jahren erftmals wieder ein ge-
botener Römer zum Oberhaupt der Katholifchen
Kirche gewählt worden iit.

Das Konitave
Vatikan-Stadt, 3. März. Ueber den Verlauf

der Papstwahl diirsten folgende Einzelheiten von
Interesse sein: Am Mittwoch, dem 1. März, nach-
mittags 3,30 Uhr, find die Kontlaoisten in feierlicher
Prozession in das Konklaoe eingezogen, wo sie bis
zur endgültigen Wahl des neuen Papstes von der-,
Aufzenwelt abgeschlossen waren. Die Kardinäle
waren in ihre prachtvollen purpurnen Trauerge-"
wunder, die nach dem Ableben eines Papstes por-
geschrieben find, gekleidet. Die Konklaviften hatten
sich zuvor jin Hofe von St. Damafiis versammelt,
unter ihnen auch der Kleritalsekretär und die per-
sönlichen Bediensteten eines ieden Kardinals· Die
Kardinäle selbst waren im Automobil im Hof ein-
getroffen. »

Unter Vorantritt eines Chors,vder die Hymne
»Verii ereator« fang, setzte fich die Prozession in
Bewegung. Hinter dem Chor schritt zunächst der
Zeremonieameifter, der das piipftliche Kreuz trug.
Jhm schlossen sich dann die Kardiniile und übrigen
Konklaviften an. Jn dieser Reihenfolge schritt die
Prozession langsam der Sixtinischen Kapelle zu, wo
die feierliche Eidablegung der Kardinäle· stattfand.
Jeder Verstoß gegen diesen Eid wird mit Exkom-
mukation bestraft-

Montag nachmtttag um 4 Uhr haben der· Gou-
Veruenr nnd der Marschall des Konklaves in »der-
Sirtinischen Kapelle vor dem· Kardinalskollegium
einen feierlichen Eid auf Gehetmhaltung aller Vor-
gänge abgelegt. um darauf in der»Begleitimg des
Zereinonienmeiiters nnd der Architekten eine Jn-
spektion aller Gemächer des Konklavps Vvkgctwms
umn- Dadurehswurdes festgestellt, daß das mittinne-  

tatfächlich von der Anfzenioelt völlig isoliert ist«
Die tioiniitiffion begab sich dann nach den Gemis-
khcin des- Mai-schaiio, ioo eiii entsprechender-s Schrift-
ftiicl verlesen nnd darauf vom Marschati unterzeich-
net wurde. Ab nun diirste leiii Mitglied deo limi-
liaon den Apostviisihen Palast verlassen, bics der
Nachfolger Pius X.i. gewählt ioar. llm eine
strenge isieheimhaltiiiig der Alisiiniiiiiiiig zii sichern,
ift fiir den Fall, dafi einer der iiardiniiie eri"raiilte,

ovrgeseheii, das; drei itardiniile die Wahliirue in
die Zeile dec- Erlranlten bringen« llin 4,-.«I Uhr
begann dann in der Sirtinischen tlapelie selbst der
feierliche Gottesdienft, der dass lionklaoe einleitet.
Zuerst wurde das Gebot »Don-; qui Forda fiele-.-
iiuiii« gesprochen. Danach wurden die vou Papst
Pius X. iieit seftgelegtcn Bestimmungen Über die
Papstioahl laut verlesen, ide die Kardinale in allen
Einzelheiten der Wahl an strenge Vorschriften
binden.

Mit der Wahl des-bisherigen liaisdiiialstiiats-
felretiirg Paeelli zum Papst ist die bereits- seit 400
Jahren alte Tradition erhalten geblieben, daß der
Stuhl Petri mit einein Jtaliencr besetzt wird; der
letzte Nichtitaliener auf dem Papstthron war der
Hollander Adrian Vl., der 1523 gewählt wurde.
Erwartungsgemiisz ift diese Papsttoahl recht schnell
verlaufen. Denn ed war allgemeine Ansicht in den
Patikanlreiscin daß das liardinalsskollegium der
Welt diesmal unbedingt ein Beispiel deI Friedens
und der Einigkeit geben wollte, indem es- alle poli-
tischen Tages-fragen bei der Papftwahl aitafehaltete.
Theoretifch genommen taiin ein iiontlaoe eine
unbegrenzte Zeit dauern und es ist auch schon ein-
mal, vor der Wahl Gregorss X» vorgekommen daf;
es drei Jahre lang unaufhörlich tagte. Ter Papst
muß mit Zweidrittel aller Stimmen gewählt wer-
den. Tie Wahl Paeeilici zum Papst muß insofern
als eine Ueberraschung bezeichnet werden, als man
allgemein annahm, dasz die liardiniile, die einliohes
Kirchenamt inne haben, fiir die Wahl nicht in
Frage tommen würden. Nachdem man alle Kardi-
nale, die iiber 70 Jahre find, für die Wahl glaubte
alnsschalten zu können, nahm man au, dafi folgende
funf Kardiiiäle in die engere Wahl kommen wür-
den. Nämlich: Elia Dalla Costa, Erzbischof von
Florenz. 67 Jahre; Vuiai Laoitrauin Erzbischof
von Palermo, 65 Jahre; Alefsio Asealesi, Erzbischof
von Neapel, 67 Jahre; Manrilio Foffati. Erzbischof
von Turim 63 Jahre; und Giovanni Nasalli-Roeea,
Erzbischof von Bolona, 67 Jahre. Von diesen fünf
Gent-unten gab man dem Erzbischof von Florenz
die besten Aussichten. Von ihm glaubte man, daß
er»am meisten der Erwartung gerecht werden
wurde. den Stuhl Petri als Seelforger lind nicht
als Politiker zu verwalten· Kardinal Costa hatte
es bisher stets vermieden, politisch hervorziitreten.

Die Abstimmung in der Sirtinifchen Kapelle
geht nach einem jahrhundertealten Brauch folgen-
dermatien oor fich:

Jeder Kardinal hält feinen Stimmschein zwi-
schen Daumen und Zeigefinger hoch über seinem
Haupt, schreitet auf den Altar zu, wo er nieder-
kniet und folgendes Gelübde spricht: »Ich rufe den
Herrn Christus zum Zeugen au, daß ich den wähle,
von dem ich glaube, daß Gottes Wille ihn berufen
bat.« Daraus wird der Stiriunzettel in einen Its-

  



 

 

 

 

  sen goldenen mich- gelegsti« Nach einer Bernelgnulg
vor dem Altairkreukr begibt fig der- Miv Mal wieder
auf seinen baldachin-tib«e'rda ten Se el an einer
der Längstbände der Kapelle Werthv alle Kardinale
ihre Stiwmzeitei in den Kelch-gelegt- bpsext wirk-
dieser leicht gefchüttelt, woraus die Zahlung der
Stimmen beginnt. sunächft wird festgestellt, ob
die Zahl der abgege— enen Stimmen mit- der am
Konklave teilnehmenden Kardinale überein-stimmt-
Wenn dies der Fall ist-, werden« die-Zettel sköfftteti
und die Name-n ver-lesen ·Wenn" fis bepältsstelkh
daß ein Kardinal genau zwei- Dkiitel der- Stim-
men auf fich« vereinigt hat, muß est-mittell- werden, :
ob er nicht fiir sich selbst gestimmt hat. Wenn keine
zwei Drittel-Mehrheit erreicht wurde» wird von
neuem abgestiinmt, und wenn auch diese Abstim-
mung zu leiiicin Ergebnis führt, erfolgt die Ver-
brenniiug der Stimmzettel in dem mit Silber aus-
gelegten Kantiu der Sirtina. Feuchte« Holzfpr-
und Teer, die mitvcrbrannt werden erzeugen
einen schwarzen Rauch, der der Mengedioatiißen
änkteigsh daß noch kein neuer Papst gewählt wurdexs ,·
Bei einer erfolgreichen Wahl, d: li. also, wenn ein .
Kardinal zwei Drittel oder mehr Stimmen erhal-«
ten hat, werden nur die Zettel verbrannt. ·Der·
weiße Rauch, der dann dem Kamiu der Sirkinischeirs
Kapelle entsteigt. ist das Signal fiir den Freuden-
ruf, der sich vom St. Petersolatz durch alle Stra-

· ßen der Heiligen Stadt fortpflanztr sinsbemus ps-
pFWY" Aber noch etwa eine Stunde muß sich das
Voll vonRotn gedulden, bis es den Namen des
Gewählteu erfährt. Die Zeit zwischen der Beendi-
gung der Wahl und der Verkiiiidiaung des Na-
mens des Neugeioählteu ist ausgefüllt mit folgen-
den Zeremonien: Zunächst fragt der Kardinal-
Kämmen-r ldeii Gewäblteu ob er die Wahl au-
nimmt. Wenn das der Fall ist, autwortct dieser:
»Ur-Spr Sowie dies Wort von den Lippen des
Neugewählten kommt-, lasfen alle übrigen Kardi-
näle die Baldachine tiber ihren Thronsesseln herab,
nur der des neuen Papstes bleibt. Nun erklärt der
Neugewählte, welchen Namen er als Pontifer an-
zunehmen gedenkt, und unterzeichnet das über den
Wahlvoraang ausgesetzte Doktrinent Daraus legt
dex Papst die siir ihn bereilgeleaten weißen Ge-
wander an und empfängt die Huldiguug der 61
Kardinäle. Nach dieser Zeremonie begeben sich« der
Kardinaldekan und der Zeremoniennreister aufden
Balkon der Vafilika, von wo der Dekan die erfolg- ;
te Wahl des Papstes und den Namen, den sich der
neue Pontifer gegeben hat, bekanntaibt.

Kurz nach der Verkündigung der Wahl Paeellis
zum neiteu Papst — zum ersten Mal wurde das
Ergebnis der Wahl durch Radio verbreitet — er-
teilte Papst Pius XII von einer Loggia der Vasilis
ka aus der Stadt Rom nnd der Welt seinen ersten
panftlichen Segen. Am heutigen Tage hat das Kar-
dinalskollegtum mit den Vorbereitungen für die
Kronung des Paustes, die traditionsaemäß am
ersten Sonn- oder Feiertag nach der Wahl statt-
findet, begonnen

20 Kilometer Schotorabeu satt Port-o
· Paer B. März. Nachdem man längere Zeit über

die Arbeit-en der passiven Verteidigung in Paris
nichts gehört hat, ist ietzt mitgeteilt worden, daß an
einem Teil des alten Feftitngsgeländes rund um
Paris die Arbeiten aufgenommen worden sind, uni
Schitlzaräbeuin einer Länge von rund 20 Kilometer
zu ziehen, die ausbetonicrt und mit Beleuchtung
versehen werden nnd im Falle eines ersten Bomben-
alarius 80000 Personen Schutz gewähren können.
Es wird aber gleich hinzugefügt, daß diese Gräben
keinen Schutz gegen Gasbomben bieten-

Italienistber Joumotift aus Paris
ausgeioiosen

Patro, z. Marz. tuniied Preis) Die französi-
sche Regierung hat beschlossen, den Pariser Korre-
fpondenten des italienischen ,,Corriere della Serva«
auszuweifeiv Die Maßnahme stellt, wie man hier
stets-lind die Antwort auf die kürzliche Ausweifusng

J

Allerdings istxdie Verfügung der Ausiveifung des
italienischen Korrespondeuteu ans Paris bisher
noch zurüekgehalten worden, da man- noch abwarten
will, ob sich die italienische Regierung nicht doch
entschließen wird, die Verfügung der Ausweifung
des römischen ,,Temps«:Vertreters rückgängig zu
machen.

U.S.A.-Sowtotbotscbafter
in eine Diebstahloafsäre verwickelt?

« Los Augeles, 3. März tUnited Preß). In· einem-
rozeß gegen drei Sowfetrirsf«en, die wegen Dieb-

tahls niilitärischer Geheimdokumente angeklagtE
find, wurde der. Versuch unternommen den« Sowiet-J
botfchafier Troianowskv selbst in die Angelegenheit-
zu·verwickeln. Der Staatsanwalt versuchte nachzu-
weisen, daß der Angeklagte Michael Gvrins feine
Anweisungen direkt von dem Botschafter erhalten 7
hat« Der Agent Diers von der Vimdeerilminals
behörde sagte als Zeuge aus, daß Gorins nachxfeiner
Perhaftung im Dezember vergangen-en Jud-fes
fünfmal an den Botschafter telegravhieri und dabei
erklart hatte, daß er ,,obue Erlaubnis feines Bor-
gefetzten keine Ausfagen machen könnte«· Die An-
gelegenheit ist noch nicht völlig geklärt

Mitwelt-Streich der nnrtlaiitslbon Polizei-
Merlko-Siad·t, Z. März tllnited Preßii Beamte ’des userikanischen Innenniinisteriums verbaftetesn

trberrafchend den deutschen Staatsanaedbkkglelthfas
älle Hans Heinrich v. Holleufen der feit 15 Jahren

len erhoben worden wäre. Der deutsche Gesandte
Hilf beim merikanischewAns«enministerisu,m gegen
ZEIT Vorarbeit der Polizei Protest eingelegt-.

Frau o« Holleiifen ein gebotene Gräsfi"n;vj Hell- s
links MS Still-»si- «e disc« Berliner Plilldkivwkdkmewklijlsilke dein Vertreter der ,.1·kuited Preka daß dIVVIKk«tmsuitlbeaiiite ihren Mann miit voraebgltenen
Person-ern verbaftet bätteu, als er gerade das»-HEUS·verließ um in iciii·Vi'iro zu fahren, Freunde on-. kslleuser und der lieberzriiannm daß die Witze U-«aeleaenbou »auf Juli-law geschäftliche-c Florida-ren-
tetr zurückzuführen lei«

 

London, Z. März. Das englische Unter;....—,i lehnte·
trat-b kurzer Aussprache tiber die Anerkenqu Ra-
flVMlIVanfssns den Mißtrauensantrag der edel-
««"«««- mit 344 aeaen t« Stimmen ab: ominsiow
winister Initi baåte zum Schluß die Anwüsrfe der
Ovvofition gegen den Ministerpräfidenten nochmals

römischen Korrespondenten des ,,Temps« dar. «

sp. Kaufmann in Meriko ansäfsia iftx .Ek Wurde sfntrter wieder freigelassen, ohne daß Anklage gegen «

l Zell

Kauen B. Mär «.
Gestern behaiidelte der Seim u. a.« auch- eiizien

Entwurf über die Aenderung des Militärbefols
dungsgefeses
·Der Gesetzentwurf fleht vor eine. monatliche

HLohniruassür Gemeinedon fünf Lit, für Gefreiie
zvons sechs-Ein für die längeren Unteroffiziere von
sieben Lit-, für· die ktknteroffisiere von acht Lit- für
die Feldwebel von elf Lit, für jüngere Uiiteroffi-
kzsier-lkapitulanten von 50 Lit und für Unteroffi-
Izte·r-Ka"vi"ti·ilanten von 60 Lit.

Der memeldentsche Abgeordnete
uifchkies führte zu diesem Gefetzentwurf etwa
folgendes aus: Zur Zeit rüsten alle Staaten auf-
und dabei bemüht sich jeder Staat, um die Schlag-

« kraft des Heere-s auf die höchste Stufe zu bringen,
auch um eine materielle Besserung jedes einzelnen
Soldaten. Jch bekomme im Meinelgebiet Klagen

·z-u hören, daßbei verschiedenen Heere-steilen die
Ernährung und Behandlung fehr ungenügend ist«

,Sold-aten, der-en Eltern bemittelt find, habe-n es
: nicht ganz-« fo« schlim1n,s denn sie können fich- etwas
s schicken lassen,- sehr schwer aber haben es die Söhne
zarmer Eltern, die von zu Haufe keine Unter-
-fki«itzung bekommen können. Iie schlechte Ernäh-
. rung und Behandlung führt« dazu, daß dies
HMemelläuder sehr ungern im litauifchen Heer
Dienst tun wollen und oft defertieren.

sAbänderuug des Milttärverforgungsgefetzes vor,
inwelchem dies monatliche Befoldungsfätze festgesetzt

«w« Ich beantrage, das Gesetz abzuändern und-
zwar dahingehend, daß die in ihm enthaltenen Sätze
mit Ausnahme »der für die Kapitalanten verdrei-
facht werden. Die Gemeinen sollen also 15 Lit, die

- soll die Löhnung verdoppelt werden.

»Besoldung ungleichen, die in Deutschland vor dein
IKriege bestand. Jch beantrage, das Gesetz als be-
· handlungsfähig anzunehmen und es noch einer
i Kommission zu überweisen

Der Regierungsvertreter und· der Abg. General
caplikas erklärten, daß die Dienstpflicht eine bür-
gerliche Pflicht sei und daß deshalb nur« für die
Kapitulanten eine Erhöhung der Löhnnng notwen-
dig fei. Was die Ernährung beim litauifchen Miti-
tär anbetreffe, so fei es untersucht und anerkannt
worden, daß Litauen eine bessere Verpflegunsg gebe
als altc anderen Staaten Europas mit Ausnahme
von England.

Das Gesetz wurde
Abg. Pokallnifchkies sofort behandelt und schließlich
gegen die Stimmen der drei memeldeutfchen Abge-

iordneten angenommen
« .7 .-

Nach dem Bericht litauifcher Zeitungen hat der
General der Referoe Abg. Caplikas wörtlich fol-

 

Demfiljse Wirt-scheidet
lieber zwei- Mllsioaen Reiche-mail

·führende slzerfdnlichkeiten der deutschen Wirtschaft
«zir einein Konzertadend in feinem Hause. Aus frei-
? mutigen Spenden der Gäste dieses Abends ekgao sich
« ein Betrag von- über- 2 Millionen Reichsmarlh der
«dem Winterhilfsiverk des deutschen Volkes zuge-
führt wurde. Damit ist dass Zeichnungsergebnis

sdes gleichen Abends ism Vorfahr mehr als ver-
« dopvelh

Der Furst von Lichtes-stritt botor Führer
Berlin, Z. März. Am Donnerstag traf der Fürst

von Lichtenstein zu einem Besuch beim Fiihrer in
d r Reichs auptftadt ein. Zur Begriißung auf dem
Aendalter ahnhof hatten sich im Auftrage des
ehre-is Staatsminister imospsocs der ask-Fadqu-
arlzlei Dr. Meissner, im Anftrage des Reichsmini-

stets des Auswärtigen v. Ribbenstrop, der Chef des
srotokolls Gefandier v; Dörnberg eingefunden
er Führer empfing den Fürsten vonLichtenitein

ankommen mit feinem Regierungsches Dr. Boot-»in
de neuen Reichskanzlei. wo ihm im renhof eine
E ’re’n«tbach«e«· des Heeres milifärtsche Ehrenbezeu-f
düngen- erwies-.

s. ·· « zuteil-Windstille
Agra-RIEMANN get-Mk

Berlin- 3.— März-. Die Reicherng hat eine

Verordnng over du Voeoiidimg und Lautoaonen
der deutschen Beamten- erlassen. Die Verordnung
« regelt die Eisnftellirngs- und Aitoblldusnaagrundsatze

entbettlirbs fürs alle Laufs-ahnen der deutschen- Beam-

Dien, die tin teilweiser Abstuderung der bisherigen
« Benennung-ein die Beamten des einfachen des mitt-
lerem des gehobenen und des höheren Dienstes um-

fassen; . · .
Der Neuregelung des Schulwesens Rechnung-

trauend bestimmt die Verordnung das Maß der

«fchulischen Vor- und Fachblldiina. das von den- An-

iwarterit für die vier Laufbabnarnppen aller Ver-
I wallt-irgen- gefvrdert »weran durf. und befestigt da-f
xntit die tiberfvihten Forderungen eines ungesunden

Berechtigungswesens.s wie es sich besonders in der us ebildet hatte. Zuglei wird die·

NMIFF Muse-W m not-s »so-teuren-

 

Pokall-« «

Dein Seim liegt heute ein Gefetzentwurf betreffend .

Gefreiteu ls Lit usw« erhalten. Für Kapitulanten :

, Diefe von« "
« mir beantragte Befolditng würde fich ungefähr der« -

entgegen dem· Antrag des "

«;,Die intuitiven Soldaten haben die
i Witt- Verdflegung— nach England-»
« NOT AMICI-W Adam-mild voll-ausgoan over die Bekomm-s und Bei-Midas

Mittelde inl litanifchen Heer

Von allen Ländern, welch-e- dia allgemeine Wehrpflicht eingeführt
habet-, gebe OW festemMW die beste Verpflegung

F gendes ausgeführt: »Die Memellitnder defcrtieren
Inicht wegen der Verpflegung, sondern aus politi-
Tfcheu Gründen. Gott gebe es, daß auch alle anderen
Länder in der Berpflegung ihrer Soldaten Litauen
erreichen. Ich hatte Gelegenheit, die Verpflegung
der deutschen Soldaten kennenzulernen und ich

Ykann erklären, daß im Hinblick auf die Kalorien
" und die Güte die Verpflegung unserer Soldaten die
·zweite Stelle in der Welt einnimmt. Nach der
EBerechnung der Aerzte erhalten unsere Soldaten
.foviel, wie unsere Einwohner gewöhnlich brauchen,
um fatt zu werden. Deshalb kann es keine Klagen
über die Verpflegung in unserem Heer geben«

Der Regierungsvertreter, Oberft Sliogeris, er-
klärte, er sei Spezialift in dieser Frage. ·
nicht nur die Verpflegimg im litauifchen Heer, fon-
dern auch in anderen Heeren studiert und kenne fie,
und zwar auch in der Praxis. Die Verpflegung im
litauifchen Heer sei eine der besten iii der ganzen
Welts. Nach den Verechnuugen der Aerzte, der Che-

litauifchen Heer an Verpflegung gegeben werde,

nur um ein Geringes der Verpflegung im
englischen Heer nach. Aber Litaueu kdnne fich nicht
mit dem Reichtum Englands vergleichen, und
außerdem handele es sich bei dem englischen Heer

um ein Her von Freiwilligen.
. Ja allen Ländern, in denen die allgemeine

Wehrpflicht eingeführt fei, fei die Bett-fle-
gnug etwas geringer als im litauifchen Heer.

Es mag fein, daß anderswo die Verpflegung etwas
abwechselungsreicher fei, aber iu Litauen fet sie im-

Hinblick auf die Kalorien und die Güte besser.

Eta- Meijaelooutfilieo voii derj A pellattonsi
lammer tu sechs Monaten esititgnis

vornetoill
Meniel, B. März. Wie litauifche Zeitungen be-

richten, ift ein gewisser aus Pogegen ftammender
L. Kurfchat wegen Vergebens gegen das Staats-

.fchutzgefetz von der Appellationskaiumer in Kauen
Tzu sechs Monaten Gefängnis veriirteilt
worden. Er habe angeblich Nachrichten über die po-
litische Einstetlung von Landwirten des Meinelge-
bietes gesammelt und fie der Polizei in Tilfit über-
geben, und er habe dadurch Landwirte bei dciu Ver-
kauf von Pferden in Tilfit geschädigt; er habe

.»fchwarze Listen« geführt und sie Stellen in Tilfit
. zugeftellt

Der Goldloiids der Bank von Liteer
Kanon, s. März. Der Goldfonds der Bank von

« Litauen betrug am l. März 63,63 Millionen Lit,
. der Fonds an ausländischer Valuta Amt-Millionen
Lit, der Banknotenumlaiif
sDie Vankuoten waren mit 44,4 Prozent durch Gold 

Berlin- b. März« Der Führer empfing gefi.i«u I Laiifbahnrechtes

lund mit 49,8 Prozent durch Gold und ausländifche
Valiita gedeckt.

als- Gittte des Jst-dreis-
ftkr das Winterhilfowert gespendet

 

in den einzelnen Verwaltungs-
zweigen, in den Ländern, Gemeinden, Gemeinde-«
verbäuden und in den übrigen Körperfchaften des

. öffentlichen Rechtes beseitigt. Während z. B. bisher
.» zum Eintritt in die Laufbahn des gehobenen Dien-
stes vielfach das Abitur gefordert wurde, genügt
nunmehr das Abschlußzeiignis einer anerkannten
voll ausgestalteten Mittelfchule oder eines als voll-

« ausgestaltet anerkannten Aufbauzuges einer Volks-
schnle. Ausdrücklich wird hervorgehvben, daß kein
Bewerber vor anderen allein deshalb bevorzugt

- werden darf, weil er eine höhere Schul- oder Fach-
bilduiig besitzt, als für die betreffende Stelle ver-
langt wird. »

So stellt die Verordnung ein neues wichtiges-
Mittel dar Zur Schaffung eines geschlossenen, nach
einbeitlichen Grundsätzen vors und ausgebildeten-
Beam«tentörpcrs, wie er für Großdeutschland er-
forderlich ist.

WM-Miso
Bei-link s. März. Minister räftdeut,General-«

feldmarfchallGbring hat der ,t·we·Wsilhelmine
Marohn, gebotene Grausa- in Schneidevitihb Re-«
gierungobezirk Grads-mark Poseii-Westvreußen, an-«
laßlich ihres MO. eburtstages am 32 März 1939
ein Glückivunsrbflhreibem eine in der staatlichen
Porzellauntanufaktur Berlin hergestellte Ohren-
taffe, sowie ein Geldgescheuk überreichen lassen.

WITH-Es
Dir-. Berliiss 21 März-. Die mehrfach verschobenen

beitenfragenhabeiu wie wir aus unterrichtetenI
Kreisenerfalirem nunmehr in Berlin begonnen-
Es handelt sich um die praktische Durchführung der(
seinerzeit tm deutsch-politischen Minderheitenabkomi
inen getroffenen Vereinbarungen die auf die Siche-
rung der nationalkulturellen Lebensrechte der bei--
derseltigeii Volksansgehörigen hinzlelenx In den
Verhandlungen sollen vor allem auch dte schweben-
den Probleme unter dem Gesichtspunkt der gie-
troffeneu Abmachungcn über-prüft werden, ein-« Notwendigkeit, deren Dringlichkeit angeM des

Er habe -

miker und anderer Spezialiften stehe das, was im «

142,4t Millionen Lit. ,

Verhandlungen Eber die deutsch-polnischen Minder- »

  

sen Deo-We in Polen nicht Hestrittm »

käm Dentfcherfeits legt man Wert darauf

einmal festzustellen, daß die Ausschxeimn

- ofen und Warfchan auf mutwillige, du;
Z einziger amtlichen Stellen einwandfrei .·;
.falfch·e Behauptungen zurückgehen, Daß »

polnifche Regierung diese Zwischenfälle,

deutung von der gegnerischen internati«
« Presse übertrieben dargestellt wird, als u -«
. mäßig und- peinlich empfindet-, geht daraus hj

- daß der Warfchauer Wojewode und andere
. Persönlichkeiten beiden- zustandigcn »ichde

— Stellen sich entschuldigt haben. ·

· · vertrat-zum deutsch-polnis.
Itdfdtttdtsihaftsvertraa unterzeichne»
Warfchan, S. März-. Am 2. März ist in— «.«:

ein Zufaßvertrag zum deutsch-polnischem«
schaftsvertrag vom .1«. Juli 1938 unterzeichn

sden. Der Vertrag bildet das Ergebnis vak-
.hgndlungen, die durch die Angliederung
«tendeutfchen Gebiete an das Reich und de
’ Gebietes an Polen notwendig geworden wag-«
E ift gelungen, die Höhe der bisher zwischen Ir»
land einerseits, Polen itud Danzig ande.
vertraglich vorgesehenen Wareniinuäue »-

.Millionen Ziotu auf 600 Millionen Hlotv fis
'zu erhöhen. Dabei konnte tu Ausnutzung d«z
s stehenden guten wirtschaftlichen Ergänau is
lichkeiten deu verschiedenen Interessen auf de
und Ausfithrfeite weitgehend Rechnung z,
werden. · « ·

Gleichzeitig hat in Warfchau die viertel
übliche gemeinsame Tagiiug des deutschen
polnifchfen Regieruugsansfchuues ftattgefiind
der die Höhe der Polnilrli:Dan.-figer Ausfulf
Deutschland für die nächsten drei Monate fef-

. wurde. :

Brasilleo erkennt General Franko fsz
Nin de Irr-neith, s. März. Vorn brafilia

Aitßenminifterium wurde eine amtliche Mitt-
des Inhalts, daß Vitndespräfideiit Vatgas de «
schafter Brassliens in Lisfabon angewiese·
dein dortigen spanischen Botfcllafter die Anf
nung der Regierung des Generals Franco"

· Brafilien mitzuteilen.

Msunlttonolager in die Lust gele
Tokio, 3. März. tlsnitcd Presu In eine as

ort non Osaka ist ein riesiges Munitioiisl
"dic Luft geflogen. In einer ganzen Reis
.Straßeu wurden die Telepbouiuaftcn um
sodaß der Verkehr der Straßenbahuen un
chen ist. Die Zahl der Toten und Verletzt
noch nicht bekannt. Die gesamte Feuern-ehe r-

«ist damit beschäftigt, deii auf die Explosion «
den Brand zu löschcii«·F-eruer sind alle Hilf

’nifatiouen und auch Truppeu aiifgeboteg sjj
lieber die Ursache der Katastroohe ist tin I
: blick noch nichts bekannt, da die Polizei ihreV
fiichungen noch nicht ausnehmen konnte. s.

Sturm vernichtet manche Dortn- - 25,
London, 8.· März. Aus Kalkutta wird ge

daß tm Darbanga-Gebiet tVihars infolge ’
Sturmes mehrere Dörfer dem Erdboden gli«

» macht wurden. Insgcfamt fanden 25 Person
'-Tod·. Die gesamte Ernte ist zerstört. —

i

 

  

  

  

 

   

 

Rtgas neuester Bauotaii
Von unserem thaer Reduktion-Idee

Rtga, Anfang vix

Ueber das Baufschaffen in der alten Dü
Iwird feit einigen Jahren viel gesprochen «
«ders diePreffe beschäftigt sich angelegentlt
sdieseni Berichtsstosf. Noch vor nicht volle
Jahren verlautete, daß auf der früheren i
nade, jetzt Platz der Einigkeit genannt, ein.

.erftehen würde. Nach dem im Frühjahr li?
·ort.erten Bebauuugsplau würde, so mein -,
Platten dem alten Riga ein weit schönere;

zlich auch ein lettischeres Aussehen gegeben «-
«Das neue Stadtviertel sollte von einem a««,
-B«afte"iberg zu errichtenden Pantheon gekrdn
- den. Altes war im nationalen Baustil geda i-;
« den freilichjth noch die Ansichten von Fa «-.I
· stark auseinandergehen Schon wenige ’I'I
, darauf, int Sommer 193.lt, kam ein neuer Pl
»Wiedcr wurde das nationale Forum ’s
aber man fand es, immer noch auf dein '
nun- in das Gebiet der Zitadelle versetzt-
Reihe alter Gebäude niederzulegen wären-X

s bald wurde auch die Errichtung eines Tun si-
-ge.regt-, der· vom Vahuhos Thorensberg n-s.
,Siegespark zu führen hätte, wo ein
zStadion erstehen sollte. Durch Kanalbauteid
· der Tunnel gu ergänzen, damit Tiinadantv (
Juni Bahnfbof Thorensbera fahren konnten-
diefen und ähnlichen-. meist hochfliegenden ’

«ift in allerletzter Zeit wenig oder gar nich;
'AS Rebb- eftizfg der künftige Siegesvsik
immer bestimmter erwähnt. J

Dagegen bat das Stadtamt non Matt-»
.Pla·n nicht fallen lassen. ein arofies Stadt ·’k«.
. Ermme MS wurde ein Wettbewerb für «l
·tbend'e Eutwtirle ausgeschrieben. Das neue IV-
de loll aus dem freigelegten Platz am Dti
erstehen, eben dort, wo vorian Ian W
harte mit einer ganzen Reihe alter Bis ·

isanscheir aufväsuth Nun wird bekannt-. s«
lbisher eisnaereichten Entwiirfe nicht befrt
s itnd daß daher ein neuer Vaitvlan iu Frage· —-
,Dieler sieht in verschiedenem nur wes-la
ander abweichenden Jesus-ten ein sün .

«- s robbaus uns-. sing-. sp. ..s,.»».-»:.ksp» um«-fee-
’ fett feiitx sich aber auch an klasäfchr IMMM
isten sollt Allerdings fragt es sich, ob nnd s«
’ dvs tthlkv Sftfdfhutlth utfs dem mehr oder I«··
leinbeitlicheir architektonischen Rahmen de-
.bv»evls»«-s. ums-sit » smsrs »oui«-i ist.
nüin Während das einstweilen norll allle

·Hleibt«. miffen lettifche Blätter irtit schon l.
den, daß dirs Monumeutalaebssnde eins-u til
Mai-r als län? Meter hoben Turm eksiulspllp
Abf· ntkffn dirs zutrifft in dik- bekalmkk rfml
Silhonette deas Mag-is- mekua eine neu-«-

.b,ineiutraaen wurde Sogar die 126 M» .-
Nadel der Vettikirrlns würde damit tibek

: Werden Norm-sehen sit-»den im dspngkspmsz
schen Haushalt l Million bat fl« dkn s.
neuen Stadihaules während die Gesamtko -
auf fünf bis« sechs Millionen WUM "««7"·"«

« lich-erweise werd-In dis- Vorarbetten scholl ·-
tsorstebenden Nrithtabr begonnen

Fin-

    

, klingen dte Pressenachrichten diesmal
licher als nochskurz zuvor. -
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gemalm Domillleit 70 Jahre alt
l Mäszeiert der Inhaber des bekannten

; M Baugcfchäftes Herlnann Doinslheit seinen
Geburtstag Mauren und Zintnterlneifter
zspsplh der lich durch feille Tätigkeit
M öffentlichen Körperschaftell unserer
»m« ulld in zahlreichen Vereinen viele Ver-

kklvorben hat. begann seitle erfolgreichesz »h» im Alter voll 16 Jahren als Zimmer-
W bei der altetl Melueler Firma J. C.
»U, 1888 wurde er Geselle nnd besuchte als
»g- Eksten die tceiieröffnete Staatliche Bau-
sgschnle in liönigsberg 28 Jahre hindurch
» m steuer Pflichterfüllung bei der Firnta
(.Schiiiidt im Banlieschäft tätig, davon zwölf

als Prokurist. Nach dem Tode des Inha-
-jm Jahre 1912 übernahm er das Baugesthäfl
ikma unter eigenem Namen und hat ili der

 

 

  

   
  

    
     

  

    

  
   

l zahlreiche große Bauten unserer Stadt auf-
hit. Wir habett vor einellt Jahr beillt 25jähri-
Jubiläuln feiner Firma fein Lebenswerk schon
thend gewürdigt« Erwähnt werden soll noch,
tr schon in den Jahren 1921i22 für seine Ar-
taln Schlachthof eine Gerneinschaftsfiedlung

liten ließ, siir die damalige Zeit eine wahrhaft

ludlluliche Tat.
l ttSieb.iiiijlihrige, detli heilte sein Sohn helfend
sStite steht, ift immer tioch unermüdlich tätig.

7erfreut silll in weiten Kreisen der Bevölkerung
r Achtung lind Wertschätzung Wir wünschen,

Les ihm vergönnt sein möge, sich noch lange der

»Ist seines arbeitsreikhen Lebens zu erfreuen
auch das kommende Jahrzehnt in gctvvhnkek
übe zu verleben.

  

   

  
  
  
  

    

  
   

   

 

Einiealtungspaten gelacht
Mühe Familien bitten nni Unterstützungen

zur Einfegnnng

M der Preffeftelle des Metncldeutschen Kul-
fbandes geht uns folgende Mitteilung zur

iiffemlfchung zu: Aus Anlaß der kommenden
NUMgen laufen täglich Gesuche um Unter-

-.Ugell beim Meineldeutschen Kultur-verband
leele kittderreiche Familien sind wegen der
lesen Arbeitsvekhiiltnilse nicht in der Lage,
UUV die notwendigften Kosten selbst aufzubrin-
Da die Mittel des Kulturverbandes beschränkt

Dr bitten wir kitiderlofe Ehe-paare, welche· die

M der Eiltkleidung für die Einsegnung eines

M Oder eines Mädels als Taten übernehmen

n- sich M der Hatiptgeschäftsstelle des Kultur-
M)es mündlich oder schriftlich zu melden.

c
r-
l
k-
is Laßt die alten Linden fallen!

Ruf dein östlicheu Teil der PkkfffdeUt-S?sp.spkm-kffl man seit einigen Tagen damit beichaittth

Wen Lindenbällme abzuhUIzCU Es sind bereits
Hi Lin-den entfernt worden. Es gept bannt
facht erst fallen die größeren Aeite, dann

» er Stamm dicht iiocr der Wurzel abgkspqt'. umpfem Knall schlägt der Baum clUf due

Viele Seinen zertcilen ihn. Mittlerulctle
Picke und Schaufel der Wurzelstock aus dent

»Den herausgebracht uitd schließlich mildall-es auf einen Wagen geladen Wd form-e-hs nd es bleibt nichts anderes übrig ils In
her Fleck lockerer Erde, die Stelle« wo M a"fefv viele Jahrzehnte gestanden Mv EZ «verständlich wenn dieser nnd jener »Hei-Das

nden der Lindenbänme einige wcymutjcxff
nrsffkkmgen anstellen möchte. Stauden fisst Heftkm Ich ausgerichtet da in Zwei langelf «-;u«ni-HtSoldaten ani- im Friiiisiua Und Imxck ,-
Isndeten dik- Viinme den Fußgäkigern H- Jain
leöwkfchen ihnen entltMA schntten wledie-Ezanhen grünen Halle. lind doch- Wer m '

  
   

   

 

  
   

      
  
   

  
  

ifan Dis-mal von der LitlspMWMFStquteT-sidellt-Smetona-Allee herrittteraegcingcfI m
M nachdem erlt ein Teil der Lisdmbäume

 
  

 

«
. WJLJLUL

Millimmllutlllggwwus;
mutig- « meflltlllttltltthc minnt onna-tin -—.»·q .

Frfsägxtmlstt überrascht festgestellt haben, was die
strer —Vmeton·a-Allee doch»iuk eine prachtvoll
G ; t kUnd stattliche Strane tit« lllld der zweite
di: Wes tägfft flch dann alich sofort ein, man sollte
fidcntJll auine alle entfernen und aus der Prit-
N --lnetol«ia-Allee, die zum Mittelpunkt unserer
Filadts iZZmKakier-WilhelnspPlals fiihrt, zu eine-wirr-
äåiacäl -1-3;«Mdkhtt;kaste ges »neuenIEente-ls« aushalten-

lrn lese Strafze an Schönheit gewinnen
ulld damit alich das ganze Stadthild Meinels,
wenniie diese imposantc Breite bekommen würde-,
tote die Altenbergftraße: weitausladende Bürger-
ltelge zli beiden Seiten tilld iii der Mitte ein eilt-
lprechend breiter asphaltierter Fahrdatntn Tas
Großzligige Freie dieser Straße würde gleichsam
ein Symbol für die lieue Zeit, fiir ein größeres,
sreieres, lichteres Memel werden.

eDer vorgesehene Plan, die Präsidelit-Slltetoita-
Aliee wieder ilt zlvei Straßen auszuteileli, indem
man eine Reihe der alten Lindetibäuine stehen
lassen will, hat etwas voli einer halben Lösung,
voll eilleill Ki«olttpronlisz, das gar nicht nötig ist, all
lich. Auch Berlin hat aus feine alten Linden ver-
zlchten iniisseli und lvie dort könnten ia auch hier
neue, junge Linden zu beiden Seiten des Bürger-
ftetges gepflanzt werden. Und lveltii der Turchbruch
von der dJolzstraße zum Kaifer-Wilhelm-Platz
fruher oder später einmal Wirklichkeit geworden
ist, daliu würde diese eitle tlieilic alter Linden-
bauuie ulid die Zement-Promenade doch tiur die
Größe und Weite dieser West-Oft-Achfe Memels
schmälern. Laßt daher die alten Bäume fallen itlid
pflanzt neue, junge Lindeui

Wer war der Tote im Fdrilereier Wald-?
Wir berichteteli gestern über einen Leicheiisund

ittl Wald voll Wesfat-Hermcinn bei Försterei« Der
Manti, der sich augenscheinlich hier im dichten Ge-
strüpp erhängt hatte, ist bisher noch nicht identifi-
ziert worden« Die phalttasievolie Vermutung ge-
wisser Zeitungen, daß es sich unt einen Mord hall-
dele, haben sich bisher nicht beivahrheitet. Die Lei-
chenösfnling, die ain Freitag stattfinden wird, dilrste
itl dieser Hinsicht die letzte Gewißheit gebeu.

Ter Tote hatte iii seinen Taschen lettisches Geld
nltd eine gute Uhr. Er tvar mit eiiielll guten Mantel
bekleidet uiid hatte iiber seine hohen Schuhe Gnmnii-
ftiefel übergezogen Weiter hatte er einen wollenen

Jilfolge der besutenden Zunahme der Bevöl-
kerung iil unserer Stadt sitid alich die Anforderun-
gen an die Wohlsahrtseiilrichtuligen sentsprechend
gestiegen. Die Raume ulld Gebäude, ill denen diese
sozialen Einrichtungen bisher untergebracht sind,
reichen in vieler Beziehung schon lange nicht mehr

aus, unt diese Arbeit so zu führen, lvie es die Ver-

hältnisse unbedingt verlangen. Und auch die sanf-

tären Einrichtungen entsprechen liicht mehr den

heutigen Erfordernisfen, zumal diese Räulne ur-

kenntnis der Notwendigkeit der Schaffultg passen-
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Kopfschilde-. um, fo daß man vielleicht annehmen
könnte, daß es fich um einen Seelnanu handelt. Wei-
ter wurde bei dein Toten, wie wir schon gestern be-
rlchteten, ein lettisches Rezept gesunden. Auf dem
Rezept liest uian den Namen »Mirra Aptieka, Riga,
Mieta-i·e·la« und die Unterschrift eines Dr. Abels-
Welter iit der Name »Frieim Kurpmeka« verzeich-
nen der vielleicht der Name des Toten fein könnte.
Eine Nachfrage iil Riga ist fchon erfolgt.

In diesem Zusammenhang tauchten Vermutun-
gleli aut, daß es fich bei dem Toten uln den ver-
irhioundenen Secmann des Schinnggelbootes
»Pollv« handele, das im Dezember vor dem Win-
tkkhafen sank« Aber der damals verfchwundene See-
iitanu soll Walter Miirk gehießen haben, so daß es
ltchlkt fraglich ist, dafl hier ein Zufailitnenhang be-
l et .

 

Memeiländiilher Abend
im Deutschland-Sendu-

Aui kommenden Dienstag um 20.10 Uhr bringt
der Leutschland-Sender einen Memelländischen
Abend, der eine Stunde dauert. Es wird das Große
Orchester des Deutschland-Senders, das unter Lei-
tltlig des gebiirtigcn Meuielers Erich Seidler steht,
eingangs die Orchestersuite in fünf Sätzen voit Besch
»Oftpreuszisches Vilderblich« spielen. Dann wird von
den Sprecherll Walter Fürst tiiid Osear Vallhatls-
Holthaufen eine Arbeit von Wozniak »Das Meinu-
land in der Dichtung« vorgetragen werden, worauf
der »Mentelruf« von Brust für Sprecher, Barilou,
Fralienchou Männerchvr, gemischten Chor iiild Gro-
fees Orchester folgen wird. Den Text dazu schrieb
Erilh dZanighoer Der verstärkte Chor des Deutsch-
land-Senders wird singen«

Strandmig des englischen Dampfers ,,Baltabar«
bei Libau

Wertvolle Jltisi und Eichhornielle
thwimmen auf See

50 Arbeiter-innen find beim Trocknen der Felle be-
schäftigt — Danziger Beraungsdamofer treffen
Vorbereitungen für die Hebung des Schiffes

Wie berichtet, ist der englische Danipfer «Valta-
bar«, der auch mehrfach Meiuel angelaufeli hat ilnd
zum gleichen Schiffs-part der Dauipfer ,,Baltanuic«,
,,Bultania« ttttd ,,Valtrader«, welche toilrenmäsiig
Metnel besuchen, gehört, auf seiner Fahrt von Re-
val nach London in der Nacht zum 19« Februar in
der Höhe oon Libau gesunken« Das Schiff hatte
größere Mengen Baron, Butter lllid wertvolle
Felle alt Bord. Durch das Aufschlägen der Linken
sind diese Güter teilweise nach See getrieben. Grofze

 

Bau eitles Wohlfahrtshetltis in der Rotdiladt
Der Reubau wjed ein Øöuglingsheim- ein Kindecheim- einen Kindekgacten und ein

Arbeiterinnenheim enthalten

der tilid zusatnuienhätigelider Nännte fiir verfehle-
dene Woltlfahrtseinrichtlingen ist der Magiftrat zu
dein Schluß getonimen, einen Neubau auszuführen
Der Entwurf für das lteue Heim ist bereits fer-
tiggestellt, und der Magiftrat hat auch schon die
Vanaussiihrung beschlossen. In der Sitzung der
Stadtverordnetett am heutigen Freitag abend wird
die endgültige Befchlufifafsung über dieses Projekt,
das einschließlich des Inventar-:- iiltd der Einrich-
tung der Gärten etwa 400000 Lit kosten foll, er-

fprüllglich allderen Zwecken gedient haben. JllEr-« folgen.
Der Ballplatz des geplanten Wohlsahrtoheimcs
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Mengen von den geladenen 12000 Jltis- und fikti-
rifchen Eichhornbälgcu, die itl der See herunt-
schioaulmeli, konnten geborgen und im Zollfpeicher
von Libau sicher-gestellt werden. Mit delil Trocknen
und Justandsetzen dieser Felle find etwa 50 Arbei-

funken, so dafi nur noch Maften und Aufbauten zu
sehen find. Die Bei-gnug dieses Schiffes ift von
einer Tanziger Berguiigsgeselischaft übernommen
worden, deren Vergnngsschiff »Danzig« an der
Strandungbstelle liegt, uiti die Vorarbeiten für die
Hebung des Schiffes durchzuführen. Die Tauchcrs
besichtigung hat ergeben, dafl der Dampser tief in
den Sand eingedrückt ist. Die Arbeiten find daher
infolge der an der Unfallftelle laufenden starken
Ströiiiuiigen schwer durchzuführen Trotzdem ist es
delil Tallcher bereits gelungen, mehrere Bullaugen
abzudichten« Diese Arbeiten uiüsfeii jedoch durch auf-
kommenden stärkeren Seegaiig immer wieder unter-
brochen werden· Es sind daher von Danzig weitere
Hilfsmittel zur Bergiiiig angefordert worden. Das
Wrack hat zwar für die Vergung eine schwierige
Lage, doch rechnet man nach Einfetzung entsprechen-
der Berguiigsmittel mit einem Erfolg der Arbeit-

 

E Aus dein Viiro des Deutschen Theaters wird
geschrieben: Am Sonntag, abends 8,15 Uhr, wird
zu kleinen Preisen das lustige Soldateustiick »Der
Etapllenhase« ilii freien liarteuuerkaus gegeben· Das
Anrecht tveisl bekommt aiil Montag die letzte Alls-
führung voll Sudermanns Schauspiel ,,Stein unter
Steineu«.

Standesctmt der Stadt Memel
votli L. März 19:18

A lt fg e b o t e n: Arbeiter Otto Walter Maleika
init Martha Weinberg, ohne Beruf, Arbeiter Gustav
Lauriltat nlit Verta Marie Schioillua, ohne Beruf,
Arbeiter August dlemfert mit der dsiausiangeitellten
Attila Grigoleik Miillergeselle Johann Wilhelm
itnraschta iitit Wirtin Greta Loreufciieih Arbeiter
Franz dierelt mit Nähteriit Trude liawohh sämt-
lich von hier«

E h e s kli l i e sl u n g e n: Arbeiter Orkar Herbei-l
Eder mit Weberin Frieda Else Schwanlberg, Lehrer
Janis Gunga mit Wirtin Anna Strandies, sämtlich
voll hier«
G e b o r e n: eilt Sohn: dein Arbeiter dlazilniercls

Trinkuitad, dem Tischler Walter Erich Welsch, dein
Bauunternehnier Christo-oh Lubert, von hier. Eine
Tochter: dem Arzt, Leiter den Medizinalunter-
flichnngsauitea hierhard Regeln, noli hier.

Gestorben: Stäbebraker August KiekeL 80
Jahre alt, Fischer Martin Stepoch Tit Jahre alt,
Klaus- Adols Pippils 4 Monate alt, vvlt hier. Eine
ulleheliche Totgeburt weiblichen Geschlechts

liegt an der früheren Winterhafenbahn, jetzt Ring-
ftrasze, auf bisher iliibebautenl Gelände westlich der
Moltkestrasie, Der Grliitdrisi des Heime-I wurde so
gestaltet, dasi möglichst viel Sonne in das- Gebäude
gelangt uud dafi ferner ein geschiitzitcr, hervor-
ragend besonnter, völlig ruhig geil-gener Warten
ulid Spirlvlah entsteht-

Daa Heini soll folgende vier Abteilungen er-
halten: ein Säugliugoheiili, ein diiiiderlieiily eilieil
Kindergarten ulid eilt Arbeiterinlieuheini«

Jede dieser Abteilungen ist innerhalb des Ge-

bäudes gut von den anderen Abteilungen getrennt,
so daß gegenseitige Störungen nicht eintreten kön-

nen.
Das Säuglingshelni liegt in eilielli eili-

geschossigen Bauteile ttach Süden lind enthält Platz
für 18 Säuglinge, Zimmer für die Schwefter, die
Bedienung, für kranke Säuglinge, eine Jünglinge--
kiiche, Säuglingsbäder usw. Den Säuglingcszitns
niern vorgelagert ultd von diesen aug- unmittelbar
erreichbar ist eine Terrasfe angeordnet, aus die bei

schönem Wetter die Säuglingcibetten geschoben wer-
deii können. Markisell schützen dann vor zu starker
Sonlienbestrahlung«

Das Kinder-heim siir fchulpslichtige Mädchen lals
Ersatz für das Wienerische Stistl liegt im Erdgeschosz
del- Hanptbaties lliid kann 12 Kinder beherbergen,
die in Schlafzimuiern zu je 4 untergebracht find. Da-
zu gehören ein Es;-, Spiel- lind Arb-eitszilliiner, Bä-
der, Duschen, Wafchräunle, Zimmer der Leiterin lind
der-» Personals, eilte Küche, die auch gleichzeitig das
Arbeiteriniienheim mit versorgt, ein Viiro itud ein
Arztziinmer, das so gelegen ist, dasz es auch vom
Sängliligaheim aus unmittelbar betreten werden
kann. Der Garten ist auf wenigen Stufen bequem
zu erreichen.

Gleichfalls im Erdgeschofl des Hauptbaues be-
findet fich der lKind erga rten, der etwa 30 bis
4tl Kinder betreuen soll und aus zwei großen Kin-

derzintnlern besteht, die durch eitle Falttür mit ein-
ander verbundenfind und bei besonderen Gelegen-
heiten zli einelti kleinen Saal umgewandelt werden
können — ferner ans einem geräumigen Spielzilw
liter, einer Garderobe, einelti Vüro, aus Dufch- und
Wsischräunten usw.

Im Obergeschofz des Hauptbaues ift das A r b e i -
te r i n e n h e i iti untergebracht, das iii Einzelzim-
lilerit je nach Bedarf 12 bis 20 Mädchen aufnehmen
kann Eiii großes Eßzimmer, Nähzilnilier, Wasch-
räuine, Bad, Dusrhen usw. vervollständigen auch
diese Abteilung.
Im Obergeschoß ist ein Versantmlungsrallnt für

etiva 100 Personen vorgesehen.
Der Bau soll bei gebotener Sparsamkeit doch mit

allen heute als selbstverständlich angesehenen httgie-
nischen Einrichtungen ausgestattet werden lind in-
nen wie außen einen freundlichen an»heinl«elnden
Eindruck, eben den eines ,,Heimes«, vermitteln.

Entwurf und Bauleitung sind dem Architekten
Dipl.-Jng. Reißtnann übertragen worden.

Mein-ler- Dtampfboot Aktien-Gesellschaer
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·vernommen.
«hat«vierzig Jahre lang ein einwandfreies Leben
-geftihrt. Aber wie viele Menschen führen nicht eine

sschetnbar geordneten Verhältnissen und stehen in

cherni

.-.eine Frau verführen, machen Schulden, werden er-
Jpreßn kommen willenlos in die Gewalt einer Gau-
nerbande

fdie Zeit des Einbruchs kein Alibi nachweisen kann,

’Za8u kommt, daß er sich bei der Vernehmung in

 

Kreis Meiner

Erfindungen-well
der Kriegerkameradithati Buddrllehmen
Jn Anwesenheit des Kreisleiters dår Krieger-

kameradfchaften Meineh Kameraden .·roll, fand
am Donnerstag die Gründung der lKriegerkame-
radfchast Biiddcikelimen statt. H Iiptlcbrer Mar-
aenburg hatte dic notwendigen torbelorechungen
geleitet: er konnte dem Kreisleiter Kroll 55 Kame-
raden melden. Kreisleiter tiroll sprach in einer
kurzen Rede iiber die drei Sumbole des deutschen
Kriegersk »Glaubt-, Gehorsam und Hawaii-erlitt-
schaft«. An elirenden Worten gedachte fei« daliekl der
Kameraden. die ihr Blut und Leben iu Eriii ung
ihrer Psflicgteu auf dem Schlachtfelde lauen muß-
ten. Nach ein seierlichen Lied ooin guten Kame-
raden eriiaiiiite Kreisleiter Kroll Kaiiierad Mar-
genbnrg zuni Kaineradfchaftssiihrer der Krieger-
kauieradschaft Viiddelkehmen. Clu herzlichen Worten
ehrte Kanierad Kroll die laiiafiibriae Tätigkeit und
Mitglicdstltaft des Kameraden Margeiibkira ftir
den Krieaeroereiu und zeichnete ihn siir eine Oh-
iährige Mitaliedschaft mit einein Ehrenkreii.i aus-
Kanieradscliastsfiilirer Siliargenbnra dankte fiir die
Ehrniia nnd ernaniite feine Mitarbeiter Kamera-
den Schiiiidt ziini Stellvertreter nnd Kafsierer nnd
Kameraden Drescher Juni Schriftfiihrer nnd Sing-
wart. Mit dem Lied »O Deutschland hoch in Ehren«
ivnrde der Griindiiiigsabttell feierlich beschlossen m.

Avpoll der Mavinekamekadsthaft Ritdeii
An einein der letzten Abende war die Mariue-

kameradfchaft Niddeii zu einem Avnell iui Saale
des Besitzers Sakuth augetreten. Es mareii etwa
60 Kameraden erschienen. Nach der Flaggenoarade
begriißte der Kaineradfcbafisfiihrer Johann Lanze-
ningks die Kameraden mit herzlichen Worten und
ermahnte zur Treue und Einigkeit. Von Memel
war Kamerad Dumbries erschienen; er erklärte
Zweck und Ziel der Kanieradfchaften und daß die
Kaineradfchaften den Gedanken der deutschen See-
geltung in die Jugend hineinzutragen nnd die
Tradition der deutschen Kriegsiuariue zu wecken
und zu pflegen haben. Fiir die Fahrt nach Memel
am 19. März d. Is. auläsilich der Wiederanfftellung
des Kaiser Wilhelni:Deiiknials haben sich ea. 40
Kameraden gemeldet. Die Kameraden blieben
dann noch einige Stunden beim Glase Bier und
Singen von alten bekannten Marineliedern fröh-
lich beisammen.

Musterung derMartnekameradfthuflPreii
An einein der letzten Tage fand in Pretl eine

Musterung der Marinekaineradfchaft Preil statt.
Es waren etwa IS Kameraden angetreten. Rath
der Musternug nnd nach erfolgter Flaggenoarade
begrüßte der Kaineradschaftssiihrer Fritz Pinkies
die erschienenen Katiieradeii. Aus Memel war der
Führ-er des Marinebnndes Kamerad Diimbries,
erschienen. Er iiberbraclite die Grüße der Mariae-
kameraden ans Meinel und erläuterte die Auf-
gaben dei- Marinekameradschalten. Auch in Preil
war zu tehen. daß der alte Marineaeift sehr rege
und lebendig ist. Zur Fahrt nach Memel am 19.
Marz d. I. anläßlich der Wiedergasftelluiig des
Kaiser-Abtlheliii-·Deiikiiials haben sich 20 Kamera-
den gemeldset In anaeregter Unterhaltung und
b»eim Singen alter M-ariuelieder, besonders des
Qualort-Liedes waren die Kameraden einige
Stunden wieder so wie iriiher bei der alten
Mariae zusammen.

«Etnbriiihsdiebitcihl in Karlelbeil
Jn einer der letzten Nächte ist in der Hdkerei

Gatlus in ziarkelberk ein Eiiibriichsdiebftahl verübt
worden, wobei siinf Pfund Vonboiis, drei Tafeln
Schokolade, PersiL Henke, Kakao sowie Wechsel-
geld aus der Ladeiikasse entioendet wurden. Dem
zuständigen Landespolizeiwachtmeifter ist es ge-
lungen, eine Bl. aus Karkelbeck als die Täterin zu
ermitteln. Außer diesem Diebstahl hat fie noch drei,
weitere Diebstahle zugegeben, und zwar in Memel
·von einer Freundin ein Paar Schuhe, und Besitzer
K. in KunkemGörge und Besitzer P. in Jankeiten
Lebensmittel nnd Bekleidungsstücke sowie Wirt-
sfchaftsgegenstände entwendet zu haben. Bl. wurde  dem Amtsgericht in Memel zugeführt aw.

Hausgeist-sag Esel-Mir
Ema-se san oc- T. Meist-M

Dreiundzwanzigster Fortsetzun- Naclidruck verboten

Karl Lliders wird auf die Polizei bestellt und
Er ist ein unbescholtener Mann, er

Doppeleriftenz, leben als brave Familienväter in

geheimer Verbindung mit den schlimmsten Verbre-
Und wieviel mehr unbescholtene Männer

noch geraten in schlechte Gesellschaft, lassen sich durch

Cis ist immerhin merkwürdig, daß-Midas in der
fraglichen Nacht mit dem fraglichen Wagen eine
Schwarzfahrt unternommen hat. Noch merkwür-
diger ist es, dafi er den Verlust nicht gleich ange-
meldet hat. Am merkwürdiasten aber- daß er für

sondern auf den Straßen umhergeirrt sein will.

erspriiche verwickelt. Erst will er allein gefah-
ren fein. Dann gibt er zu, eine Dame mitgenom- «.
men zu haben. Diese Dame soll eine gute Bekannte
sein, die keineswegs mit den Verbrechern in Zu-
sammenhang stehen könnte. Aber dann behauptet
er plötzlich, den Namen und die Wohnung dieser
Dame nicht zu kennen. Die Sache sieht nicht gut
aus für ihn-

Noch gelingt es ihm, die Vorladungen abzufan-
gen, feine Gänge aufs Revier vor Frieda geheim-
zuhalten. Aber die Angst, die Sorge, die Aufregun-  gen, die er allein tragen muß, zehren an ihn-. so

Aus dem Memelaag
Kreis hebt-einig

Zu Grabe getragen. Am Mittwoch wurde Le -
rer Str aß aus Jßlufieb der dieser Tage im Altkr
von 31 · ahren verstarb, von der Kirche in Saugen
ans zur letzten Ruhe geleitet Die Kirche war bis
ans den-letzten Platz ge iillt. Es waren der Kreid-
leiter des Menieldeutfchen Knlturoerbandes Grau
ans Heydekriig, der Lehrerverein, die Sportvereine
Fliiirkieteiy Saugt-n und Jßliiße, der Männetaes
ianguerein, der Bienenzuchtoerein Szaineittehmem
der Frauennerein, der Schuloorftand Jsiluße, eine
Sicherheitsallteiluiig nnd der Qrdnnngsdienft sowie
andere Organisationen erschienen, deren Vertreter
am Sorge des Toten Kränze niederlegten. Rath
dein Gebet des Geistlichen sangen die Schüler der
Schule Jßluße, der Mäniiergesauguerein nnd der
Geiuischte Chor. Pfarrer Teunigkeit sprach trösten-
de Worte am Sorge des Verstorbenen Rath dem
Schlnfilied trugen Ordnitngsdienstinänner den mit
der dgeimatsahne bedeckten Sarg zum Leichenwagen
Ein sehr langer Zug folgte dem Sarge bis znni
Friedhof Auf dein Friedhof sangen nach der Ein-
seguiing durch den Geistlichen der Gemischte Chor
und die Gemeinde das Lied vom guten Kameraden
Es ioar eine erhebendc Trauerfeier iu-

Aptiell der Marinekamergdschaft
einem der letzten Tage hielt die Mariuekamerad-
schaff Kinten im Vereinslotal Schniidt einen
Kameradfchaftsabend ab. Der Appell wurde von
Kameradfchaftoführer M. Miknßeit mit der üblichen
Flag eiiparade eröffnet, Dann begrüßte der Ka-
mera fchastofuhrer die erschienenen Kameraden
nnd überbrachte die Grüße des lsöebicts-Marine-
lameradichafissfiihrcrw der am Erscheinen leider
verhindert war. In Erledigung der Tagesordnung
wurde festgestellt, daß eine Anzahl der Mariae-
kanieraden au der Feier der Wiedererritbtniig des
Kaiser WilhelinsDenkinals am 19. März iii Meinel
teilnehmen wird. Jn den fliechnungsansfchuß wur-
den die Kameraden Weitfchics-Kinten, Schwellnus-
Prätzmen an Preikschas-Ogelu gewählt Es wurde
dann den anieraden mitgeteilt, daß die Kamerad-
schaftsniiitze nur im Dienst getragen werden darf.
Unter ältiitivirkung der »Bord«-Kapelle iourden
nach Schluß des offiziellen Teils des Appells
Marinewcifcn nnd Lieder der Bewegung gesungen.

Kreis Pogegen

Sklaverei
Einbriiihsdiebstiihl in Schmollt-maulen

Geldkaffette mit 376 Lit und Wertfachen gestohlen

Jn der Nacht zum 2. März wurde in Schlnalle-
ningken in der Privatwohnung des Kaufmanns
Samel ein schwerer Einbruchsdicbftahl verübt.
Der Täter, der eventuell einen Helfer gehabt haben
könnte, hat eine Scheibe des Küchenfenfters einge-
drückt, hat dann das Fenster geöffnet und ist in die
Wohnung eingestiegen. Er ging durch Wohn-
räume, wo ihm anscheinend nichts fteblenswertes
auffiel bis an das unverschlossene S lafzimmein
Obwohl im Schlafzininier die Fanii ieS nzel
schlief, drang der Täter durch die unnedfchlo dtie
Tür in dasselbe ein nnd entwendete eine eiserne
Geldkasfette, in der sich ein Betrag von rund 376 Lit
befand. Außerdem enthielt die Kasfette einige
Schmuckftiicke, wie ein Paar goldene Ohrringe, eine
goldene Kraivattenngdel mit einer Perle und ver-
schiedene Gefchäftspauiere, wie Versicherungspolicen
und ähnliche Doktttnentez Außer der Kassette ent-
ivendete der Täter noch eine silberne Herreiiiihr
mit Kette nnd ein Taschemnefser. Der Wert dieser
Gegenstände beträgt etwa 120 Lit. Die polizeilichen
Ermittlungen nach dem Täter find aufgenommen
Anfeheinend handelt es sich bei dem Täter um eine
ortsknndige Person, die wußte, daß Kaufmann
Samel fiir die Gemeinde Schmalleningken an Eich-
geblihren kassiert hatte.
" In derselben Nacht wurden noch verschiedenen
anderen Gefchäftslokalen non einem Einbrecher
Besuche abgestattet. Jn der Apotheke ist eine Per-
fon durch die Tür von der ofseite, die mdgl—icher-
weise durch einen Nachschltisel geöffnet worden ift,
in die Küche eingedrungen Hier hat sich aber der
Täter wieder entfernt, ohne irgend etwas mitge-
nommen zu haben. Ebenso ist jemand in die
unverschlossene Backftube der Bäckerei Kuprat ein-
gedrungen gewesen und hat dort eine Bäckerfchürze,

Kiiiteu. An

kann des Nachts keine einzige Stunde schlafen,
wenn er nicht wenigstens ein paar Glas Vier ge-
trunken hat. Dabei müßte er mehr denn je die
Groschen zusammenhalten Er hat keinen festen
Grund mehr unter den Füßen. Er geht wie auf
Moorboden, unter jedem Tritt quillt das heim-
ttickifche schwarze Wasser. Und es gibt kein
Zurück. Weit, weit hinter ihm liegt die gerade
Straße, das örtine Land. Er kriecht, er schleicht, er
taumelt vorwärts, ringt stöhnend nach Luft, reckt
die Hände krampfhaft nach irgendeinem Halt und
fühlt fich schon bis an die Brust versinken.

XXVIIL
Ein vielbeschäftigter Arzt, wie der Doktor Ulrich
gar-inter- kat wenig Zeit-»Wer sich selbst nachzu-
enken. Un das ist ein Gluck. Sonst hatte er auch

Zeit, an einen Fall zu denken, der gar nicht ins-die
raxis gehört. Und det« richtig genommen, nicht

einmal ein Krankheitsfall ist: an den Fall Beate
van Dahlen Denn wenn seine Gedanken einmal
in diese Richtung schweifen, dann kreian sie um die
Frau und nicht um den Manu. Vielleicht hätte
fie in seinem Leben die große strahlende Freude
bedeutet, die ihm fehlt· Vielleicht hatte es ihr
wohlgetan, einen Freund um fich zu haben. Einen
Freund —- keinen Liebhaber. Was gehen ihn doch
die seelischen Schmerzen dieser fremden Frau an?

a wird abend-s nach einer langen und anstren-
gen. en Sprechftunde der letzte Patient u ihm hin-
eingebissen Und Beute van Dahlen fte t, var ihm,
treift den Handschuh von der schmalen Hand nnd
agt mit einem Lächeln, das leicht »und selbstver-
tändflkch sein soll, aber nur fehr wilde ist:

, -k U«end Do tp »denn-; mit ernste-, gemesse-Ir mi m den
netglifliiskeit un bietet ibr einen Stuhl an.
Und was führt Sie her, gnädige Fragt-«

« Sie muß wohl etwas Mißirauen in feinem

 
 

einige Backivaren und eine kleinere Menge
Schmalz entwendet. Diese Sachen wurden aber
unweit der Bäckerei auf dem Schulgehoft gefunden.
Eventuell könnte in allen drei Fällen ein und die-
selbe Person als Täter in Frage kommen. Per-
sonen, die fachdienliche Angaben zur Ermittlung
des Täters machen können, insbesondere verdäch-
tige Personen beobachtet haben, wollen sich bei der
Landespolizeiftation Schmalleningken oder der
nächsten Polizeistation melden. at.

Versammlung des
Landwirtschastiithen Vereins Coudiulheu

Die Anlage von Grünland

Ain Mittwoch abend hatten sich die Mitglieder
des Landwirtschgstlichen Vereins Coadiuthen iin
Rauburfihen Saale zu einer Sitzung versammelt.
Der Vorsiliende des Vereins, Kaiiierad Otto Brust,
eröffnete die Versammlung und begiriißtc den zu
dieser Siluing erschienenen lisenekafckrctiir der
Laiidioirtschastskaniiner Meinel, Diplomloudwirt
Brokonh nnd Diploinlandwirt Marauardt von
der Laiidioirtschaftskammer Ostoreufieii, In feinen
weiteren Ausführungen erklärte der Vorsitzende,
daß der Verein bei seiner Nenoraanisation Ende
iiergaiigeueii Jahres nur dreißig Mitglieder zählte.
Bei der iiizniifilieu diirchaefiibrteu Werbnng ist die
Zahl der Mitglieder auf dreihundert angewachsen,
was ftir denZufammenschliißiuillen der bäuerlicheu
Bevölkerung ein gutes Zeugnis fei, Abschliefieud
zu den Ausführungen des Vorfilieiiden wurdeiidie
ersten Strovhen des Freiheitsliedes gesungen.
Dann ergriff Kamerad Miarauardt das Wort zu
einem Vortrag iiber lsiriinlaiid seine Anlage und
Pflege Wenn auch die einzelnen diesbezüglichen
Fragen wie Aitsagt. erste Pflege. Veweidniig,
lliiterieiliiiig in Kapiteln Wassertierforguug,
Beschaffung non Triiiikeii und Dtiiigung infolge
Zeitniangela nur kurz gestreift werden konnte. fo
liai dieser Vortrag dnch starke Anregung zu frucht-
barer Arbeit auf diefem isiebiet der Landwirtschaft
gegeben. Dann sprach Diplonilandwirt Vrokonb,
zunächst iiii allaeineiiien über die Lage der Land-
wirtschaft im Menielgebiet. Durch feine Ausfüh-
rungen wurde fo recht vor Augen geführt, wie
weit die hiesige Landwirtschaft durch die Ausbeu-
tuuaswirtscbaft der Litauer hinter der iiii Reich
zurückgeblieben fei. Daß aber die Bauern durch die
Jahr- wirtschaftlichen Tiefstaiides trotz mangeln-
der Reserven durchgehalten haben. zeuge non dein
beharrlichen Glauben an eine bessere Zukunft.
Dann streifte der Redner die Beschaffung non
Saatgut, wobei nachdriirllichst darauf hingewiesen
wurde, bei ihrer Beschaffung die Landwirtschaft-ki-
kaininer ziibefraaen Daraus beantwortete Diploiii-
landwirt Vrofonh eine aanze Reihe von Fragen-
ivobei auch hier wieder die Einbeziehniig des gan-
zen Kreffes Wacan in den kleinen Grenzverkehr
lebhaft erörtert wurde. Dann eraiiniie der Vor-
fitiensde des Vereins den Vorstand Zum zweiten
Vorsitzenden ernannte er den Ba ierii D Pseldfins-
Alt:Dekiiiten nnd zum Schriftfii rer Lehrer Pur-
niina-Lanaalleii. Ein dreifaches Sieg Heil auf
Adolf stillen iiud Dr Neummm Und das Flei-
heitslied beschlon die Vesommlung sp.

Der Raifeisenverein Coadiutheu verladet Rog-
gen. Der Raifseisennerein Coadfnthen wird in der

.-—.nächsten Woche ein größeres quaiitumilioggeti zum
-«Berfand bringen. Der Preis beträgt je Zentner
9 Lit. fp.

Generalversammlima des Frauenvereins
Risiken

Am Donnerstag fand im Lokal Schumann-
Rucken die Generalversammlung des Frauenvcr-
eins Rucken statt. Die Vorsitzende Frau Habe-
danksAdl.-Schillgallen, eröffnete die Versammlung
und teilte mit, daß im Laufe der Zeit der Frauen-
verein wiederholt seinen Namen ändern mußte.
Nun wurde auf einer Sinn » in Hendekrug nach
der Aufhebung des Kriegszuf ndes beschlossen, den
Frauenvereinen wieder den alten Namen »Memel-
deutscher Frauenverein« zu geben« Somit nennt
sich nun auch dieser Verein »Memeldeuifcher
Frauenverein« zu geben. chck eeeäfe ckE schlag
Frauenverein Rucken-C Kassenwari Piecl gab den
Kassenbericht, aus dem hervorging, daß der Verein
im vergangenen Rechnungsjahre 5167,90 Lit Ein-
nahmen und 5699,90 Lit Ausgaben hatte. Der
Minusbeirag ist dadurch entstanden, daß der
Frauenverein fiir den Bau des Ruckener Ge-
meindehauses einen großen Betrag stiftete. Die

Gesicht bemerkt haben, denn sie hebt abwehrend die
Hand: »Nein, nein, denn ich habe Ihnen verspro-
chen, Ihnen nicht wieder lästig zu fallen — nicht da-
mit. Es handelt sich nur um mich . . .«

»Sind Sie krank?« Im Augenblick
ganze Teilnahme wieder da.

,,Krank? Nein. Leider nicht«
So» etwas kann · man nicht durchgehen lassen.

,,Verfundigen Sie firb nichtl« mahnt er streng.
· ,,Versiiiidigenl«« Es zuckt bitter um die feinen

Lippen, die immer noch versuchen, das Lächeln fest-
zuhalten. »Habt Ihr Doktoren nicht so einen
schonen Satz formuliert von »Macht in· die Krank-
heit«? Ich kann nicht in die Krankheit fliehen, ich
sitze fo fest m einem Käfig, aus dem man nicht aus-
brechen kann. Jch denke es mir herrlich, irgendwo
abgeschlossen zu liegen, sich pflegen zu lassen, keine
Verantwortung zn«haben. Dafür würde ich gern
ein bißchen körperliche Schmerzen in Kaufnehmeth

etzt kann sich Hagraitier eines leisen Lä elns
dåiksnttizckäceätiheglten. lEsz ist vetitxchingleil;«iges Lifchbelw
,, · zu mir, ami ie, rank ·e
foll? Das ist mir immerhin neu.« mach n

»Nein, Doktor, ne-inl« Sie spielt mit den and-
schuhen, sehr oertieft, paßt die Finger auseinknderund zieht daran. »Aber ich muß Ihnen natürlich
eine Erklarung dafür geben, daß ich komme . . ..
eine Entschuldigung« Der letzte Schimmer destrüben Lächelns ist erloschen, es zuckt und arbeitet
unter dem gewaltsam beherrsrbten glatten Gesicht.»Ich habe keine« Entschuldigung Ich könnte Ihnenja nun vorerzahlen, daß es mir rechts oder links--

ist feine

wehtut, und dann müßten Sie Zeit für mich habenxs «
wie für jeden anderen auch.« «.

»Ich are Zeit sur Sie. Mehr arg « r"« - Tgneltlekänk Er muß es sagen, auch wenn K eitelde

,Ja?« Ein ganz flachti es Aus r
ihrem Blick. »Das ist gut. gbisfen Sfite,gktbegitiisteiftk

»H
-

  

ri ende dankte darauf dem Schriftfiihrer S-
IEme Kafsiexer Pieck für die dem Vmeer —

stete treue Arbeit und schlug per Versammbm »

dein Kassenwart Entlastung zu ernstem was

stimmig angenommen wurde, Ferner get-W
Vorsitzende der treuen Arbeit der Gemeindes-

fter —Augufte, die es in dieser Zeit nicht let-H
da sie besonders in ihrem Bezirk viel Kra»
betreuen hat. Aber sie tut diese Arbeit mit ;

kennenswerter Pflichttreue, ist vom Morgen;

zum Abend anfden Beinen und steht jedem

Rat nnd Tat beifeile. Alsdaka erfolgte Neu.

des Vorstandes Zur Vorsitzenden wurde .

Habedank-Adl.-Sihillgallen einstimmig wies

wählt. Sie ernannte Frau Rose-Pakamonen,-

Klein-Stouifchken tin-d Fräulein«Vöhnjg-Adl·-»

gallen als neue Boritaiidsmitglieder. Jm üv
blieb der Vorstand in feiner alten Zusam«

fctzllnn bestellen. Im weiteren Verlauf dek
fanimlung wurde uber ein Garteiifest gesprj
Dieses Fest soll im Frühsominer stattfinden« -

S ilnß der Versammlung blieben die Mitng
noch bei einer Kaffeetafel beisammen.

Holzverkaul in Motiitltken
Das Forftamt Wischwillwersteigerte dieser

im Gasthaufe Paul in Motzifchken Nutz- und Br,
holz aus den Förstereien Nauneden, WolfsgsJ
Schuftern, Neniiiiihl und Angsgirrein Da der ;
iiiin am 22. Februar ausgefallen war, war
tiauflnst äußerst groß. »Für Banholz wurde je.
Klasse ils-its Lit je Fejtuieter gezahlt. Virke
lieu erbrachten bis 12 Lit je Ranuiiiieter, Kie
kloben 8——10 Lit, Fichteukloben 7—10 Lit, Kni
6—8 Lit nnd Kniipuelanbruch 5 Lit. Auch tf
waren sehr gefragt; fiir sie wurden 12—14 i
Raumnieter gezahlt. Eichennutzholz wurde zf
19 Lit je Festmeter eingeboten Nach Sch1u
Versteigeriing kani das fertiggestellte Reisig aus
obengenannten Reiiiereanur Verteilung.

  

 

Versammlung der Freiwilligeu Feue,
Schmalleniiigkcn. Nachdem in den letzten
Monaten infolge des Aufbaues der Memeldeu
Sicherheitsabteiluugen keine Versammlung-
Schmalleningkener Feuerinehr stattgefunden h
versammelten sich die Mitglieder der Wehr
l. März wiederum im Lokal Samel zur irad
nellen Monatsnerfammlung. Nachdem eine »»
non internen Angelegenheiten geregelt wo
war, beschlossen die Mitglieder einstimmig den «
tritt der Wehr zum Memeldeutschen Kultus
band. Im Anschluß an die Versammlung fand ;
eine gemtitliche Kameradschaftsstunde statt.
Zukunft finden regelmäßige Monatsoersani J
gen bis auf weiteres nicht statt. Zu etwa not ;
digen Versammlungen wird der Vorstand«
Wehr die Mitglieder durch Laufzettel einberufe i

Ostia-enden . ;

Mit einem Sihraubenzieher erschlug -H".
In Dt.-Eulau ereignete sieh eine furchtbare it,

tat. Es kam um Mitternacht in der Karl-Frei-
aer-Str—afze- zwischen dein Eiienbahnarbeiter.
maim Hartel und feinem Schxvaaer Karl W i s
zu einer schweren Schlägerei. Im Verlaufe
Anseinandersetoang wurde Härtel von Wei
mit einem Schraubenzieher am Kon schwer tie«
Härtel konnte sich nur« noch einige Meter fort

fijaein brach dann aber zusammen und verblutete
Täter wur von der Polizei in Haft geno·
Der Tote hiiiterläßt Frau nnd neun Kinder.7
wenigen Tagen hatte er fein Siedlungsgru -»
in der Stadt verkauft und war in das Bahn-ins
haus an der Strecke nach Alteiche übergefiede I
er feinen Eisenbahnerdienft verfah. «

Marktbeiicht « »
o- anbiuthem den 2. März 1939
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iiao Art-eigen- iiuil Bekleidet-all Artlun Hippe sdsit
in eines ..

--- w-- —- «

fach kreuz und auer durch die Straßen gela
Wo soll ich hin? Wo soll ich hin? Ich habe- .
keinen Menschen, mit dem ich reden kann. Bek- ;
genug, sogenannte Freunde auch, aber ich kann
nicht . . . ich darf doch nicht . . . Sie wissen «
doch — und Sie find Arzt — und ich kenne-
doch seit urewigen Zeiten, ich hab’ immer f-—"
unbegrenztes Vertrauen zu Ihnen gehabt, WYJ
einem großen Bruder, der einem nichts ges-»
laßt. und plötzlich fiel mir ein, daß ich du
gehen konnte. Ich wurde schon ruhiger, W
nur in dem Wartezimmer saß. Ich habe alle.
dern oorgelassen, weil ich gar keine Eile hakt
kam mir irgendwie geborgen vor, darum hist
auch das vorhin gesagt, was Sie mir fv Aber
nomnien haben, daß ich leider nicht krank bin.l

»Ich haby es Ihnen nicht übelgenomnicn»« ,
»Doch, docht Sie sehen fo viel Elends fül«

muß Gesundheit das Höchste sein. Aber feheli (
ich habe so wenig Verwendung dafür- Ich-
meine Gesundheit gern jemand geben, ht- e.
Nützliches damit anzufangen weiß.« -

»Das fehlte gerade noch, daß sich Gefundth
fach übertragen ließet« bemerkte der Dol UT H-
mig. »Wir wollen doch froh sein, baß EZ
Zägk»Dinge aui der Weit gibt, die nicht im Hsz

" Eln»paar Sekunden ist Schweigen. Hab-f
dreht einen Bleistift zwischen den Fingetttji J:

»Ich halte Sie aus«-, sagt Beate nach einer IF«
tonlos. »Sie haben fo viel zu tun, und Ä
biet-und sichre Ihnen diesen-. Sie m t-
äikwsgung nklt den Schultern, aber fie- ft. L«

« »Wind-ich hgb’ jetzt Feieraben·d«, fast «
versuchen nes wartet niemand meet auf »-
Wenn es Ihnen gut tut, hier zu sitzen und ein«-
chen zu plaudern — Sie nehmen die Zeit til-«
weg, weder mir noch einem Kranken-«

lernt-tm .
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Mel-L
It

,» »j, S. MarzszDerhOailn Expkkß« setzt sichMr Deutlichkeit, tvie man sie nur selten in
Rauschen Preise autrifst, energisch fiir die Rück-
d» deutschen tiolonien ein.

»Man schreib-t: »Gebt die deutschen Kvlonien

erriebaltet dietcn Besitz nicht länger. Sie sind
"»«iekanis«crtraute.s Gut, nicht aber unser Eigen-
" Und wir würden einen Vertraiiensbruch be-
» wenn wir verlachten- uns diese Gebiete an-
Hm Was aber norh mehr zählt, ist, daß wir

»in unserem Etnuirc einfach einverleiben klin-
xga inaciten die Bedingungen, unter denen

in ltiolouien anvertraut wurden, unmöglich
Ihm die Kolouien lediglich übernommen, weil
antun-, daß die Deutschen nicht lästig scien, ne
»ja-n Nachdem wir aber ietzt Deutschland
. öiigliche Rechte anerkannt haben, müssen wir

· tsionieit auch wieder zurückgeben-·
ekkier Ausruf des Londoner .Blattes, das die

’ kinaiaae bat — annähernd M Millionen —
Wo beachtlicher, als der ,,Dailu Expteß« der
eVertreter der sogenannten Isolierung-Ipo-
jsftDas Blatt ist stets in allen iveltpolitiskhen

kkt sijr den Gedanken des britisfchen Ema-see
. steten und hat sich immer dafür eingesetzt, daß
« »in sich nur uin fein Eintritt-, nicht aber um die

tiegenheiten anderer Staaten kümmern solle.

We Beachtung der Rundfunkrede
ditinas in der Londo: It Presse

- gestan, Z. Marz. Die Rundfunkrede des Ge-
tieidmarschails Gdring zur Erdssnung des Ta-
der Lustwaffe wird von der Lotidoiier Presse

itiirtste beachtet. Die Blätter oeröffeiitlichen
ter ersten Seite längere Ausziige gut-— der Att-
e.»Ebeiiing Standard« bringt seine Meldung
idcr Ueber-schritt »Die deutsche Luftiiiasfe, der
tickeii der Feiiide«. Deutschland sei entschlossen,
faiitruiig in der Luft zu behaupten. ,,Eoetiing
s« veröffentlicht mit einem langen Austng
der Rede ein Bild Gärings und stellt seinen
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"... »Gebt die deutschen Koionien zuteil-«
« Forderung der größten Londoner Leitung—»Sie sind nur unser anvertrauteg Gut-

Apvell an die deutfche Jugend in den Vorder-
grund. Wetter hebt das Blatt die Sätze Gisriiigs
hiroor, dafz das Yorhandeiifein der deutschen Luft-
WFfte »bei der cchaisuiig itirosideutichlando durch
Lin ·F·-ul)rcr eine beachtliche Rolle gespielt habe.
Schließlich»unterstreitht daa Blatt noch den gliiii:
senden Gent der deutschen Jugend. »Sie-r« legt dac-
pauutgewicht ani die Ausführungen tttöringg iibct
die Notwendigkeit des weiteren Aufbaues der deut-
schen Luftioatfe sowie auf seinen deutlichen bin-
ioetg auf die kriegsliisternen Auslandgdemagogein

Rünersiatiuug
der nach Prag gebrachten Gegenstände

« Berlin,»-si. Marz. Jn der in den lebten Tagen itn
Reichsininiiteriiiiu abgehalteuen Taguiig der
deuttch-tisherhvztloivakischen Sonderfoinmiision wur-
de« u. a.»die Ruckgabe deo iiberwiegenden Teiles der
seinerzeit aus dem Staatdbad Et. Joachiinothal ab-
traiisoortierten Radiunioranaratc, der iirztlichen
iiviid Lab·oratoriiiiiiL--Jnstruuiente fotvie der nach
PMA getciYifstcn Einrithtungsgegeiiitiiiide, Tebuiche
itnd des Filberei der staatlichen dftotela iMirakel-
und Palait--i3otelf vereinbart, so dafi der Wieder-
giitnahiuedes Badebetriebes in dein nunmehr dem
.·)ieich gehorcnden Bad St. Joachimethal nichts mehr
tut Wege steht. Wegen Ritttgabe des restlichen Tei-
les dec- Radiuiiia foll iti fiirzester Zeit Regelung er-
folgen.

Weiterhin ioiirde die sofortige Niirfgabe der zum
Teil·aiißerordeiitlielt wertvollen, abtranouortiertcn
tinnutrbalze des ’.«andeeinufeumg Trouuau verein-
bart toniie die tiiiiiterstattung der Geräte und den
Inventars der im Zudetenlande befindlichen Eich-
aniter.
» Lrtviihnenswert ist noch die befchlofsene Rüst-
ftthrnng der and dein abgetretenen Gebiet nach dem
Innern der Tschechiksloivalei abtraiisovrtierten
ctranenbaumasrbinen nebst sonstigen itteriiteiu Teni
Antrag der tschecho-slowalischen Regierung aiif
tiiiiclerftattuiig der im Eigentum tsrltcchv-slvtvalifti)er
Firmen ttekiendcr, im abgetretenen Gebiet zurück-
gelattenen Baumaschinen und Bauinvcntar wurde
gleichfalls stattgegeben.  

Sonnabend den 4 März 1939

Henltin
wird der Toten des t. Mart 1919 gedenken

. Rsicheubetg, s. März. Arn l. März liilii fielen
im ctidetenlaude 53 Deutschl-, darunter viele
Frauen und Kinder, den nidrderischeii Kugeln
tfchechischer Legionare zum Opfer, alo die sowohl
um dass Wahl- alo auch uui dao Abstiiumiinggreriit
betrog-eilen Zudeteiideutschcn diesen Tag zu liber-
waltigeudcn stundgebuiigcu fiir ihr Zelbftbesiiiii-

i
I. BSMICI Uc. s«

Druck Und Verlag von F. W. Sieb-et Mem-let Dampfboot Aktien-Gesellschaft

niuiiggrecht beiiutztein Allein in dein Städtchen
standen waren 25 Tote. «

Anlasilich der Lis. Wiederkehr dieses schreckens-
tageo und zu Ehren der Toten siidetcndeutfcher
Helden wird auf dem Marttolatz in Kaaden am
—l. Miit-i eine eindrucksvolle Feier abgehalten, bei
der islauleiter tionrad «fteiileiii fort-eben wird. An

dck freier, die der tituiidsunl iibertriigt, werden
mehr alo Intuitti Menschen teilnehmen In allen
siidetendeutscheii Orten oerfauiiiieln sich die Volle-
geuoffeii zum iiietiieiiischasteeiiiosang im Rubinen
einer tsiedcnlscicn

 :-

Bot einer
Staatsschuid von 45 Millionen Doliar

Wirtschaftiiches Chaos unvermeidlich, falls die RIesenaiisgaben der Koofevelts
Regierung andauern

Washington, st. Marz. Ter Vorsiixiendc des Fi-
tmttsaugfchusseg des Vundeesenath Zeiiator bar-
risou, hat aiii Donnerstag eine formelle Erkla-
riiiig abgegeben, iii der er betont, dasi wirtschaftliche
Verwirrung nnd Chaos unvermeidlich seien, falle-«
die Liliesenauggabeii der Regierung aiidaiierteii
und die Staate-schuld weiter steige. Das neue Rech-
nungosahr bringe ein weiteres Defizit non ZU
Milliarden Doliar, so dass die Staataschuld An-
fang iiltii 45 Milliarden Dollar betragen werde.
«Lmrriiou fordert deshalb eine iivusereiiz der ver:
aiitmortlicheii Regterniigastelleih die ein Programm
zur sofortige-n Beschränkung der Vuudcoanagabeu
auszitarbeiten habe. Durch siiinlose iiieldaiiggabeit
könne man sich nicht aucs der wirtschaftlichen lin-
ordiiiiiig heraugarbeiteu

Auch im Wiihriiiigaaiixifiiiiist den Viiiidecsfenata
wurde am Donner-sing nicht gerade freundlich
iiber den ainerilaiiifchen Präsidenten gesprochen.
Hier wurde beraten, ob man Iliooseveit daa Ver-
fügungsrecht iiber den ".’dlsiiiliardenToilar-Stabi-
Uficruiigofoudri belassen und bisz giiui Ende feiner
Attitozeit nerliingern solle. Auf eine Bemerkung
des Finauziuiiiisters :lflorgeiithau, die Vollmach-
ten dienen uur all-s »Stofidiiuiofer fiir Amerika vor
den Weltverliiiltuiffen«, erwiderte der demokratische
Auoschußvoriitzende Glafi erregt: Die bloße Tat-  

facht-, dasi die Regierung diese Vollmachten aud-
iibe, sei eiii gewaltiger Zidrungssfaltoir Ter re-
uiiblilaiiifche Ecnator Tast fragte Uliortzsutbau
geradezu. ob nicht bei den augenblicklichen eftims
mutigen im Iriegøfall der gesamte Fonda einer
fremden Nation zur Hilfeleistuug angeboteu wer-
den könnt-, wao Morgentban nicht direkt beant-
wortete. Im Laufe der Debatte, die bisher zu lei-
iieiii Ergebnis gefiihrt hat, zweifelten dann noch
mehrere Seiiatoren die Ehrlichkeit der Beratun-
dtiiig an, mit der das Verfügungsrecht fiir ditovfe-
oclt gefordert wird-

Chamberiain in der Sowiotbotitbaft
London, :t. Miit-z. Ter fviiijetriisfische Votsihaster

Maiffii veraiistaltete iii der fowjetriissisiiieii Bot-
schaft in London einen Empfang, dein auch Mini-
fterorasident Chamberlain iitid mehrere Mitglieder
den britifchcn diabinetta beiivohiiteu. Tie Vondvner
Presse weist daraus hin, dafi Ciiauiberlain damit
ziiui ersten Male einer Einladung zu einem Einu-
saiig in der fowjetrussistlteu Botschaft gefolgt sei und
dasi bit-her iiokls trin Fiihrcr der britischen tionseri
vativeii Partei iti feiner Stellung als Minister-
uriisident an einein Empfang eines Vertreters Sow-
jetrufilaiidg teilgenoinnieu habe.

 

  
  

  

  

soliiii ruft die Italiener in die Heimat zurück

USE Maecotta. verabschiedete die Jtaliener am Bahnbvsi

Mche Hilssaktivu fitr die notleideude Bevölkerung im be H

e notleidende Bevolkekuug des ·e a

wurden in Hamburg 400000 Kilogk h

chts die Säcke mit dem Weizen-ne
ukzsmnz der deutsch-n Hinsqitipn für di
its NDsFtauenirierk durchgeführt wird, ,

s um« Un Damdser »Tkapani« am Kai und se
M das halenlreuz trug, gezeichnet-

 

     

YW fuhr soeben ein u mit den ersten FiglieMm Ab- die Aus Wunsch MARTan in
ialebieiisuni hier an dkmg großen Olusbaitisert Italiens mitzuwirken. Der italienische Konsul

 it-; ,

stellungöarbeit.

treuen Spanien

[ während der «

Soitzwegs weltberühmtes Gemälde wird restantiert

Das berühmte Bild »Der arme Poet« von Spitztveg das kürzlich in der Berliner National-

galerie durch die ruchlofe Tat eines jugendlichen Taugenichts durchFeuet beschädigiwnrde,
hie Heimat wird setzt von den sachmännischsn Händen des Gemäldereftanrators der Galetie wieder Natürlich in Amerika, atn Strand non Miniat,

von aiisgcbesserL —- Tie Ausnahme zeigt den Resiaurator bei der schwierigen Wiederher- sieht man diese aufsallend «reizbolle« Mode: den

  
Jst das herzig —!

mit Herzen besticlten Bauchring-

 
  

 

wijcn Katalonienö,.die vor allem durch die Deutsche Arbeitssle

’ »Ttapani« verladen. « · · — .

mm Gegenwehr angekleandukxmpgxdet Sack war mit einem wurde, fragen sich jedoch verzweifelt, wohin sie diese Untersiande einhauen sollen, da ihr winziges

  Erste Gratisbeliefetung von Stahlblech-Uaterftäaden in London

In London wurden soeben die ersten losienloel von der Regierung gelieferten Stahlblechillnters
stände für die Zioilbevöllerung ausgegeben. Die Lustschutzzellem die zum Zusammenseden sind,
werden nach den Vorschriften mehrere Meter tief in die Erde eingelassen und möglichst an einen

Links Kellerausgang angeschlossen. Die Bewohner der Arbeiterdiektel, wo unsere Ausnahme gemacht

Jorgärtchen kaum Plan dazu bietet-
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  Was geht in Jngoftawleii voi?
läue vud Aussichten der neuen Regierung —- Von

. en Hintergriiudeu des Sturzes von Stojadinowitfch

Belgrad, Anfang März.

» Daß der Abgang Dr« Milan Stojadinowitsch’,« der
durch die Palastrevolution aus dem Lager seiner
eigenen Partei erzwungen worden war, furdie in-
nenpolitische Entwicklung Jugoslawiens ein ganz
entscheidendes Ereignis bedeutete, war sofort bei
der Bildung der neuen Regierung Evetkoivitfch klar.
Erst die Ereignisse der Woche aber, die jeit dein
Sturz Stojadinowitfch’ oerstrichen ist, lasten. »alle
Elemente überblicken, die dentlinschivung herbeiführ-
ten, ebenso auch die neue Lage, die sich aus ihm er-
ibi-

g Es war in eingeweihten Kreisen schon lange kein
Geheimnis, daß der Slowenensiihrer Dr. Korosilsetz,
der von Stojadinowitsih knapp vor Weihnachten als
Innenminifter aus der Regierung aiisgebootet
wurde, mit dem damaligen Minister sur Sozial-
politik Cvetkowitsch innerhalb der Regierungspartei
eine versteckte Opposition gegen die Politik Stosadi-
nowitsch’ bildete. Diese Oppositionhatte teils»fach-
liche, überwiegend aber ivohl persbnliche Grunde.
Stojadinowitsch war ihr in der Führung der Partei
und Regierung zu selbstherrlich, zu aiitoritar und zu
,,faschiftisch" geworden. Die Tatsache,· ·dafz»es ihm
nicht gelang, mit der kroatisihen Opposition ins Ge-
spräch zu kommen, ja daß er von dieser als Ver-
handlungspartuer glatt abgelehnt wurde» stellte sur
die Gruppe Korofchetz-Cvetkowitskh schließlich den
sachlichen Ausgangspunkt für den Vorstoß»dar,«der
Stojadinowitfch zii Fall brachte. In der Rücktritts-
erklärung von fünf Ministern, die zur Gesamt-
demifsion des Kabinetts führte, hieß es ja, daß die
Regierung, also Stojadinowitseh ein Hindernis sur
die Vereinigung der kroatischen Frage darstellte.
Prinzregent Paul fah offenbar angesichts dieses kon-
zentrifchen Angriffes gegen Stoiadinowitsch, der
jetzt sogar aus den Reihen der Regierungspartei
selbst kam, keine Möglichkeit, ihn weiter-zu halten,
trofz der großen Wertschätzung, die er ihm wegen
seiner unbestrittenen Leistungen auf dem Gebiet der
Außeni und Wirtschaftspolitik entgegenbrachte ·

Dieses politische Schicksal Stojadinowitfch wird
von solchen Gegnern seiner Politik, die sich ein ob-
jektives Urteil bewahren wollen, als etwas tragisch
bezeichnet. Von ihnen wird anerkannt, daß er außen-
uud ivirtfchaftspolitifch aus große Erfolge hinweisen
kann. Freilich ivird gleichzeitig bemerkt, daß er die
Lösung der iniienpolitifchen Probleme leider ver-
nachlässigt und vor allein die Bedeutung der kroa-
tifchen Frage nicht richtig eingeschätzt habe. Solche
objektive Stimmen find, ivie festgestellt werden muß,
allerdings nicht sehr häufig anzutreffen. Im gan-
zen Chor der sogenannten öffentlichen Meinung,
die schon früher gegen Stojadinowttfch war« find
nach seinem Sturz iiberiviegend absprechendc Urteile
über ihn und feine Politik zu hören, wobei feine
Außenpolitik aber keiner Kritik unterzogen wird.

ansbefoudere findet Stoiadinowitsch jetzt keinerlei
Schonung iin kroatifcheii Lager. Die kroatifche oppo-
fitionelle Presse charakterisiert ihn jetzt als erbitter-
ten Feind der Kroaten, der nichts anderes als die
Kapitulation des kroatischen Volkes oor der »groß-
serbifchen Hegeinonie« gefordert hätte. Dem Sturz
Stojadinowitfrh' liegen, wie daraus hervorgeht, aus-
schließlich innenpolitifche Motive zugrunde. Daraus
ergibt sich auch, daß die außenpolitifche Linie durch
den Regierungsweihsel nicht berührt wird. Die
neue Regierung legt sogar den größten Wert darauf-
zu verfichern, daß außenpolitisch alles beim alten
bleiben werde, wofür auch die Persönlichkeit des
neuen Außenminifters, des bisherigen Gesandten
in Berlin, CincarsMarkowitsch, bürge-

Auf dem Gebiet der InnenpolitiL die das Haupt-
augenmerk Cvctkowitsch’ aus sich lenken wird, dürfte
die Aufgabe feiner Regierung eine vorläufige sein«
Sie wird darin bestehen· eine Verständigung mit
den Kroaten anzubahnen. Dise endgültige Verstän-
digung, die nach den Forderungen des . roateiifiih-
rers Matschek den Kroaten eine weitgehende Selb-
ständigkeit im Rahmen des jiigoflaivifchen Staates
gewähren sollte, kann naturgemäß nicht so rasch er-
zielt werden. Sie bedarf längerer. oorbereitender
Verhandlungen, für die die jetzige Regierung vor
allem einmal die entsprechende ,,Atinofphäre« schaf-
fen soll. Dazu gehört ziiui Beispiel, daß sie die schon
lange in Aussicht gestellten ,-volitisthen Freiheiten«
auf allen Gebieten der öffentlichen Meinungsäuße-
rung ewährt und vorerst den Kroaten praktisch grö-
ßere elbstverwaltungsbefugnifse einräumt. Danach
sollte wohl erst die grundsätzliche Lösung der trog-
tischen Frage iii Aiigriff genommen werden« Die
weitere Entwicklung wird jedenfalls davon abhän-
gen, ob man in Velgrad der Ansicht sein wird, daß
ie Forderungen, die von den Kroaten zum gegebe-
nen Zeitpunkt als Verhandliingsbasis aufgestellt
werden, annehmbar find. Das Kriterium der An-
nehinbarkeit wird sich daraus ergeben, inwieweit
diese Forderungen im Rahmen eines starken Eili-
heitsftaates realisierbar find. " Dr. Matschek und die
Kroaten sehen freilich keinerlei Möglichkeit, die kro-
atifchen Wünsche auf der Grundlage der jetzigen
Verfassung zu erfüllen. Deshalb ist für sie die For-
derung nach einer Verfassungsreoifion unabding-
bar. In der Frage der »Prozedur« zeigt Dr. Mat-
schek ietzt schon ein gewisses Entgegenkomnien. Er
verlangt nicht mehr wie früher, daß die jetzige Ver-
fassung sofort aufgehoben nnd gleich Neuwahleii für
eine verfassunggebende Natioiialvcrsammlung aus-
gefchrieben werden. Matschek ist offenbar bereit,
en Umfang und die Einzelheiten der Verfassungs-

revision vorher zu vereinbaren fo daß der Einwand,
der gegen seine ursprünglichen Forderungen erhoben
wurde, daß ihre Erfüllung einen Schritt ins Unge-
wisfe bedeute, wegfallen könnte.

Von berufener deutscher Seite wurde schon im-
mer betont, daß man ein aiijrichtigesskInteresse an
der wirklichen inneren Konsolidierung Iugosla-
wiens habe. Es ist kein Zweifel, daß diese Konsoli-
dierung solange die kroatifche Frage nicht gelöst ift,
nicht a s erreicht angesehen werden kann. Ihre Lit-
lltvg ist nunmehr zum Hauptprograniiiipunkt der
neuen Regierung erhoben worden. Es ist zu wün-
schen, daß der somit unternommene Versuch, das
Hauptstaatsvroblem Iugaslawtens zu bereinigeii,
u keinen inneren Erfchtitterungen führt, und daß
gvflawlen ans dem ledigen latenten Krisean-

stand gefeskiat hervorgeht Dann würde der teht be-
fchrittene Weg tatsächlich in eine bessere Zukunft
führen und nicht, wie manche Pefsimisteii glauben,
den Anfang neuer akuter innerer Auseinanders
se ungen bedeuten, deren Ausgang man nicht ab-
fe en könne.

 

Helsinkii im März. Finnland und Sowjetruß-
land haben beschlossen, Haiidelsvertragsverhandlun-
en etnzulelteir Die Beratungen werden in Mos-
aii stattfinden-
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s Botschewitiisihe Mitteln Belgien
Aus den Kommunisien dei- Jiiteriiativiialen Briaade ist ein ,Freiivilligeiiverband

der- Ireiheit« gebildet worden

Brtifsel, S. März. ,,Vingtizme Stecke-« bringt be-
merkenswerte Enthülliingen über die bolschewijti-
schen Zukunftspläne hinsichtlich der Weiterverwen-
diing der Jnternationaleu Brigadc nach Beendi-
gung der Kämpfe in Spanien. Nach den Anweisun-
gen der Fiominteru sollen die Sionimiiniften der Ju-
ternationaleii Brigade als ,,.sierntruppe« in Frank-
reich, Belgien und anderen Ländern verwendet wer-
den. Zu diesem Zweck sei in Belgien ein »Freiivil-
ligenverband der Freiheit« gebildet worden. Die
erste Abteilung von 500 Mann der für Brigien be-
stimmten Kvmiuiinijteu sei bereits iii Lille einge-
troffen; sie seien bewaffnet und erwarten einen ge-
eigneten Augenblick, die französisch-belgische Grenze
zu überschreiten.

Die Kommunistische Partei Velgiens habe die
notwendigen Maßnahmen getroffen, uui den bol-
fchewistifchen Stoiitrupp zu empfangen und in der
belgifrhen Hauptstadt in vier Sektoreii zu verteilen.
Zum Besehlshaber sei ein Iiide aus Polen bestimmt
worden« Das Blatt weist im übrigen darauf hin,
daß fchon jetzt ein Drittel der gesamten Kommuni-
stifchen Partei Belgiens aus Fremden besteht. Die
belgische Regierung wird aufgefordert, scharfe Maß-
nahmen gegen die bolichewistischen Machenschaften
zu ergreifen.

Die liberale ,,Etoile Belge« betont in einem
Leitausjatz zum gleichen Thema: Die unglaubliche
Heuchelei der bolfchewistischen Machthaber gehe schon
daraus hervor, daß Moskau jede Einwanderung
der spanischen Bolfchewisten ins Sowjetparadies
ftrengstens verboten habe. Moskau lasse fie kaltlä-
clielnd fallen, und die anderen Länder müßten da-
für sorgen, sie unterzubringen.

Kommunlfliitlie Zerfeliimasarbeit in den
«ll.S.A.-Streltkriitten

Washington, s. März fUnited Preßf. Der Staats-
fekretär des Mariae-Departements Edifon, hat in
einem Brief an den Sprecher des Repräsentanten-
Haufes den Erlaß eines Gesetzes verlangt, mit

 

dessen Hilfe gegen die »zerftörerischen Elemente«
vorgegangen werden könnte, die in der amerikani-
fchen Flotte iind auch im Heer wirksam seien. Edison
macht in erster Linie die tioniiiiunisten für die Ser-
riittiiiig der Moral unter den amerikanischeii Sol-
daten verantwortlich

Ein Gesetz, das bereits von den Marinebehördeu
aiisaearbcitet wurde, so schreibt der Etaatssekretär,
würde den Gehorfaiusverloeiaerungeu und anderen
Widersetzlichkeiten iiud auch der illegalen Arbeit in
der Flotte ein Ende machen, ,,ohiie dasi dadurch das
Recht der freien Meinungsäußerung in der Presse
eingeschränkt würde«. Zuwiderhandlungen gegen
das Gesetz sollen nach dem Entwurf uiit Geldstrafen
oder Gefängnis-strafen bis zii zwei Jahren bestraft
werden«

ll.S.A.-Fltigzeugtverke
sollen in das Landestnnere verteilt weiden

Washington, Z. März. Das Kriegsministerium
orduetc die Neuorganifiernng des Ariueeluftfahrt-
korps an, um der Vergrößerung der Luftwafsc
durch die Aiifrüftung Rechnung zu tragen. Die bis-
herigen acht Divisioneii sollen in zwei Einheiten
zufainuiengefaßt werden, von denen die eine für die
Ausbildung, das Personal, den Betrieb und die Re-
serven zuständig ist« Die andere umfaßt die Finanz-
verwaltung, die Verforgung, die Flug-zeuge, die In-
fpektionen und die Nachrichten. Das Oberkommaiido
behält Fliegergeneral Arnold

Der Stellvertreteude Kriegsmiiiifter, Iolsnfoin
erklärte in einer Rede vor der Handelskammer in
Chirago, »die Regierung habe die amerikanischen
Flugzeugfabrikanten dringend ersucht, ihre Fabrik-
anlagen in das Landesinnere zu verlegen, um der
Gefahr von Bombenüberfällen zu entgehen. 90 v. H.
der amerikanischen Flugzeugwerke befänden sich in
der Nähe der Küsten des Atlantisibeu und des
Stillen Ozeans. Iohnfou wies weiterhin darauf hin,
daß jetzt auch das Generalhauptcsiiartier des Armee-
luftfahrtkorps von Langlenfield lVirginiaf nach
2’ielleiiille tsllinoisf verlegt werde.

 

11 Tote und 132 Verletzte in Rangooii
Zufammenstdße zwischen Oliidus und Mohammedaiietii — Blitische Polizei schief-i scharf

» London, 3. März. In Rangooii tBritisch-Hinter-
indien kam es in den letzten Tagen zu schweren Zu-
famuienstößen zwischen Hindus und Mohainmcda-
nern. Die britifche Polizei griff dreimal ein und
fchoßdabci scharf. Aiifamiiilungen in offnen Stra-
ßen find iin Zusammenhang mit den Unruhen ver-
boten worden.

Während der Unruheu sind tin Laufe von drei
Tagen 11 Personen getötet und 182 verletzt worden.
Die Zahl der Verhaftuugeu geht in die Tausende
Allein in den letzten vierundzwanzig Stunden wur-
den 200 Personen verhaften In der letzten Nacht
wurde in Nangoon das Haus eines flihrenden Mu-
felmanen niedergebraiint. Die Lage ist nach wie vor
gespannt. .

Schleßeieten in Iaffa
»Ierusaleui, Z. März« In Haifa ist wieder ein

bei dem Bombenanfchlag am Montag verletzter
Araber gestorben« Die Zahl der Todesopfer unter
den Schwerverletzten hat sich damit auf fttiif erhöht.
Ein jtidifches Kleidergefchäft ging in Flammen auf
und brannte vollständig aus. Ferner ioiirdeii zahl-
reiche Elektrizitätsmafteu zerstört. In Jaffa fan-
den wieder heftige Schießreieii statt. Alle arabischeu
Cafes wurden daraufhin vier Tage geschlossen.

700 Warsthauer Juden wurden litt
Kaibolbad befleckt

Warscham B. März. Ein gefährlicher Flecktyphusi
herd konnte von der Gefiindheitspolizei in einem
großen Mietshaus der Warfchauer Iiideustadt aus-
greäuchert werden. Durch einen Zufall machte eine
Beaintin der Saiiitätspolizei die Entdeckung, daß
zwei jiidifche Familien dieses Hauses von Fleck-
typhus befallen waren und durch die Geheimhaltnng
der Krankheit ihre nächste Umgebung in Anstel-
kiingsgefahr brachten. Dem energischen Eingreifen
der Behörden ist es zu verdanken, dasi eine Aus-
breitung der Seuche verhindert iverden konnte.

 

ließ, während eine Sauitätskolonne die Andrän-
cheriiiig der Wohnungen vornahm. Hierbei kam es
zu dramatischen Szenen, da die übrigen iüdischeii
Mieter des Hauses sich dein gesuiidhcitspolizeilich
verordueteii Bad dadurch entziehen wollten, daß sie
über das Dach in die benachbarten Häuser zu
fliehen versuchten. Sie wurden aber nach ausregen-
der Iagd von den Dächern herunter-geholt und
unter Gezeter und Wehgefchrei dein reinigenden
Karbolbad überantwortet. Iiisgesamt hatten sich
700 oerlaustc Inden dieser zivangsweifen Reini-
Mng zu unterziehen. bei der auch ihre Bärte der

asseiifchur zum Opfer fielen. Nicht weniger als
100 Kilo Seifc wurden
braucht.

Der Flecktvphiis, der durch die Kleiderlaiis über-
tragen wird iind in einzelnen Gebieten Mittelw-
lens epideinisch auftritt, dürfte von diirchreifenden

bei dieser Prozediir ver-

sein.

150 000 Iu n werden die
rumtliiifihe Staat raerfthaft verlieren
Bunter Z. März tiinitcd Preßf. Nach den bis-

her beiiu Iiistizministeriiiiii eiiigelauseiieii Mittei-
lungen der Provinz-behörden ist auf Grund der an-
geordneten Ueberprüfungen 81000 udeu die
Staatsblitgerfchaft aberkannt worden. an rechnet
damit, daß bis Ende März etwa 150000 Juden die
riimänische Staatsbürgerfchaft verlieren werden.

Vor einer Lohaerhdhung tu Italien
Rom, h. März llinited Preßf· Wie amtlich be-

kannt gegeben wird, hat Miisfolini den Korpora-
tionsminister Lantini iind alle Simdikate angewie-
sen, sich iiiit dein Problem einer allgemeinen Lohn-
erhöhung zii befassen. Gleichzeitig heißt es, daß ent-
sprechende Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern
iiud Arbeitnehmern bald ziiftaiidekoiiimeii wurden.

Das Haus wurde von Polizeibeamten umstellt, Die Lohnerhöhungen würden durchgeführt, weil die
die darüber wachten, daß niemand das Haus ver- Kosten der Lebenshaltung gestiegen seien.

 

Juden
neueäoxäan weis istin isräiueæer Jst-anfech-
Lntststtusigan sum ringsum-an Mott- ·- Mas- Maccimtth Miene

Mir-M

Vudavest, im März. Bei der dieser Tage
stattgefundenen Aussprache im Abgeordnetenhaus
über den zweiten Iudengefetzentwurf machte der
Abgeordnete der Regierungspartei ·Franz Krudv
erschütternde Angaben über die jüdische Plrofltgien
die auf Kosten des ungarifchcn Volkes ein Para-
siteudasein fführt. -

In scharfen Worten rechnete Krudo mit den re-
aktionären oppofitionellen und jüdischen Abgeord-
neten ab, die keine Gelegenheit vorbeigehen ließen,
den Kinderfchrtck des wirtschaftlichen Zusammen-
bruches an die Wand zu malen, wenn sie verfiichteii,
hinkende Argumente gegen die Annahme des « u-
dengeseties ins Treffen zu fuhren Das jüdiche
Vankeni und Kartellsisftcm habe der Reihefnach die
alten christlichen Firmen ausgerauft und ftillgelegt«
Ein viel zu mildes Wucher-gesetz habe es den Juden
ermöglicht, dcii iingarischen Grundbesitz zu rui-
n ercn.

Eine kaum nachzuahmeiide Virtiiosität entsaltete

Und entfaltet iioch immer das Judeiitiiui in der Um-
Chung der Steuer-gesehm Während der ungarifche

. auer trotz des Hagelfchlagsoder sonstiger Flur-  

ziachzukommein hätten, wie eine statistifche Auf-
stellung vom Juli tust-; aufzei e, voii tun jüdischen
Unternehmungen 251» ein betr gerifches Passivfaldo
ausgewiefen und keine Steuern bezahlt, obgleich
das Vermögen dieser jiidischeu Steuerhinterzieher
1900 MillionenPengö beträgtll Seit 1920 hätten
die ungarischeu Juden mehr als zwei Milliarden
Schweizcr Franken nach der Schweiz verschleppt

Die schrecklichste Verwüstung habe die jüdlfche
Kartellwlrtfchaft unter der ungarischen landwirt-
schaftlichen Bevölkerung angerichtet. Im ganzen
Lande durchgeftihrte ärztliche Untersuchungen hätten
das erfchlttternde Ergebnis erbracht, daß infolge von
Untereriicihruiig nur b Prozent der Kinder der
landarbcitendcn Bevölkerung ftir gesund befunden
ivuådeir. h» schl ß d R .

euu nunme r, o er . edner, vorne m
Herren. Direktionsmitglieder und Aufsichtsriite This
fouftige veroflichtete hochmdgeude Freunde des su-
discheu Unternehmertums die ungarifche Freiheit
iiud Unabhängigkeit voii einer gesetzlichen Regelung
der Juden-Im e schützen zu müssen glauben sovicioc die Wa kheit doch bestehen, isaa das iizyik
feige und dein Tode geweiht fei, das die grausen-se

schaden sich bemühe, feinen Steueroerpflichtungen l Knechtschaft des indischen Geldes erdulde.

 

Handelsjuden nach Warfchau eingeschleppt worden

lieh-en 
 

Die Lage auf Sanella
udon, im März. sunited Preßs Zwei

de Fikt- es, die die Lage auf der Insel Jan-kais
mer bedrohlicher erscheinen lassen: einmal der«
nische Geldniaugel fiir die so dringliche Arn
beschaffung und zum anderen die in Verbi
mit der Arbeitslosigkeit zunehmende Lanq
und Kriscngcfahr in den wenigen größeren St-"-;»
Tie Lage auf der Insel itt aber, und das ers-Hi
eine Lösung dieser Probleme wesentlich, iiur
Symptom für ganz ahuliethuftande auf a ;z·
britischcn Inseln in Westindicu. Es bedarfal -
hierüber sind maßacbliche englische Kreise »
mehr im Zweifel —- dringender Abhilfe, um»
größere Katastrophen herauszufuhrcii.

Seitdem es auf Impuls-i zu größeren
uiiriibeu uud Ausschreitungeii gekommen ist«-T-
die britische Verwaltung über die ganze Jnsk
Ausiiahinezuftand verhängt. Das Selbstbcivir.

uud die Dringlichkeit, mit der die rund Ath
beitslosen auf ihren Forderungen — vor
Lohnerhöhung — bestehen, haben jedoch in tx,
Weise nachgelassen« Im Gegenteils jede gege«
gerichtete Maßnahme scheint ihre Aktivitat z»
böheii. Allein in Kiiigstoii wird die Zahl dek-
beltsloseii auf 15000 gest-hast« Uiiaufhorli ftr..
weitere Arbeitslose vom Land iii die Sta t hf
Ihre Gesamtzahl wird, obwohl aiiitliches ;
iiicht vorliegen, auf 60000 geschätzt, und viele-
ihnen find dein Hungertode satt preisgegeben,
nicht baldigste Abhilfe geschaffen ils-ird. Der Es
terfiihrer Alexander Bustaiiieute tieht sich gi;
stande, die Kontrolle über feine Anhänger au-

zuerhaltcii. Dies wird in niaßgeblichen Lan
Kreisen offen zugegeben und die Lage als be
iiiserregeud bezeichnet, das» Heer der imiiierk
zweifelten Arbeitslosen draiigt immer mehr-,
Entscheidung. Buftamente hat« wie· inaii hiei
fährt, dem Gouverueur von Jamaiea Sir Ae
Richards, erklärt, daß den Arbeiterfiihrerii a i«
uiaica die Kontrolle über die Massen mehr
mehr entgleite. Falls England nicht i»n Ktir 4
finanziellen Mittel fiir eine großziigige Ar»
beschaffung hergebe, würden blutige Revolte »-
Iamaiea unvermeidlich werden« Die gleiche A
haben auch verschiedene Mitglieder »der s
Manne-Kommission geäußert, die sich kurzlich
Wochen lang auf der Insel aufhielt, um die »
schaftlichen und sozialen Bedingungen geiispv
studieren.

Die Hauptprodukte der Insel sind Zucker
Vaiiaiien. Ganz abgesehen von· Preiserivag «
kaiin der Anbaii von Zucker nicht mehr wese
gesteigert werden« da nach internationalen V ?
baruiigeii auch der Insel Iamaeai eine besti»
Zuckerausfuhrauote auferlegt worden ist. Es
deshalb auf anderen Gebieten etwas geschehen,
Beispiel in der Laiidkultioierung und im Iz»
anderer Produkte· Aber hierfür fehlen ebe
Mittel« Die Insel ist daher unbedingt auf die
terftiitzung Englands angewiesen. Um größer-«
wäfseruiigsanlagen zu halten, eine Laiidfie-n
durchzuführen und andere Arbeit für das Hee
Arbeitslosen zu befchaffeu, wird eine Stimme
riiud itlllmtltsti Pfund Sterling beiiiitigt. Au«
Straßeubaii könnte hiervon finanziert werde k-
der zweiten Ianuarhälfte versuchte die Regt
von Jamaiem aiif dem Londoner Markt eine«
leihe iii Höhe von 1300 000 Pfund Sterlt
einem Zinsfuß von its-s Prozent unterzubri)
Es wurde ein kläglicher Mißerfolg. 96 bis 97«
Rat der Anleihe, die ohne Garantie der brit
. egierung aiisgelegt wurde, mußten von den-
terzeichnerii selbst gedeckt werden. X«

Eine weitere Schwierigkeit, die größere
beitsbeschafsungspläiien iui Wege stehen, ist die«
aerung eines großen Teiles der Landbesißer,’
gegen zu erfchwiuglichen Preisen für Siedl
zwecke abzugeben. Die Regierung von Ia
müßte deshalb Vollmachten erhalten, die Preis
zusehen. Skln sich besteht ein Plan, ein nomina-
jekt für die Landkultivierung in Angriff zu ne-,
— wenn das Land hierfür vorhanden wäre-«
Durchführung dieses Projekts wurde im ·
Sommer nach den fchiveren Unriihen den
losen in Aussicht gestellt« Unter Umständen, s
klärt man hier, wird, wie gesagt, die britifche i«.i
rung den Bericht der Lord Moone-.li«oinmiffio."i
nicht mehr abwarten können, wenn sie sich ni
Gefahr einer Revolte größeren Ausmaßes au
will. Die Gefamtlage auf der Insel Jamaiea
jedenfalls eine solche Möglichkeit zu· »

  

 

Reue Schiffsinnaeniihule in Hambn z
Hamburg, 8. März. In Köntgsberg ist vor

gen Tagen der amerikanische Fünfmastschoner
dromeda" verauktioniert worden« Dieses ««-«-:
ichtff wurde von der Reichsoerkehrsgruppe Sei-
fahrt erworben und trifft am Dienstag nsi
Wochein Hamburg ein. Die Reiclisverkehrsgs
Seeschiffahrt »wird das Schiff iimbauen lasse «
dann als Schiffsfungenfchule in Dienst stellen. »-
mit erhalt auch Hamburg neben Stettin un »
men eine Lehrstätte siir sämtliche deutschen Itt
die den Seemannsberiif erwählt haben, u
ihnen eine Ausbildungsstätte, die als lebte f
körperliche und charakterliche Auslese vor dem
tritt in die eigentliche Seeschiffahrt edacht ist

Die »Andro«meda" ist einer der le ten Filill
schoner der Welt. Er wurde 1918 in Nort .
conver aus bestem Kernholz kanadifcher
riefen gebaut« und besitzt über 2000 Quadra
Segelflache, die dein Schiff heute noch im I»
mit Hilfsmotoren eine Ge chwindigkeit bis zu«
zehn Knoten verleihen. Das 74 Meter lang »
18,5 Meter breite Schiff ist 1471 Bruttotonnen«
Netto-Negistertonnenf groß. T

Idrldtde ftir deutlihe Seeleule
DI- Berti-. ti. Marz. ur ebung der Ist

· Gesundheit und Teiftkngsfähigkeks »
Schiffsbesatzungeti ist man je t daran
den ganzen Seemannsftand ge undheitlich
allem auf Tuberkulose zu untersuchen. Dis di
Seeberufs-Genosfenschast zählt über 100000
glieder. In der Unbill-Fürsorge läßt sie-
angelegen sein, den Verletzten möglichst istva
erfolgter Heilung Arbeit zu verschaffen-f d«
feeli chen Folgen es Unfalls am leicht-stells-
lviin eii werden. uch sollen-die Betriebson
ten bei allen deutschen Reedereien vereinh
werden, weil es vorkam, daß Seekeute ihte.««
leiten auf Schiffen anderer Rekderelen
wenden konnten, weil die Prain hick Unde.
handhabt wurde. Die Bernfsgettoffetlschafl -
sich endlich auch mit der Frage der Beladini
schritten, uni zu vermeiden, daß IUME Mühe-is-
dung die Stabilität des Schiffes leidet.
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Zither den genannten Arten gibt es noch eine Menge anderer-

   

 

  

 

  

   

. n ein eigenartiges Bild. In langer Front standen in weißen

« e lange nnd seidenweiche Wolle zu scheren.

zeichuen sich durch besonders große Einzelbliiten aus.

e in ihren Leistungen oft recht ähnlich sind, so daß es schwer

, hier bestimmte Sorten als besonders geeignet zu empfehlen.

—’·T—-

Angokakauiuchen unter der Schere

Den Besuchern der vor wenigen Wochen in Leipzig stattge-

ndenen Reichskleintierschau bot sich in einer der riesigen Hal-

änteln Männer nnd Frauen, die damit beschäftigt waren, den

000 Angorakgninchen, die man zur Ansstellung geschickt hattez
In kaum fünf

I k-«Z. «

Fütterung iiberiuiisiig viel Hariislinre erzeugt. Dak- geschieht
besonders, iveiin iin Futter zuviel Eiweisifutterinittel enthalten
sind. Man füttert ja in den letzten Jahren in der Geflügel-
zucht stets Fleischmelih Fisch- oder Tierkörpermehl, um den
Hühneru ein besseres Legen zu ermöglichen. Gibt man aber
zuviel davon und haben die Tiere ausserdem noch zu wenig

Bewegung nnd Mangel an Grünfiitter, so entsteht leicht cis-ficht.

Mehr als 12 Gramin dieser Eiweififuttermittel soll ein Hahn

am Tage nicht bekommen. Haben die Tiere aber außerdem

Griinauslauf, wo sie viel Insekten, Schnecken usw. finden, oder

gibt man ihnen Milch oder Molke zu trinken, so muss auch die

Zugabe des Eiweifzfutters verringert werden. Is« Liter Mager-

milch je Huhn nnd Tag sind bei grünem Auslanf im Sommer inuisen war mit Hilfe einer elektrischen Schemaschine so eine

rtracht abgenommen Sämtliche 12 000 Tiere, die kugel-

« nd in voller Wolle zur Ansstellng gekommen waren, fuh-

blosz nnd kahl wie nackte Mäuse wieder zu ihren Besitzern

rück. Die Wolle jedes einzelnen Kaninchens kam in einen

arton nnd wurde nuineriert· Ein paar Meter weiter wurde

« n Stand aufgebaut, wo sie gleich nach Länge und Qualität

drtiert und gewogen wurde. Werte von Tausenden und Zehn-

"ausendcu der begehrten und kostbaren Ware türmten sich hier

u Bergen. Ein Kilo der besten Wolle bringt 30,— RM. Die

schlechterm Sorten bringen geringere Erlöse bis zu 14,— RM.

anche Tiere haben, je nach Zucht und Pflege, 80 bis 90 Gramin

erste Sorte, ingnche aber nur 20 Gramm. Der Reichsnährstand

zvill nun erreichen, dafz die Angorazucht noch mehr von der be-

gehrten Edelwolle erzeugt. Es müssen darum noch mehr An-

Zorakaninchen gehalten werden. Deswegen gibt er zum An-

auf der Augora selbst und zum Bau der Ställe Geldbeiluldsen

Außerdem werden die Tiere mit den höchsten Wollertragen
prämiiert. Alle 12000 Tiere, die in Leipzig geschoren und pra-

miiert wurden, waren genau 90 Tage vorher in ihrem Heimat-

«ort in den Kaninchenziichtervereinen unter Aufsicht kahl ge-

- choren worden. Jedes hatte also die gleiche Zeit, um sein

elziverk zu entwickeln

die Auizuchrdek Ziegeniämnier

Von der natürlichen Aufzucht der Lämmer ist man mehr
und mehr abgekoiiiinen. vor allem »wegen der Schwierigkeiten
die beim Absehen entstehen. Die künstliche Aufzucht macht in

der ersten Zeit etwas mehr Arbeit. später ist dieses Verfahren

sedoch wesentlich einfacher. die Lämmer entwickeln sich besser.
das Wachstum ist gleichmäßiger Ernährunggstörunqen durch
Ueberfütterung kommen nicht so leicht vor. Die neugeborenen
Lämmer müssen aber sofort nach der Geburt von der Mutter
getrennt werden. Die Lämmer lernen das Trinken sehr schnell.
wenn man mit der rechten Hand den Hinterkovs fafzt und das
Maul in die Schüssel taucht. Mit der linken Hand werden dg-
bei die Vorderbeine des Lammes in Kniestellung gebracht. Die
erste Milch. die sogenannte Kolostralmilch darf nicht fortge-
schuttet werden. da sie zur Lösung des Darmvechs nötig ist. In
den »ersten funf Tagen werden die Lämmer fünfmal täglich in
Abständen von vier Stunden mit achtstündiger NachiiIause
anschließend fünf Tage lang viermal in Abständen von fünf
Stunden mit« neunstündiger Nachtvause. vom elften Tage an

» dreimal taglich alle sechs Stunden mit einer Nachwause von
zwolf"·St-unden getränkt. Jn den ersten Tagen beträgt die
Tagesmilklunenge 800——1000 Gr. ie Tier-. sie steigt dann bis

zum Gndezder ersten Woche auf 1400——1500 Gr« bis zum Ende
der zweiten Woche auf 2000 Gi. an. höhere Gaben sind nicht er-
fordertle Mindestens vier Wochen sollten die Lämmer iedoch
reine Bollmilch erhalten. von diesem Zeitpunkt ab können nach
und-nach steigende Mengen von Magermilch zugeselit werden.
Von der dritten Lebenswoche an reicht man gutes Heu und
etwas Grünfutter«, von der fünften Woche ab Beifutter aus ge-
kochten Kartoffeln. Kleie. Schrot. sauberen Haugabfällen usw.:
außerdem wird klares. abgestandenes Wasser angeboten.

Warum haben Hühner so leicht GichtT

Es ist ganz erstaunlich: jedes zmaiizigste Huhn, das in den

letzten Jahren an ein Institut zur Feststellung der Todes-ur-

sache eingeschult worden ist, ist an Gicht zugrunde gegangenl

Solange die Tiere noch leben, ficht man nur, daß sie matt nnd

unlnstig sind-« Nicht selten bekommen sie auch Durchfall und

Darmentzündungen Wenn die Gicht die Gelenke befallen bat-

. dann werden sie dick, und zwar bei Hühner-n mehr die Bringe-

leuke, bei den Tauben die Flügel. Aber Gelenkgicht ist beim

Geflügel selten. Viel häufiger lagern sich die hariisaiiren Salze

als weißer Belag innen auf der Leber, dem Herzbeutel und den

anderen Organen ab.
Wie kommt die Gicht zustande? Bei einem gesunden Hulin

wird die Harnfäure von der Niere aus mit dein Haku in die

Kloake geleitet. Sie ist im Hain gelöst. Wenn das Wasser aus

dem Urin in die Kloake aufgefaugt wird, fallen die Hariisalze
als weißersela aus und werden auf dem Kot abgelagert.

W konnur kund-e- wewu die Nie-se die-Hakusan durch
nd « ’ »Wer-Vergütung nicht mehr mit dem

   

vollständig genügend, um den Eiiveifzbedarf ganz und gar zu

decken, ebenso im Winter 70 Gramm Magermilch nnd 5 Grgmm

Fleisch- bzw. Fischmehl je thn. Man kann die Gicht durch

Auflösen von bestimmten Arzneimitteln im Futter günstig be-

eiiiflufzem ebenso durch reichliche Griiiifnttergabe nnd viel Be-

wegung.

 

Spritzgeräie in Ordnung bringen!

Bis zur ersten Porblütenforitzung ist es im Obstbau nicht
mehr weit. Dann setit die Svritiarbeit schlagartig ein, und un-
sere Geräte müssen in bester Ordnung sein. Die erste Pflegear-
beit dar-an beginnt eigentlich schon im Herbst zu Beendigung

der Spritzperiode, indem wir sie durch Verspritzen von reinem

Wasser zunächst einmal gründlich reinigen. Bei der· anschließen-
den Generaliibetvrüfung nehmen wir zunächst die einzelnen
Teile soweit als möglich auseinander. Am starksten gbgenutit
werden die Ledermanfchetten am Pumvenkolben. wo, sie in den
meisten Fällen nach einiährigem Gebrauch erneuert werden
müssen. Ebenso wichtig ist die Berstäubereinrichtung Hier- rei-
nigen wir die Svritzdüsen und achten gut die Dichtung-Junge
die sich an den Drehvunkten befinden. Ueberhauvt ist es ange-
bracht. einige Ersgtiteile. wie Düsem »Dichtungsrinae,» Leder-
manfchetten und Gummischeiben. vorrätig zu« haben. PeiDufen
ist es wichtig. nachzumessen. ob der Durchmesser sich nicht infolae
der hier besonders starken Abnutzung vergroiiert hat. Nachdem
auch das Svritirohr kontrolliert worden ist: werden ·glle Metall-
teile leicht eingefettet. Danach untersuchen wir die Schwache
Dazu setzt man die mit Wasser gefüllte Svrilze unter Drucksund
hält die Spritidiise verschlossen Falls sich im oerganaenen Jahr
oder im Laufe des Winters durch falsches Aufhangen Knickstellen
oder iindichte Stellen gebildet haben sollten. find fie. am Heraus-
guellen des Wassers sofort zu erkennen. Dann schneiden wir den
Schlauch an der schadhaften Stelle auseinander und verbinden
die beiden Teile durch ein eingeschobenes Kuovelungsstuck. Wenn
nötig. werden wir an Holzteilen den e,’x-arbanstrich· enneuern
müssen. Holzbottiche sollen n’e ganz aus-trocknem weil sie dann
auseinandersallen und sich se r schwer wieder·zusgmmensc·hlagen
lassen. Solzbottiche sollten deshalb in kühlen ichattigen Raumen
aufbewahrt und von Zeit zu Zeit mit Wasser gestillt werden«
Ebenso müssen Schliiuche kühl aelagert und so aufgehangt wet-
den. dafi keine Knickstellen entstehen können.

Märkte iin März
. März: Pferde- nnd Vieh-nur« iii Pogegen

s. März: Pferde- und Vielinigrtt in Memel

10. März: Pferde-, Vieh-. Schaf- und Ziegenmakli in Hebdekkng

17. März: Pserdes und Viebiuarkt in P r d kulsz

24. März: Pferde- uud Viebmarlt in Dawille n

27. März: Pferde-. Vieh-, Schaf-s nnd Ziegenmoin in Sa ugen

V. März: Pfeil-es und Viehmaktt in N atitischten

Gerichtslaae im März
3 . und 4. März im Kreislians P ogegen

4. März im Gasthausz Schefflck in Pole itea

11. März im Gastliaus Kubrgnz F- Schulz in tiinteii

IT. und 182 Mär-z iui Kreis-hauc- V ogeg en

27. und W. März im Gaftbaus Naubut tu E oa di ntben

31. März nnd l. April im Sikeisbaus P ogegeir
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Harn gut-scheiden kann oder wenn der Körper durch falsche

      

Beilage des »Mensch-o IdamvibootitA
file Meer- u. Goettiottitihath Vieh-, eitlen-tier- u. Bienenzucht
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,Hautkrankheiten kommen bei allen unseren Haustieren,
insbesondere beim Hund, Pferd, Schaf, aber auch beim Rind,
Schwein, Ziege und Katze sowie beim Geflügel sehr häufig und
in- den manigfaltigsten Formen vor. Gerade die Vielgestaltig-
keit der pautkrgnkheiten hat von altersher zur Aufstellung
einer außerordentlichen großen Anzahl von Einzelformen mit
besonderen, zum Teil sin ganz unrichtiger Form und Weise aus
der Menschenmedizin übertragenen und nicht immer sehr klar
und glücklich gewahlten Namen geführt. Benennungen wie
Flechte, Mante, Grind und insbesondere Rände, welche nicht
selten ganz verschiedenen Hauterkrankungen gleichzeitig beige-
legt lwurdem haben sich heute noch erhalten und richten nicht
wenig» Verwirrung in den Begriffen an. Eine streng wissen-
schaftliche Einteilung der Hautkrankheiten ist bei unseren
Haustieren noch viel schwieriger im Vergleich zum Menschen,
weil die Feststellung der bestimmten Erkrankung durch die Be-
haarung und die Pigmentierung der Haut erheblich erschwert
wird. Es hat ich herausgestellt, daß es am zweckniäszigsten ist-
die Hautkrankieiten in solche zu teilen, deren Entstehung in
lauf, Nesselsieber und anderem zu suchen ist. Ferner solche, die
inneren und Iufektionskrankheiten, wie Drufe, Schweinerot-
durch außer-e Schädlichkeitem wie Scheuern, Stiche, Hitze, chemi-
sche Einwirkungen (oergl. Maukei entstanden sind. Dann ist
bei der Beurteilung der Hautkrankheiteu darauf zu achten, ob
dieselbe parasitgren, das heißt auf die Wirkung tierischer refu.
pflanzlicher Schmarotzer zurückzuführen ist, oder nicht parasi-
taren llrsprungs ist. Wir wollen in nachsolgendein erstern-,
also einer durch tierische Parasiten hervorgerufenen Erkran-
kung der Haut, die Beachtung schenken.

Erscheinungen bei Pferden, die sich immer wieder die Seiten
glifiheue. lassen darauf schließen, daß es sich um einen
Befall der Tiere mit Läusen handelt. Die erwähnten
Somptoiue, dass die Tiere sich die Seiten abscheuern,
dann am Schweifanfatz und an den Schenkelseiten abgescheuerte
Haiitstellen »aiifweisen, deutet daraufhin, dng es sich hier uin
eine»parasitare Erkrankung handelt. Da keinerlei entzündliche
Veranderungen der Haut, wie Röfung Blutungen oder Bor-
kenbildung zu bemerken find, muß man nichtparafitäre Haut-
erkrankungen wie Flechte, Ekzem oder gar Räude ausschließen
Der gute Nahrzuftand und das allgemeine gute gesundheitliche
Befinden der Pferde schlieizen innere organische Leiden aus.

Die Läuse sind blntsaugende Parasiten, welche ihre Eier,
auch Nisse genannt, an die Haare des von ihnen befalleneu
Tieres anheften. Die meisten Haustiere haben ihre eigene
Species sArti, so»das Pferd, das Rind, das Schwein, bei diesem
Tiere jin-d die Laufe wohl durch ihre beträchtliche Grösse und
das haufige Auftreten den meisten Tierbesitzern bekannt. Auch
ist ihr Vorhandensein auf der unpigmentierten und durch kein
Haarkleid geschutzten Haut leicht festzustellen. Ferner finden
wir Laufe bei Hund, Katze, Kaninchen und auch stark verbreitet
bei dem Geflügel·

Die bevorzugten Stellen sind der Hals und der Rücken, bei
den Pferden insbesondere die Seiten; dann weiterhin die
Schivanzwurzel und die seitlichen Flächen der Hinterbeine Was
die Häufigkeit des Auftretens bei den einzelnen Haustieren
anbetrifft, so findet man abgesehen vom Schwein am Häufig-
sten die Läuse beim Rinde, und zwar kommen sie hier wie auch
beim Pferde auch bei sehr wohlgenährten Tieren vor, desglei-
chen bei Hunden. Jsm allgemeinen ist jedoch beobachtet worden,
dass sie besser auf schlechtgenährten iiud heruntergekommenen
Tieren gedeihen.

Das Vorhandensein von Läusen deutet immer auf eine

mangelnde Sorgfalt in der Behandlung der Tiere hin. Die
durch die Läuse hervorgerufenen Erscheinungen bestehen in

Jiickreiz, Ausfallen der Haare, starker Abschuppung der Ober-
baut, sowie in zahllosen den Haaren anklebenden Eiern (Nissen)
Außerdem verbreiten die Tiere oft einen sehr übleu Geruch

nnd sind namentlich Hunde bei längerer Dauer mit einer

schwierigen gringartigen Masse bedeckt. Letzteres wird auch
als Lauseekzem bezeichnet Die Größe der Pferdelans belragt
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Hautkrantheiten bei Pferden - Von Tier-itzt Dir Kolch- Mem-(

versehen. Die Farbe ist grau-weisslich Im Ge en a '
stehen die den Laufen ähnlichen Haarlingegwxlzehkgijilec
Blutfauger, sondern Pelzfresser find. Dieses drückt sich auch
in dem platten schildformigen Kopfe aus. Sie leben von Haut-i
Itiläxititien und Haaren und finden sich ebenfalls bei allen Haus-

Was nun die Behandlung der von Läusen be all-even T :
und die Beseitigung der lästigen Parasiten gnbxtrifstz so fiel-;
folgende gute und bewahrte Arzneimittel anzuwenden: Graue
Quecksilbersalbe. Dieselbe kann für sich alleine oder auch« · -«
mischt uii»t Fetteu, Oelen oder Leber-tran, in kleinen Dosensxt
den Hauotieren angewandt werden; besonders bei Pferden,
Hunden und Schweinen Von einer Behandlung des Rinbes
in dieser Weise ist auf jeden Fall abzusehen, da die Kühe außer-.
ordentlich empfindlich gegenüber allen Quecksilberhaltigen Nest
dikamenten sind und sich schnell Vergiftungserscheinungen oft·
mit todlichem Ende einstellen. Beim Hunde streicht man die
Salbe in erbfen- bis bohnengroßen Stücken am besten unters
Halsband Es ist«vor allem darauf zu achten, daß Pferde, die
mit Quecksilberpraparateii behandelt werden, jegliche Berüh-
rung mit Kühen oder Kühen zugänglichen Gegenständenoew
meiden, da sich bei den Rindern durch Ablecken der Salbe etc.
rasch die bereits erwähnten Vergiftungen einstellen. Tabaks-
abkochungen 4—5 Prozent sind besonders bei Schaf und Hund,
weniger bei Pferd und Rind zu Wafchungen des Körper-Izu
empfehlen.

Eine Mischung von Petroleum und Leiniil oder Ra sitt an
die erkrankten Hautstellen eingeriebeii, wird wegen ibrxr schu !
len Wirkung nnd der vollkoniinenen Ungefährlichkeit mit Eri
folg angewandt.

Die. schon lange gebrauchten und oft empfohlenen We thun-.
gen mit dem sogenanntenArsenikesfig sollten mit Vorsi am
gewendet werden, insbesondere bei großen Tieren mit sehr
viel Laufen und Haarlingen. Die in großer Dosis auf die Haut
gebrachte Arsenikhaltige Lösung hat eine sehr energische Wir-i
kung und kann leicht zu organischen Störungen führen. Es ist,
wie auch bei der Quecksilberbehaamong-darauf zu achten. dns
einzelne Körperstellen nach und nach behandelt werden

In hartnäckigen Fällen wird uian immer an ein Abschnetsi
I den der Haare denken müssen, da ja gerade dichtes Haarkletd
und an den Haaren haftend r Staub und Schmutz die Wirksam-
keit der angewandten Mit el schwächen, ja teilweise sogar auf-i
beben. Zusammen mit dieser angezeigtens Behandlung des
Tieres muiz natürlich auch eine gründliche Reinigung desSkals
les, der Sielen, insbesondere des Pubzeuges, und der Umge(
bang, an der sich das Tier gescheuert hat, vorgenommen werden«

Sollte eine einmalige Behandlung der von Läusen befaleg
·iien Tiere nicht von Erfolg begleitet sein. so ist nach 2—8 Boii
chen die Behandlung der Tiere zu wiederholen Nach eines
nochmaligen gründlichen Säuberiing des Tieres und seines
Umgebung werden die Läuse restlos vertilgt sein. »

 

Kehroflüge sparen Zeit und Kraft

Unter Kehrpslügem die in verschiedenen Goaendrn auis
Wendesfliåge seinen vergielht matii Pflfikge die les eklalitlzeMw
einer « ut e »i»nau - un inun er no iigen. o ne a e e
pflugen zu müssen. Solche Kehrt-f iige find in Weftdeutschlands
sNheinland und Westfaleni lehr stark verbreitet. und kein Bauer
denkt daran noch Beete zu pflügen. wo es nicht gerade liber-
inäsziiae Rasse erfordert Man unterscheidet drei Arten von Kehrt
Mitgen. namlich 1. Unterdrebvfliiae. 2. Drehofliiae und Z. Klvvs -

uge. .
. Die Unterdrehofliige sind die billiasten. Aber sie has-M

einen großen Nachteil: Man kann mit ihnen meist nur-gerinn-
Tieien pflügen Sie sind deshalbaröfitenteils in GeWn intk etwa 1 bis 2 Mlliineter, ihr Kopf ist, unter der Lupe betrachtet-
Kuhansvanniings vertreten. Unterdrehpslitgv hassen ein-· »

drisches Streichblech mit zwei Säfka Der «..»Pw. WII

c t. sahst-ans

spitz- mit Saugapparaten zur Aufnahme des tierischen Blutes «

  

 

  
 
 

     
 



  

dreht sich um eine Achse, die unterhalb des Grindels ange-
bracht ist.

Besser und sür alle Zwecke geeignet sind· die Dreluxfliige
Sie besitzen Streichblech. Schare und Sech an einem GrindeL der
die Drehachse bildet.

Der Kinn-Pflug endlich vereinigt gewissermaßen einen Pflug
und sein Spiegelbild an einer Psluakarre. Kinn-Pilüge haben
den Vorteil. sich besonders leicht wenden zu lassen. was bei gro-
ßeren Ausführungen der Drehpfliiae schwieriger wird. Nur an
Iehrsteilen Hänaen ist der Drehpslua dem Kiyo-Pflug überlegen.
da dieser unter Umständen zum Seitwärtsfallen neigt. Heute-
wo es auf iede Stunde aesparter Arbeit in der Landwirtschaft
ankommt. ist die Verwenduna von Kehrpflüaen durchaus zu
empfehlen. Durch sie kann man Aecker ohne Furchenund Er-
höhungen erhalten. wie sie der Einsatz anderer Maschinen for-
dert und fördert. Ebenso fällt das zeitraubende Leerfahren am
Vorgewende und das lästiae Herunterschleppen bei zusammenge-
schlagenen Furchen oder Ruschlevpen der Außenfurchen der Beete
weg. Ferner bietet der Kehrpflua den Vorteil. das man schmale  

Streifen wie sie z. B. beim Dungbreiten entstehen. sofort unter-
pflügen kann. Auch kdnnen abaeerntete Zwischenfruchtflächem
z. B. bei Laiidsberger Gemenge. ohne weiteres umgebrochen wer-
den. denn man braucht ja nicht zu warten. bis man eine Beet-
hreite geerntet hat. Dies alles sind Vorzüge die sich kein Bauer
entgehen lassen sollte.

Einen Nachteil haben allerdings auch diese Pflüge: Man
kann nicht oder nur schlecht mehrere Gespanne hintereinander
gehen lassen. In Westdeutschland hilft man sich dann so. daß
man jedem Gespann seinen Ackerstreifen zuteilt Das hat geizen-
über dem Pflügen zu mehreren an einer Furche wiederum den
V·orteil. daß. wenn ein Gespann zum Anhalten gezwungen ist.
nacht alle folgenden zu halten brauchen. Die Behauptung der
Kehrpflua sei wesentlich schwerziigia. ist unrichtig. Wohl sind
diese Pflüge etwas schwerer an Gewicht doch wird das durch die
meist größeren Räder ausaeglichen. Der Unterschied an Zug-
krastbedarf ist so gering. daß er praktisch nicht ins Gewicht fällt.
Die hoheren Anschaffungskosten werden durch die längere Halt-'
barkeit der Schare. Streichbleche usw« die ia nur ..iedes zweite-
mal« benutzt werden. ausgeglichen

 

Frühjahrsarbeiten
»Es gibt Bauern.· die überzeugte Anhänger des Grund-

- sattes sind: Was du im Frühahr versäumst. kannst du später
. bricht nachholen — darum halte dich ran! Andere wieder hul-
digen beim Herannahen des Frühjahrs dem beschaulichen
Sprichwort; Eile mit Weile! — Wer hat recht? Ich glaube.
Zitch Bär leitenftdie ZBahrheit iniehr Wfockderbkljiitteåc soLschrsibt
s . en - onigs erg in ein ,. en att er an es-
lbauernfchaft Ostpreußen«. Ein Beispiel, etwa die Unterbrin-

« guna des im Winter oder zeitigen Frühjahr aefahrenen
. Mistes Aus Furcht. daß alles zu spät wird oder ein plötzlicher
Regen das Umpflügen zu weit hinausschiebt. wird oft nicht ae-
wartet. bis der Boden genügend abgetrocknet ist. Ein Tot-

, Flur-in des Ackers und der Gare ist die Folge; lückenhafter
v »estand. mangelhafter Erdrusch sind das Ergebnis. Wie oft
. ifqllt es uns auf. daß z. B. der erste Satz der Grünfutterwicke
; nicht die·Entwuklung aufweist wie der zweite oder dritte Satz-
» Oder, wie oft haben wir erlebt. daß unser Nundaetreide etwa
, unser Peluschkengemenae erst richtig zu wachsen und zu blühen

using. wenn vim Juni oder Juli stärkere Niederschläge das
Wachstum begünstigten und die Wirkung des Stalldüngers er-

« möglichten.« Verspätetes Neifwerden des Gemenges ist fast im-
» rnier auf»ein nnzeitaemäßes Einklatscheii des Mistes im Früh-
Iahr zuruckzufuhren Richtig wäre es überhaupt ia. und tüch-
stige Ackerwirte handeln heute danach. den Mist bereits im Bor-
nahr in die Stoppel oder im Spätsommer oder Frühherbst in
die abgeschlevpte Schälfurche sauber und trocken einzudringen.
so daß» im Grunde genommen für eine Frühiahrsanwendung

« des Mistes nur noch. abaesehen vom zweiten oder dritten Satz
« des Grunfuttergemenaes die Pflanzrüben und -wruken und
" auf leichtem Boden die Kartoffeln verbleiben. also Früchte, bei
" deren Bestellung man eher günstige Bodeniioraänae Vorbra-
— Eben usw. ausnutzen kann. d. h. mehr Zeit hat. um günstige
Witterunaslagen abzuwarten — Andererseits weiß ieder er-
fahrene Ackerwirt. daß wir mit sichereren und höheren Erträaen
zu»rek·lmen haben. wenn wir unser Soinmeraetreide möglichst
froh im den Boden bringen. und zwar einmal, um die Winter-

- fikuchtigkeit besser ausnuteen zu können und ferner. um zu ver-
hindern. daß nach der Einsgat die bekannte trockene· lanadau-
krnde Frühiahrswitteruna uns einen Strich durch die Rech-

- mutig macht.
: » Kurz gesagt. wir sehen wieder einmal. daß Nezevte für
.- reden Einzelfall nicht aufgestellt werden können. Wichtigist
». aber. daß ieder verantwortunasbewußte Bauer sich frühzeitig

erlegt. wann etwa und in welcher Reihenfolge draußen» auf
- einem Acker die verschiedenen Arbeiten erledigt werden mussen
; und welche grundsätzlichen Vorarbeiten erforderlich sind.

« Zunächst einmal die Vorbereitung des Ackers zur·Saat.
Der Zweck der Bodenbearbeituna besteht bekanntlich in der
Schaffung und Erhaltung der verschiedenen Wachstumsbedin-
Eurem alfo von· Luft. Feuchtiakeit und Wärme im Acker, in

Herstellung eines günstigen Saatbeetes und Standortes der
Pflanze mit Aufschließuna der Nährstoffe. in der Durchluftung

verschlammten und zusammengesunkenen Bodens. alles zu-
sammengefaßt i·n dem Wort Gare Hiernach ist klar. daß alle

, Maßnahmen. die wir sowohl auf den unbestellten wie auf den
bestellten Sommersaatschlägen vornehmen. niemals schematisch
durchgeführt werden dürfen, sie haben sich vielmehr ganz dem
Witterungsverlauf anzupassen. Das Ziel muß sein. den schnellen
und gleichmäßigen Aufgang der Saaten zu erleichtern. das Un-
kraut zu bekämpfen und den Wasserhaushalt des Bodens in ge-

· eigneter Weise zu beeinflussen.
Wenn die Nachtfröste aufgehört haben. der Boden aufge-

Iaut und die Sonne und der scharfe Fruhiahrswind den Acker
so weit abgetrocknet hat. daß die Kamme deprluafurxben be-

; binary grau zu werden. dann darf dieser Zeitpunkt nicht ver-
abscheute-, Ins-in Erd-ei Minute , 

sichern gute Ernten
Tag kann. besonders auf unseren schweren Böden. verhängnis-
voll werden. Es ist besser, die Bestellung einige Tage zurück-
zustellen. als daß man das Abschlevpen versäumt! Was be-
zwecken wir durch das Schleppen? Zunächst einmal den Acker
zu glatten. dann aber auch. um an der Oberfläche eine dünne
Krumelschicht zu erhalten. Wir verhindern ferner ein weite-
res Austrocknen des Bodens. da die Berdunstung des Boden-
wassers durch Unterbrechung der Haarröhrchen verhindert wird.
Ferner wird dadurch der Lustzutritt zum Boden ernibglicht, der
damit gleichzeitig die Erwärmung unterstützt und den Boden-
bakterien die notwendigen Lebensbedingungen schafft Neben
der Anregung des Bakterienlebens wird aber auch das Unkraut
zum Keimen verlockt. Dies ist von großem Vorteil. dg wir
dann noch vor der Einsaat das Unkraut vernichten konnen.
Denn gerade ein leichter Eggenstrich in dem Stadium gegeben-
wo das Unkraut. besonders der Hederich lange Keimschlauche
gebildet hat und zur Oberfläche durchzudrinaen versucht. be-
wirkt Wunder. Wenn es die Zeit und die Witterung irgend
erlaubt. sollte manerst sämtliche Schläge derartig vorm-arbei-
ten. bevor man an die eigentliche Herstellung des Saatbeetes
für die Sommersaaten heranaeht.

Vor allen Dingen sollen wir auch bei der Herstellung des
Frühjahrssaatbeetes unseren Acker möglichst wenig gualen. also
ein zu häufiges Bewegen der Bodenoberfläche lieber vermei-
den. Es ist z. B. völlig verkehrt. die durch den Winterfrost er-
zielte Bodenstruktur zu zerstören Bei schweren Boden wird
ein Aufreißen mit stärker anzuareifenden Geraten mitunter
nicht zu umgehen sein. In vielen Fällen genugt iedoch auch
hier die sogenannte schottische Egge mit ihren längeren. keil-
förmiaen Zinken, andern alls sind Federzinkenkultivator oder
besser Grubber mit festen sinken zu benutzen »Ein beachten ist
aber, daß immer nur so tief gearbeitet wird. wie zur Erzielung
eines lockeren Saatbeetes unbedingt erforderlich ist. »Ist der
Boden noch zu feucht. so werden leicht. besonders bei Feder-
zinken. nasse. zusammenaeknetete Schwarten oder Erdwurste
aus dem noch feuchten Unterarund herausgebracht die» schnell
an der Sonne hart werden und sich später durch kein Gerat mehr
richtig in die gewünschte Krümelstruktur bringen lassen. Stets
muß hinter allen den Boden aufloclernden Maßnahmen die
Ackerschleife gehen. um Wasserverluste zu vermeiden.

Ueber die Frage: Drill- oder Handsaat sollte man sich
heute überhaupt nicht mehr unterhalten. Die Drillsaat ist der
Handsaat immer vorzuziehen Durch das Drillen kann man die
Saat in eine gleichmäßige beliebig einzustellende Tiefe brin-
gen. Gegenüber der Handsaat kann man .daneben·noch. ohne
daß ein Nachteil für den Saatenstand eintritt, 20 bis 25 Proz.
an Saatgut sparen. Schon allein durch diese Ersparnis macht
sich die Drillmaschine. sofern sie genügend Fläche zur Bestellung
zugewiesen bekommt. schnell bezahlt. Daher sollten in immer
stärkerem Maße Bauern mit kleineren Anbauflachen sich· zu-
sammentun und gemeinsam eine Maschine anschaffen· Einen
weiteren Vorteil des Drillens bringt das gleichmäßige Auf-
laufen der Saat· die gleichzeitige Reife und Ernte. Wir erhal-
ten dadurch viel weniger ungleiches und eingeschrumpftes Korn.
Die Pflanzen bekommen bei Drillsaat mehr Luft und Licht. sie
sind dadurch weniger dem Lagern ausgesetzt und werden auch
nicht so leicht von Krankheiten befallen. Für Hackkultur ist
ebenfalls die Drillsaat Vorbedingung. Bei Aussaatmeiige und
Drillweite ist stets ein Mittelmaß anzuwenden. Zu starke Aus-
saat bringt meist Lagergefahr und damit Mißernten. ·Bei· zu
dünner Saat schließlich kann nur durch unverhältnismäßig
hohe Düngeraaben ein Ausgleich geschaffen werden. Man soll
tunlichst so drillen. daß eine günstige Belichtuna stattfindet
Ein erfahrener- Ackerwirt bereitet selbstverständlich » niemals
mehr Land drillfertig vor, als er an einem Tage einfaen kann.
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pelarbeit erforderlich- Jeder ersparte Arbeitsaaiig aber be-
weist, daß der Bauer nachaedacht hat.

Tritt gleich nach der Aussaat eine längere Trockenperiode
ein. so ist es nötig. mit der Sisalze ein Ansteigen der Boden-
fcuchtigleit bis aii die oberste situiiienschicht zu erreichen, damit
einmal die Saat schnell und gleichmäßig auslaufen kann. zum
anderen aber auch das Unkraut zum Keimen gebracht wird.
Das Anwalzen darf immer nur mit der leichten Ringelwalze
besorgt werden. Dturch die Glattwalze wird zu viel Wasserver-
dunstung herbeigeführt während die Ningelwalze meist eine
leicht gebrochene und krümeliae Oberfläche schafft. die dieses
verhindert Oft wird es aber zweckmäßig sein. noch mit der
leichten Saategge den Walzenstrich wieder aufzueggen.

Keimt mit der Saat das Unkraut. dann muß der Kampf
gegen das letztere erneut beginnen. Sobald daher die D·rill-
reihen eben’ zu sehen sind, geaehenenfalls schon vor dem Spitzen
der··Saat·, muß. wenn der Bodenzustand und die Witterung es
zuläßt. ·die leichte Saategge oder der sehr gut bewährte Un-
krautstriegel in Tätigkeit treten. Man kann ietzt das Wachs-  tum des Unkrauts einpfindlich stören. Den Hederich der zu
diesem Zeitpunkt aufläuft. trifft ein Eggenstrich tödlich. und i

die wieder wie kleine weiße Fäden aussehenden Keimfchläuchs
liegen herausgerissen an der Bodenoberfläche und können nun
vertrocknen Selbstverständlich darf z. B. nicht bei Nachtfrost-
gefahr aeeggt werden. weil dann die Saaten äußerst empfind-
lich sind. Konnte durch irgendwelche Witterungseinflüsse oder
Mangel an Zeit der oben beschriebene Zeitpunkt des Eggens
nicht ausgenutzt werden. dann muß man mit dem Eggen der
Sommersaaten solange vorsichtig sein. als diese erst ein oder
zwei Blättchen geschoben haben. Die iunae Saat wird in die-
sem Stadium leicht ausgerissen oder unteraeschleppt. Erst dann
wieder· wenn die Pflanzen ihr drittes oder viertes Blatt aus-.
bilden und auch die Wurzeln fester verankert find, schadet ein
Eggen nicht mehr.

Häufig kommt es auch vor. daß nach einer längeren Regen-
periode mit nachfolgendem starkem Sonnenschein der Acker- ver-
krustet. Dann muß.· damit die jungen Pflänzchen in ihrem
Wachstum nicht behindert werden. die Kruste gebrochen wer-
den. Jst··die Krustenbildung recht stark. so daß die Egae nichck
mehr genügend eingreist. dann wird zuvor ein Strich mit der
Ringelwalze zu prüfen sein. um die Kruste zu brechen. und so-
bald sich die Saat wieder aufgerichtet hat. folgt die leichte
Gage, die die notiae Krümeluua und Lockerung besorgt.

 

Die Man-— und Kinnenteutbe in Deutschland
Das neue Schutzmittel von der Insel Riems

Der Leiter der Vetcrinärabteiluiig des Reichsiunenuiiiii-
fteriums, Ministerialdirektor Dr. Weber, äußerte sich über den
Stand der Maul- und Klauenfeuche und die Erfolge der Be-
kämprngsinaßnahuien. Der gegenwärtige Stand der Seuche
im Deutschen Reich ist nicht ungünstig, seit deui Herbst zeigt sich
abnehmende Tendenz. Während am 1. Januar 1938 im Reich
25 000 Gehöfte verseucht waren, find es Anfang 1939 nur 19 000
gewesen. Bis zum 15. Januar ist ein weiterer scharfer Abfall
auf 14 700 Gehöfte erfolgt, bis zum 1. Februar ein noch bedeu-
tender auf nur noch 9863. Der Zugang an neu verfeuchten Ge-
hoften, der am J. Januar noch 10000 betrug ist am 15. Januar
auf rund 6500 zurückgegangen, am I. Februar auf 5500. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Seuche an Gefährlichkeit
erheblich eingebüßt hat.

Wenn auch im Frühjahr mit der Aufnahme der Feldarbei-
ten und mit dem Weideaustrieb nochmals eine Ausbreitung
zu erwarten ist, fo. ist man doch bei den zuständigen Stellen da-
von uberzeugt, daß der Gipfel des Borsahres —- 140000 ver-
feuchte Geh-ofte im August — bei weitem nicht mehr erreicht
werden wird, daß im Gegenteil das Jahr 1939 das Ende der
Maul- und Klauenfeuche als Seuchenzug bringen wird, wenn
auch vereinzelte Verfeuchungenmoch immer vorkommen wer-
den. Fnr die abnehmende Tendenz spricht auch, daß sich neuer-
dings ein anderer Typ dcr Seuche zeigt, was immer am Ende
eines Seuchenganges einzutreten pflegt, wenn die Wirkung
des Erregers schon nachläßt.

. Der Umfang der Seuche, die im Herbst 1937 aus den west-
lichen Nachbarftaaten ins Deutsche Reich eingefchleppt wurde,
ist nur zu vergleichen mit dein Seuchenzug von 1920J21, mit dem
Unterschied allerdings-, daß der angerichtete Schaden dank der
fortschrittlichen Abwehrmaßnahmen in keinem Verhältnis zu
dem damaligen steht. Immerhin sind die Verluste auch jetzt
nicht unbedeutend Bis Ende Oktober 1938 find im Reiche an
der Seuche rund 80000 Rinder über drei Monate und 78 000
Kälber bis zu drei Monaten, ferner etwa ebenso viele Schweine
und Ferkel eingegangen. Das find etwa 0,7 Prozent des Rin-
derbestandes und 0,3 Prozent des Scknveinebeftandes. Wenn
man bedenkt, daß früher bei einem solchen Seuchenzug ganze
Bestände vernichtet wurden, daß beispielsweise Württemberg
allein seinerzeit 10 Prozent seiner Klauentiere verlor, während
die jetzigen Verluste noch nicht 1 Prozent der Bestände betra-
gen, dann erkennt man den Erfolg der neuzeitlichen deutschen
Bekämpfungsmaßnahmen Die Nachbarländer haben ungleich
schwerer unter der Seuche zu leiden, Luxemburg, das zu den
Ländern gehört, deren Veterinärvcrwaltung mit der deutschen
vergleichbar ist, hat beispielsweise tm laufenden Seucheang
trotz hygienifch günstiger Bedingungen etwa das Hundertfache
an Tieren verloren, wie der deutsche Regierungsbezirk Trier,
der ungefähr die gleiche Zahl von Klauentieren besitzt.

Ein wichtiges Hilfsmittel im Kampf um die Ausrottung
der Seuche ist im vorigen Jahre von den Forschern auf der Jn-
sel Riems in die Hand gegeben worden, die aktive Jmmunisie-
ruiig gegen die Seuche durch Schutzimpfung« Das neue Mittel
ist bisher vorwiegend in Oftpreußen eingesetzt worden und hat
sich ausgezeichnet bewährt. Obwohl von schwer verseuchten
Nachbarländern umgeben, ist Oftpreußen nur gering verseucht
und in den Greiizkreifen fast völlig frei von der Seuche.

Die Produktion des Schutzmittels ist inzwischen auf der Jn-
fel Rieins vervielfacht worden. Sie beträgt heute 1000—1200
Liter in der Woche und wird weiter anstetgen. Ein Liter reicht
für 200 Tiere, so daß wöchentlich auf Riems für 25 000«Tiere
der Schutz gegen die Seuche gesichert wivds S In -Mchftek
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hat sich besonders in Oftpreufzcir bewährt

Holftein eingesetzt werden, das nebst Niedersachsen am stärk-
ften verseucht ist. Je nach der Produktion wird der Einfah
dann auf weitere Gebiete ausgedehnt werden. Das neue Mit-
tel wird zunächst ausschließlich im Reiche eingesetzt. Um aber
die internationale Welt von der ausgezeichneten Wirkung zu
überzeugen und es später auch über das Reich hinaus nutzbar
zu machen, wird es zur Zeit bei je einem Auslandsverfuch in
der Schweiz und in Jtalien erprobt.

Jiu Kampf gegen die Seuchen haben sich im übrigen vor
allein die Absperriiugs- und Sicheruiigsmaßnahmen bewährt,
die überall durchgeführt wurden, wo dies möglich war. Sie sind
und bleiben entscheidend für den Enderfolg und vor allem für
die wirksame Unterstützung der Bauern selbst notwendig. Mit
polizeilicin Mitteln allein können die erforderlichen Maß-
nahmen nicht erzwuiigcn werden, der Tierbefitzer muß mit-
helfen. Als wichtigste Forderungen gelten nach wie vor: recht-
zeitige Anmeldung. L usstellung der Tierc. Sicherung der
Ställe gegen das Betreten durch fremde Personen und strengste
Absperrung der verseuchtcn Gehöfte. «

Spiekstrciucher sind dankbare Btüher
Unter allen Ziergehölzen nehmen die Spierfträucher oder

Spireeu wegen ihres Artenreichtums und der dadurch beding-
tesu vielfeitigeu Verwendbarkeit einen bevorzugten Platz ein.
Sie stammen aus Oftafien und Amerika. Jhre Herkunft läßt
sich leicht an der Art der Bliitenftände erkennen: Die aus Ame-
rika stammenden Arten haben rispige-, die »Afiaten« da egen
doldige Bliitenstände. Auch hinsichtlich der Blütezeit l« t sich
eine Einteilung treffen. Wir unterscheiden früh- und fomuier-
blühende Arten. Die frühblühendcn, deren Blütezeit sich etwa
von April bis Juni erstreckt, haben nur doldige Blütenftände.
Sie blühen stets nur am vorjährigen Holz. Sie dürfen daher
nur nach der Blüte ausgelichtet zu werden. Anders verhalten
sich die Sommerblüher. Wir finden hier nicht nur doldi e und
rifpigc Anordnung der Blüten, sondern sie blühen, im gen-
satz zu den Frühblühern, an starken Trieben des diesjährigen
Holzes. Daraus ergibt fich, daß wir hier in jedem Jahr einen
regelmäßigen Rückfchnitt vornehmen müssen, um möglichst
viele und starke Jungtriebe, und damit eine bessere Blute, zu
erhalten. Jhre Blütezeit schließt sich an die der frühjahrs-
blühenden Spircen an und reicht bis Ende August. Dabei blei-
ben Doldcnblüher stets niedrig, während Rispenbluher hoher
werden. Die Ansprüche der Spireen an den Boden find sehr
verschieden, manche Arten nehmen mit den ärmsten und trot-
kenften Böden vorlieb, andere dagegen find anfpruchsvoller.
Jhre Blütenfarbe ist vorwiegend weiß, daneben findet man
aber auch rofa und rote Töne. Spireen find durchiveg.frostun-
empfindlich und brauchen deshalb keinen Winter-schütz. .

Eine der schönsten Arten ist die kleine sommerblühende
spimea primus-u die Zwergfpiere. Wir pflanzen fie am»beften als
Schmucthecke. Je besser der Boden, um so schöner die Blüten-
färbungi Ein Jrühlingsblüher ift die bekannte so vsn Routtau
die weiß und sehr reich blüht. Sie wird 2 bis 3 Meter hoch und
entwickelt breit tiberhängende, sehr» dünne Triebe, die
gelegentlich ausgeschnitten werden müssen. Auch die sp. »gute
und sp Thunhskgii blüht im Frühjahr Die Sträucher werden
mannshoch und entsprechend breit Ein wertvoller Sommer-
lnüher ist si» Miso-few deren Blütenrispeii von Juni bis August -"
in lebhaft purpurrosa Farbtönen leuchten- ,1Sieiwisrd. Ifo sspx
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Betlfty Z. März.
i. dem Schiouraericht in Moabit hatte i «« Zsske alte Ehefrau Hertha ung fch dleMorde-z « verantworten Sie hat am sit März»M; ihr skcheiabrigee SohncheuWolsgung durch Er-
mänken w der Bademanne getötet-
Die Angeklagte scheint dem mirllichen Leben voll-.»»ommcn spkgzusteheio Ihre Ausdriicksweise, diewildeng ihres» Lebenstoeges und alles, was sie
gen Monaten ihrer unteriuchungshafi an Brie-
»» Schxjstiatzen und Beichte-i dem Gericht einleitete» wie der Vorsitzeiide in der Verhandlung be-
etkte .., vollkommen »»nerschroben«. Man könnte

annehmen dieie blasse, schmale. ganz in Schwarz ge-», »Mka Fran, die aus» der Anklagebank eine Rose an
; derBriist ti;iigt, scliiiiiioielere,»ioenii nicht der Lebens-,- Wa» ihre Entwicklung von Kindheit »an, ihre unver-
"« szzjndliche Eile das unter-streichen wurden, ioas die
z Augen-Use nordiingt
; D« Vorsitsejidc ermahnte oor Beginn der Ver-

.· Melan-» die Zeugen und auch die Geschworenen,z mit Rü ficht aus die vollkommen ungeklärten Be-
.- M gkisgde und die dramatischen Begleitnmftände- Wes furchtbaren Verbrechens, sieh selbst scharf zu
- »Wen. D»ie Angeklagte werde des Mord-es beschm-
M und» sie habe selbit zugegeben, dieses Verbrechen» mit Vorsatz begangen zu haben. Das Gericht müsse

» Mk prüfen ob die Tat mit lieberleaung begangen
: worden ioL .
- Im anibrootofooliifcheu Zirkel

» Ds Angeklagte schildert zunächst ihren Lebens-
, weg. iit sechs Jahren bereits verlor sie die Miit-

spp 1916 heiratete der Vater wieder und fiel dann
» tats, als sieetwa li) Jahre alt war, im Weftkvieg.
— Zu ihrer Stiefmutter habe sie nie die reihte »seelische

E Anstellung-, wie sich» die Angeklagte in ihrer über-
» trennten Art»aiisdruckt, finden können. Sie sei als
j- Kind von dieierIrau oft mißhandelt worden und
; bebe sich als Eichniahrige deshalb einmal hilfe-
« suchend an die Polizei gewandt Sie war dann ab-
,»L mtchscliid bei der Grotiiiiuttey bei dein Vormund
» oder bei anderen Leuten, wurde berusstätig und

kam — aus ihrer ganzen feelischcn Veranlagiing
eraus — in einen anihroprosophisihen Zirkel. Hier
ernte sie ihren späteren Mann kennen, der — nach

« ihrer Darstellung —- in der gleichen ninstischcn
« Sphäre lebte. Frau Jung erzählte, wie man sich in

diesem Zirkel mit dem Erkennen menschlicher Cha-
raktere aus Grund des ansieren Kiirperbaues be-

" schäftigte. Man habe in diesem Zirkel u. a. ihre
Zesensart dahin gedeutet, daß sie zur Frau und

utter wie geschaffen fei.
1929 Verlobte sich die Angeklagte, obwohl der

Mann weder einen rechten Beruf noch eine richtige
Arbeit hatte.

Er ,,nhilosophierte siih«, wie man sagen möchte.
»durch das Lebeii«, lind zwariin einer Art. wie sie
der abioegiaen Einstellung dieser beiden Mensch-en
entsprach. Aus ihrer Gemeinschaft ging dann im
Oktober 1930 das erste Rind- die jetzt achtjckhxlge
kleine Erika hervor-. Die Eheschliesiuna erfolgte ein
Vierteljahr vor der Geburt dieses Kindes, Bis
sechs Wochen nor ihrer Niederkunft, so sagt die An-
geklagte ans, sei sie beruflich tiitig gewesen-

»Wolsraiu, das Kind der Pflicht-«

Jm Dezember 1931 wurde dann das zweite Kind-
der Knabe Wolfrain, geboren, den die Mutter 1938
aus so furchtbare Weise ums Leben brachte.» Durch
die Untätigkeit ihres Mannes, durch die schweren
wirtschaftlichen Sorgen habe sie im Gegensatz zu dem
Ersten Kind an dem Knaben keine Freude finden
onneii.
»Erika ioar ein Kind der Liebe, Wolsram war »ein

Kind der Pflichtt« erklärte die Angeklagte pathetisch.
Vorsitzenden ,,Können Sie sich nicht etwas Jchlich-

let ausdrücken? Alles ioas Sie sagen, klingt so ver-
schrobenl«

Die Angeklagte weiß daraus keine Antwort zu
geben, sie lächelt nur, wie so oft wahrend »der Ver-
nehmung wie abwesend in den Saal hinein.
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Ass- Dek weiteren childerung gin dann heran-,
W CZ- IBUFCMMXYIQ en Mit der S wiegerinuttex

km Ulder iches Mannes in einem gemein-
samen Haushalt ni i mehr keck,- « . » it ehen wollte, unddate-» vollkommen mittellose Ehepaagr bezog eine Ein-gürixxrwohnunm die vom Wohlfahrt-samt bezahlt
' Als wir da e - - -Dei · un a er Nisus-dein den MietszuichuftZE- Wohlsgbrtegiuted aufzuesseu, habe ich mich ent-kossont wieder zu arbeiten, damit wir nicht immer
tiefer in Schulden kamen.«
b Jm April 1933 wurde dann das dritte Kind ge-oxen. »Trotz dertrostloien wirtschaftlichen Verhält-ItiicMwhusclste wie die Angeklagte weiter erzählt-
htk . »als-u ein vierte-? Kind. Nach langem Sträubena· e sie sich gesagt, »das Kxiiid sei aber tot geboren-» ichabe daruber in ihrer körperlichen und seelisch-en
üslælåaxåirbeätls keins-. TkatuerKeonfinden könneni

. ·. ie en ennen'tein
zu sehen bekommen habe. o a mch M

Liebesbriefe an den Schwager

Vorsitzenden Wie gestaltete sich nun Ihre Chef-«
P Angeklagte: Eines Tages erinnerte ich meinen
iann daran, daiz ich froher gesagt habe, ich könnte

seinen Bruder lieb-en. »Ich hatte mit meinem Mann
nur noch ein schmestcrliches Verhältnis Die inne-
MI Werte meines» Frauentunis waren mir verloren
gegangen. »Aber ich lebte in der Hoffnung, daß sichnoch»alles in Wohlaefallen auflösen würde.

Vorsitzenden Was nennen Sie Wohlgefallen?
Scheidun von dei»i»i Ehetnann und eine Ehe niit sei-,
new-Brei er? Wahrend Sie verheiratet sind, schrei-
ben Sie an den Bruder Ihres Mannes Liebesbtiesel

Angeklagte: Das habe ich meinem Mann zu Ge-
fallen getan. Mein Mann hätte es doch sicher sehr
begrule wenn

Vorsitzenden Ale Sie führten nun diese Korres-
sliondenz uber Dreiviertel Jahre. Sie schrieben

et noch einmal frei geworden wäre«  

 

PLUTMYWCMM M i san ei iii. n einein einigen — skämmt ein Brief, den Sie den Ubschfedsbrief nen-

»Angeklagte: Für ihn war die Sache erledigt, für
mal war sie ade- noch nicht erledng Ich fu«-die tedt
zu Vergessen iii der Arbeit-

Vorfibenden Frühe-r baden Sie gesagte Als ich
den Brief bekam« tauchte der Gedanke ed Selbst-
mordes in niir auf.
»Angeklagte: Erst zwei Monate solltet habe ich

mir Raitenaift gekauft in rZer Absicht de Selbttniors
Mk Jid wurde dann diir die Kinder are-i gebie-

Im weiteren Verlauf i rer Vernehmung erklärt
die Angeklagte glieine E e hat sich lehr ungünstig
gestaltet afi ed zur Tat gekommen ist, daran ist
nur nie-in ann schuld. Seine Kennzeichen sind Hilf-
logzekoit und Unvezschämtboid

ers-header- Plodliih kommt Ideen der Gedanke.
der Junge tu geistige-mir geworden Das müssen
Sie doch irgendioie»begriinden. Jedes Mutsckusfübl
wehrt sich doid zunächst » gegen das Gefühl, das- das

e .eigene Kind blödsinnig
« Aueetlagisei Ja, das ioäre die natürliche Reak-
tion gewesen- Bci mir ist eben keine natürliche Re-
aktion eingetreten. Jsh habe Schlußfolgerungen
aus dem Leben des Jungen gezogen. Der Junge
hatte die Kehrieite non uns beiden geerbt.

·Borsihend»»eri Vor Weihnachten 1987 bekamen Sie
also das GciubL daß Jbr Kind geistig minderwertig

-i
"».Angeklagte: Mein Mann der jede and un des
Kindes als minderwertig bezeichnftu 1besitzen-lie-
meine Vermutung

Vorsideuderi Welche Schritte haben Sie nun un-
ternommen, Ihr Kind gesund zu machend Sind Sie
mit dein Jungen bei irgendeinem Arzt gewesen oder
bei einer BeratunssftklleP

Angeklagte: Nein!
Vorsitzenden »Sie tun also nichts file Ihr Kind,

das Sie für geiitig minderwertig halten. Können
Sie uns das erklären?

Angeklagte-: Jih wollte es immer wieder nicht
wahr-baden lich hatte damals lebendvcrneiiiende

owe- sinds-del
Ecke-Woche zwei Buoso-»Und Sie haben steh tu ei e ·

ab

 

Zahn- eloäcaflasikenaied, Mc Bang-immed- Lissi bis als-te
ät- «testochesclø« ein-asiat- tkaa leer-i- liithtm sit-M

London, Z. März. Ju einein schönen alten Hause
im Londoner Bienenb- dirett gegen-über dem Hode-
Pat»!, bangt seit einigen Tagen ein seltsames
Lebst-Zu Es besagt, »daß dieses Haus mit zehn
Schlaszimmerti, drei Badezimmetn, fünf riesigen
istesellschaftsrciumen in der vornehmsten Gegend
Loiidons fiir sage und schreibe ein Pfund, alsa so
Lit, zu need-achten ist. Für die Summe von einem
Pfund kann feder. der das Angebot annimmt,
Dieses-Haus 36 Jahre lang bewohnen. Man fragt
sich, rote ist das möglich, uiid warum haben nicht
bereits Tausend-e dieses verlockende Angebot an-
genomtiiein Die Antwort lautet, weil sie eilifath
keinen Miit dazu haben Denn Miit gehört wirklich
dazu. Nicht etwa, weil das Haus von den Geistern
früherer Bewohner heimgesucht wird. Mut gehört
darin die übrigen »kleinen Nebenauslageii« mit
in den Kauf zu nehmen-

Der jetzige Besitzer des Hauses ist wahrscheinlich
froh, wenn ihm für das eine Pfund alle die Ver-
pflichtungen abgenommen werden, die mit dem
Hause zusammenhängen. Der Grund und Boden
gehört nämlich nicht iliim. ift also aiicli in dein
Preis nicht eingeschlossen Er iit im Vesiiie des
Griiiidliertii. wahrscheinlich eines der Herabge,
denen der Boden halb Loiidong gehört. Ek ver-
langt siir die Gesiilliakeit dass dieses Hand auf
seinem Boden stehen dars, ein-e iahrliche litt-sind-
reiite non 980 Pfund ist«-h Lili, hiiiziifiiiiiniog»die
stiidtistlien Steuern von 154 Psiindltifili Liti fahr-
llich Für das einie Pfund übernimmt man aber
auch die Verpflichtung das Haus innknund a» stets

unin gutem Zustand zu erhalten. rund ausendP

 

M. ? it- sin Mist-T —- Icatiisieu illa-l Mc

MM G NMVWI , Eos-Wen est Ihn-im-

Oslo, im März-

»Unbedingt müssen Sie unsere Prutanstalt be-

sucht-UT verlangten meine Freunde»in O·-310. Denn
m der staatlichen Brutaiistalt»»Flo d v i g e U-» die
Hist ihren Laboratorien und Dammen und Tollheit
hinter kleinen Jnselchen geschützt gegen die Sturme

dks Skugerak liegt, werden nicht ·i;iuhch- sou·der»l»i
T unter anderem — junge Dorsche »aue»gebrutet z

ALTE ,,Geburtsklinik«« siir Meerestiere ist etwas

k aus Eiiiinali es. · »
Bein der Käseglocke zur staatlichen Lycrsuchsauslalt

Der Vater ihres jetzigen Leitera Dr« Handel-sed-
Hegann aus Liebe zur Natur im allgemein-u Mj

dli allen Meerestieren im besonderen Pokschåæs
einer .—.— träfeglocke auszudeuten Blus iejkr» ahsz

glocke wurde allmählich die weltberuhoxse est-; f-

ollftalt Fllidoigen. Das kosteteeinenaabenrcka Hita-

osoeu die, die meinten, es sei adttesluitder i -m»»n
U Gang der-Natur einzugreifen IF Men. in

»illionen und Billionen von DoTsch-diiki91ühen-
ie. Welksetze und nicht weniger gegen» ·i»5elrin em-

iM Odiimistem die den norroegtsthen Fisk i Fang
Wiesen suchten, in Hinkunft klinkte UUtUltejx Fläs-
iiiefir sehlschlagen· Gewiß hat die Aus o Bedeutung

Uslleu eine außerordentliche Wkttsche für den
ou den Fischfang und im sondeko ß M m
Dis-ich ang, zumal man festgestellt ha -H Mat- m»
like F ord gesetzten Ziicht-Dorschå Tesmxusschwiw
l- ili und nicht in die hohe e M wissen«

Reihe vone en

" ; -

eli- Aber in erster Linie ist Flodviaen

Solltliehen Erforschung des Lebens einer

aamasserdeioohn
ern

gewidmet-

Oer Darf-h als feuriger Gebirgka t d r Dorsch-.ie iei, we.A-«g’ e ?Feizxkichfksskisxollsixdis thoo lIxllåsZeZeskuYgfquL» n rcn n · « -
Wi. .,fe:nyk-:iu;gg?riftet"«, um daUkl im SalzwassevHAHN heranzuwachfcIL beobachtet« daß das Lie-

l'.dvi en » -«»Ges» hätäinwäfgesgkemswegs ,taii vie-rauft-

 

 

sondern daß der Fisch vielmehr ein feuriger Lieb-
haber ist. Beim Paarungsspiel legt das Mannthen
zärtlich seine Brutflossen gegen die Seiten des
Weibchens und »uniarmt« es so gewissermaßen

Hammer wollen Ochsenleber.

er dem Dorschausorüicu spielt auch die
Huzlilitifzernzucht eine große Reiter Man has m

Flödvigen zum allerersten Mal kunftlich Hammer

aus dein Regen ausgesuchten uup zwar um« gw-

ßell Schwierigkcllcll, dq die Zungen» Huznmexn

äußerst ioählerisch sind. Man futtert sie mit fein-

gehackter Krabbe odzer noch bester mit Ochsenleber.
Die »Produktian« beträgt PMOO Hummertungen

ährlich, was aber ein Geschaft aus« lange Sichs ist«

a es rund 7 Jahre dauert, bis die Hummern er-

wachsen sind und den Fischcrn in die Netze gehen.

Da Feinfte nein Feiaen: Austern ·
« Saß man in Flodvigeaauch in großem Stil
Austern alt-hiel- lst un sich nichts Originaqu denn

Austerueucht haben scheu die· feinfchmeckerischen gl-
sen Römer betrieben- Qllle die Austern, die man sur

teures Geld zu kaufen bekommt- fmd aeiucbled
Milde-« Austern kommen fait nicht auf den Markt
Dies hängt zum Teil mit der seltsamen »Fort-eilen-
kiungstoeise dieser Tiere zusammen, Die astem

sind zweierlei-rechtlich ·d. h. das gleiche Iaeiasdium

erzeugt sowohl mäugltichel iiåie FagbligFeGGeEsrlegäf

« ..— a u g ei nie . » -

Zädsdfie Samkäk beiruehten die das Wasser zufällig

zwischen die Schalen spült. Die Aussicht des »Ein-
d ge- a ßerh lb von Austerabaateii ist auf es

« esse kein« aklung- sluftern find alte-dies no

verwöhnter als Hummern. Sie matten eigien

Wahnpla mit geeigneter Temperatur »zum te er-

lassen er alten und gesiittert werden. In Flddois

gen tut man dies mit- winzigen Algen, die nett Hilfe

von Hühnermift in e nein eigenen Ftetlan generi-

urn zum Wucheru ge reicht werden

feel-feind Re. 1: Der Seitdem

Sind die Aufternkjnder ungefähr GEWAka
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(30000»Lits werden für Jiiiiendeloraiion b nötigt
und die Auszeusgisude« die einen neuen iistrich
braucht, würde weitere hundert Pfund l3000 Lit)
lofteiii·. Die 50 Fenster des Hauses müssen ständig
su. blitzen-dem Zustand gehalten werden, das L as-
ieramt kommt niit seinen Forderungen iso-
ioenn»niaii» es naher betrachtet, ist das Angebot
wirklich nicht perlocleiid Selbst wenn die Zeitun-
gen dazu verbinde-it- daß der letzte Bewohner der
Privatsekretär des Außeiiniinistcrs Lord Halt-satt
war und daß man fiir das eine Pfand in denselben
Raumen wohnen kann, in denen sich vor nicht loo-
gcr Zeit Politiker nnd Diplomaten ocrfamnielten.

Die Agenten habän jedoch gleichzeitiIa bekannt-
gegeben, daß dar .xhaltiiiig dieser tniosphäre
das Hans nur a s Privatioohnhaus benutzt werden
darf, daß niemand sieh einbilden diirfe, für das eine
Piuii das Recht zu erhalten« eine Pension oder
ein rinathotel daraus u machen oder es gar in
einzelne Wohnungen an gut-eilen. Kein Wunder
also, daß dieses-Jana bisher keinen neue Besitzer
erfunden bat wie »so viele andere in Lon- on. Ein
Hauieraaent hat namlicli erklärt- daß es in London
Minderle- solehor »verlockender» An coeli-« gibt.

Ein Pfand sei eigentlich ein llo et Preis. Es
aibt Hausen siii die die Aaenien dem mutigen
stiikser noch zweihundert Pfund leidle Liti dazu
ziab en, wenn ei sich dereitcrsliiri- sie zu» beziehen
nnd ioabriilietiili wurde der tuutiae ifaiifer nach
kurzer Zeit sro fein, seinen· sürtlicbeii »Brle
wieder los zu nierden » nnd wieder auszustellen
Also wollen wir lieber die Finger davon lassen und
dies-es «oerlocketide Angel-eit- lemand anderem
Mit-klaffte-

fo werden sie iii Kiivben in einen Teich-i sords
»ausgebangt«. wo das · after verhaltni mastig
warm und ni. i zu lalzigit » Unmittelbar »auf den
Meeresboden .an inaii sie nicht legen. weil ihnen
dort Gefahr non ihrem »Gehst-ins Nr. 1«, dem See-
ftern, und auch von den Krabben droht. Bei einem
Angriff aii die langen Austern geben diess so raf-
siniert zu erk, daß sie ein Steinchen zwi then die
Schalen der Tiere rollen und damit ein Zuschließen
verhindern

100 000 Austern werden in Flödeoigen fett ge-
süttert, bis sie nach 1 oder2 Jahan verkaufsreif
sind. Dr. Danne ig freilich erklapt es als das
Herrlichste, die ustern direkt non der Bank zu
,flucleii« und ohne etwas dazu zu essen« Dann
spürt man am besten, was dem Aufwender nicht
nur Reiz, sondern auch Gesundheiten-est gibt: die
feinen und doch fubldaren Monden von» Metall-
säiisen .-— Kupfer. Zinn. Ziok und sogar ein wenig

r eu«

Forellen sind iedlnfd
Dr. Dannevig hat außerhalb der Salzwasts

station Flddkoiaen grub sehr interessante Berfu ge
mit »was-e Fischen in den Flussen Nov-neune
ange· elli. Eppi- norwogiscshe Fort . er hat nachgewie-
sen, aß die flinken, beweglichen ereilen in Wirk-
lichkeit sehr net-hast« siudz daß die timmdejt immer
an einen bestimmten «ftandi·gen , ohnert zurueks
lehren sofern dort aus Skala-end Faust ist- Will
ingn sie an ihren Stande csselii, so raucht man
sie nur uiit ganc billigen ierkleiiierten Fischen tut-
iern, damit sie nicht auf Hungerivaiideeungen
gehen Spe. Donner-us hat le bit solche Innernqu
versuche mit alone-en ein G olg arti-angesehen z
betont, daß man unt dem Jutterii ein paar Tage,
bevor man die »Fort-»klei- angelnwiid cinbalieu
umfi- foaft find die Tiere zu des-wohnt und beißen

Yschäijsgipissanschgztli e Urheit an der ersten »Ge-
ourtslliiiik fiir if »e und andere Seetiere bat al-
fo auch an erordent ich praktische-B JUNGE Mist

" out-wag Potwegens —- des
. ischsatis

-.-. file Feder den neuerdt g aro e Shsitza

W 'e«i«ll«iiesi«iid Its-Figura wTTZTfibW Ursk
EIN-Vgl thesi schchakuurlgetoinnem «

die » »
. irreg- deii tut-also en

mehr ,

  

Geh nkeindie Mc se . xa ka tu·
fee Haltung-weitresle KGNMDFIW
c « .,

Wie die furchtbare Tut geschah

Frau Jung kauli am Nachmltåtkag vor tät Tathvkiit «
e« er "ur aus Sa ungen u « r an o -
filenvon der Bahn a , und biae inderszduden sstchjbaöj
die Mutter wieder da war. »

Angeklagte: th nahm meinen Jungen auf en
Schoß und fühlte. daf- alleg iedce ut we Zu « -
könnte Ich brachte nun die Hin ev ins Atti tout »e-
aber in meinen ichs-o mutigen Zitand urik eine «
Bemerkung meines , eini s eur. claeioorsea Ost
tagte nämlich: Nicht die um er« sondern er sei irae

r ein. Sonn end. Die Unge-
etstDzu iäerstigein

« ek h- äka o
klagte wollte am ach ittag W sch- waschtu und

einen Kessel mit offer aus es ht» .
naellaate: Wir haben dann et Mittaghax Gehält-

  

  

   

   

   

 

  
    

   

  

   
  

 

   
    

   
   
   

  

    

  

   

    

  
  
   

    

   
  

  
   

  
  

  
  

   

   

   

  
  
   

   

  

 

  

   
   

   
    

   

 

  

 

   
  
    

  

batzk

und wollten und nach Tisch ein bißchen ..
und nun kommt da Eigenartiget die Kinder so Mr
getrennt fchlafen. te alten fich ansge ogeu Wie
ich mich nun neben Wol ram legen wo le- sah op.
mich· so wundersam an. n diesem Moment wuåde
die sorgende Vorstellng wieder in mir »was Is-
ieh dann in die Bademanne fah, stand ein V
bild vor mir. das ich in Salzungeu hatte.

Vorsitzenden Was ioar das flir ein Traumbild?
Angeklagte: Ich sah, wie sich tin Kind nach einem

Spielzeug blickte, sich über das Wasser beugte, bin-.
einsiel nnd ertrank. Oben auf dein Waschdessel lag
ein breiter ioolleiier Wickler. Den habe ich tilm er-
rissen. Ich wollte das Traumbild auslachte-in Jeh

la e dann noch Wasser in die Badeioaime einge-
a en. s

Vorsitzenden Aber das andere Kind war fa gegen
den Willen der Eltern erirunkenl

Angeklagte; Wie ich es dann gemacht abo. das
weiß ich wirklich nicht mehr Ich weil-, da i dem
Kind den Wiekel um beide Arme iirid die Brust ge-
legt habt-. Ich weiß es aber nur noch daher- weil
ich den Wirkel dem Kinde wieder abgenommen habe-
als es be eits tot war. Ich entdeckte an dem toten
inde, da es zufammengeschnürte Beinchen und

ißandchen hatte.
Vorsitzender:»Hatte das Kind auch eine Binde um

den Mund. damit es nicht schreien konntest
Angeklagte: Um den Kon war etwas ge Mehle
Vorsitzenden Si »du en den Beamten gleig « use

genau erklart. wie « ie hr Kind etötet haben. Ins-»
was Sie damals gesagt haben, ann uian nicht re-.
konstatieren das erlebt man, oder man lügt. Das
uigld sagten Sie: Ich habe unächft dem Siu J
vande und Füße zusammenge unden, dann w ,

Ich habe dann einige uga w e
. IB

aum-"

West r gemacht-»
den ops des Kindes unter Weiser gehalten;
nicht mehr lebte. Der
denn er hatte zu iiiir
volles Vertrauen

unge hat nicht escbrien
is zum letzten Illig-oben

 

 
 

 Teuetlomifilies Erlebnis im start-staunt
Plaing März. Zahnschnierzen können auch not-h

andere Schmerzen verursachen. Besonders ei em
Patienten, der ncrvös ist und nichts so sehr aszt
tote den Bebaiidluiigsstuhl und den Bohrer. Da
kann es ihm gehen wie dem Prager Pensionisteii
Miroslav K» der im Warteziminer feines Zahn-
argtes, des Au russ» harrend, unruhig Aus und ab
geht. Ansicr i »in ist noch eine Frau im aufmer-
die bequem in einein Rohrsessel sitzt und ff cum-bis
eine illustriert-e Zeitschrift durchblättert. Keine Spur
von Aufregung ist an ihr. »

»Wie Sie nur fo ruhig dafi en können, das ver-
stehe ich nichti« — erdffnete M roslav das G räch.
»Aber warum nichts-« entgegnete Frau . add.
»Ei» Zahabehandiuiia ist doch gar nicht so ich teile-"
—»— «Wie können Sie nur so etwas bebauptcu!«,
fahrt der tholerische Pensiontst auf. »sich war vier
Jahre im Krieg. Ich weiß, was Strapazen nds
Aber ich sage Ihnen, Zahnschmerzen sind furcht ar,
noch furchtbarer ist der Bohrer.« Frau Milcida
weiss im Augenblick nichts zu antworten. ie läche t.
,,Was?« geht Herr Miroslao erneut oth, »So
wollen mir wohl nicht glauben, daß ich vier Jahr-
an der Front war? Ich kann es Ihnen beweisen.
Was mißt denn» ihr raueu uberbaiuu ootii Kriegt
Glaub-u . ie viellei t, Ihr Lacheln katkn mir inz-
poiiierens Frau ilada onll eint-n n: »Mit-S
ich denke doch gar nicht daran, Sie zutr nkesra Ich
ums-te nur . . .« —. »Sie hlddes Gans, Sie hysterisches
Frauensiuioien Sie.»« .

Da geht« die Tut auf, und b rein ruft es: »Der
nächste, bittei« So wird der -ahnarz Zeuge der
Anseinandersedun . Por Gericht kann er nur be-
stätigt . da sein gPatient wirklich sehr newos ist.
Frau glitt-i a sieht das schließlich ein und reicht
ihrem cholerischen L eidensgenossen versöhnt dig
Hand. Diesmal bringt Herrn Miroslao da
Lächeln Frau Miladas nicht außer Rand und Band.

Fäusteliiifåhtiae Mädchen leisten
K. Paris.

Das gen Tod eines iunfzeonjahri en Leier-
iungemchder dar-eh du reichlichen Herein eiiuß arb-
kam die Pari er Spezialnolizeickuf einen seht-»du g-
hgfxm»ss»sggschåistha»i»;dält m den rbeitervierteln er
ranzöi en gup C - .. .

f Die jEngeu Kameraden dea Bis-sembng » r-

     
   

 

 

 
  

klar e ,"daß in den kleinen Tanzlokalen zu g »I- e-
Plad Ieline Reihe iunaer Burschen und ad » en dem
Laster des Rauschaif es vers llezi seien-

Je teuer-de festgestellt-Fa eine Schsugelerstpv
anifa ten das Gif u 15 . sanken des kaum att-

Iatzsta Pan a · eblt aber jede »S ur und Man
nimmt an, dass ich die Rauschgtfthau let n Tier
Verhaltens ihres Christ« des ogenanntcu gis .-
der franidfifchn R- gifthaudleo der im nie-, u
Jahr ver aftot music-, iu. einer-Jus Bande-. i r · - »

reis- —-eoseiui sie »er- aii u «got i »o.r-Ig s « M I
folge vFu überm-klugem stausgxutaenuh in zur-.
icicbnen waren — (

dir solt Spinne des Iriliiuisihriliuiti .
L- sie-dolor-

Gin lag riaer riseurlchrling aus , De - n
hat einen friknden seFines Geschäfts auf Za» tin-Hof
15 ooo Kronen pczklaga weil er diesem wahre-m
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Eins ifeiis tps um AuaLüllen eines sorgfäl-

chioedi en port-wett.ieusted" ge ed i
Bär Lande iagth5 seeligst- daß er eine Hof-HGB-
nung zahlen werde, falls er mit einein hohen
winn herauskommen sollte. s — »

Sein »Snorttip« brachte ihm dann 75000 s « »zu»
in. dilsiha der xifeurlebrlina an das Perso- -.

. cn erinnerte- ec arte sich del-Mann bereit
Iom Kronen und einen neuen Anzug z 
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Der wittert e war da it fede, ni t eint-erste
sondern profan-te bis eaentZes canan »



 

 

 

»M-! Mit-i epth Gram Sange-n- "!
Fünste Forttetznna

,,Rusen Sie Ihre Leute, Inspektor«, rief er, »sie
sollen ihn in den Wagen bringen. Möchte bloß ver-
Meldem daß Kate ihn noch einmal siehti«

· »Ich werde Sie nie heiraten, Lesliei" rief Vi-
oian Bedford entrüstet, »ein Mann, der mit hun-
dektzwanzig Kilometer in die Kuroe geht, hat kein
Gewissen.«

»Mag sein«-, gab Leslse Gower fchuldbewußt zu,
»aber ’s ist Ihre Schuld, Vioian. Jede-smal, wenn
Sie mir einen Korb geben, überfällt mich die Ver-
zweiflung, und ich trete auf den Gashebel.«

»Dann machen Sie keinen Versuch, im Auto zu
flirten — Sie haben bei Sir Eniern Zeit genug.«

,,Weiß Gott«, stöhnte Leslie, »seine Sammlun-
gen wirken auf mich wie Chloroform. Können Sir
mir eigentlich sagen, warum ich das Wochenende
bei Sir Einerh verbringen miifz?"

»Weil mich Snbil Pride darum gebeten hat« Ich
habe Iohn Varelay versprochen, mich um seine
Braut zu kümmern, solange er in Indien ist.«

,,-tZöchste Zeit, das; Iohn ziiriickkoniiiit«, brummte
Leslie und bog von der Landstraße ab. »noch ein
solches Opfer wäre zu viel.«

Gelbe Weizcnähren nickten im Wind, ein Fließ
ringelte sich durch eine griine Wiese, und auf einer
kleinen Anhöbe erhob sich Sir Einerys Landbaus,
dessen rote Tiiriiichen kokett aus dem dichten Grün
hervorschimmerten.

Danis, der Vutler, führte sie in den Park. Von
der Terraffe aus sahen sie die Liegeftühle auf dein
kurzgeschorenen Rasen, von buntgeftreisten Sonnen-
schirmen umstellt. Eine junge Dame in weißem Lei-
nenkleid sprang auf und lief ihnen entgegen. »End-
lich, Vioian«, rief sie und fiel ihrer Freundin um den
Hals, »wir haben uns eine Ewigkeit nicht gesehen.
— Wie geht es Ihnen, Leslie?«

,,Imnier noch dasselbe«, antwortete er und
drückte ihr kräftig die Hand, »harte Arbeit an einem
Marmorblock.« lind er warf Vioian einen tragischen
Blick zu.

Sir Emern Griswold begrüßte sie mit zurückhal-
tendsrr Herzlichkeit. Er war ein gutaussehender
Mann in den Vierzigeru mit einem glatten, un-
durchdringlichen Gesicht. »Reizend, daß Sie gekom-
men sind, Miß Bedford — freut mich sehr, Sie zu
sehen, Gower.«

»Wir haben viel oor«, sagte Vioian fröhlich,
»Spaziergänge, baden, in der Sonne liegen —- hallo.
Mr. Pride, wie geht es Ihnen?«

Der beleibte, schwitzende Herr nickte ihr kümmer-
voll zu. »Es-ragen Sie mich nicht, Vioian«, seufzte er,
immer neuer Aerger. Ich möchte in den Ferien
nach Aegnpten, um ein bißchen in den Königsgräs
bern zu arbeiten -—- aber Sybil besteht auf Schott-
land. Ist das zu verstehen?«  

»Unter keinen Umständen«, erklärte Vivi
feierlich ,,F)hr»e Tochter weiß nicht, was sie der entg
liichen Wissenfchait schuldig ift.« ·

,,Davis wird Ihnen Ihre Zimmer zeigen«,
Griswold lächelnd, »ich nehme an,
kleiden wollen«

»Ich komme init«, rief Subil und faßte ihre
Freundin unter den Arm, »du wirst non dem Gäste-
hauø begeistert sein, Vioian."

»Wirklfch sehr komfortabel", meinte Vioian lind
sah sich in dem freundlichen, sonneiidurchfluteten
Zimmer um »’s ist ein Segen, dass es noch Millio-
näre gibt.«

»Denke dir, er hat mir einen Antrag gemacht«,
rief vail aufgeregt, als sich der Butler entfernt
hatte, »aber ich habe ihn über meine Gefühle nicht
im unklarcn gelassen.«
l «s,,Jch habe mir so etwas gedacht«, sagte Vioian ge-
al en.

»Ist es nicht unanständig, jemand einzuladen
und ihm dann einen Heiratsantrag zu machen? Na-
türlich werde ich es Iohn sofort fchreibeii.«

, ,,Tu es nicht«, beruhigte sie Vioian, »Iohn er-
fährt es noch friih genug, wenn er ziiriickkomnit.«

»Es hat einen furchtbaren Austritt mit Papa ge-
geben«, klagte vail. »Er ist von Griswolds Samm-
lungen begeistert, und es ist hoffnungslos, ihm klar-
zumachen, daß ich einen Mann und kein Museum
heiraten will.«

»Wir werden bestimmt kein Museum beiraten««
sagte Vioian mütterlich und schlang den Arm um
ihren Nacken, »aber ich glaube, es ist Zeit zum Uni-
ziehen.«

Auf der Veranda war ein üppiger, Unmenge-
schuiückter Teetisch gedeckt. In der Ecke stand Davis
und dirigierte stumm die Diener, die auf silbernen
Platten Gebäck und Toast herumreichten·

»Ich habe eine kleine Ueberraschung für Sie,
Pride«, sagte Griswold bedeutungsvoll, ,,es wird
vielleicht auch die Herrschaften interessieren, die zu-
fällig keine ägyptischen Altertümer sammeln.«

»Haben Sie etwas Neues erworben?« fragte
Pride.

»Eine Kleinigkeit-C lächelte Grisivold, »das Stück
eines Zepters, das den Vorzug gehabt hat, in der
Hand des ältesten Monarchen zu ruhen, oon dem die
Geschichte weiß. Man kennt nicht einmal seinen Na-
men und nennt ihn nach einer Inschrift —"

»Sie sprechen von König Skorpion«. rief Pride
rot vor Aufregoung, ,,spannen Sie mich nicht auf die
Falten Griswoldi"

Als Griswold zurückkehrte-, hatte er ein dunkles
Lederetui in der Hand, das er feierlich öffnete. Er
hob einen baut-großem grauen Stein heraus und
stellte ihn vorsichtig auf die Anrichte. Im Sonnen-
licht waren die Figuren deutlich zu erkennen: ein
schlanker Mann mit einem großen, zugespitzten

· » « sagte
date Sie sich um-
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»Das Alter wird auf sechstausend Jahre ge-
schätth wandte sich Griswold liebenswürdig an
SybiL Sie warf einen flüchtigen Blick auf den
Stein und zündete sich umständlich eine Zigarette an.

Priders Augen wichen nicht von der kostbaren Re-
liaue. »Eure Frage, Griswold«, sagte er endlich,

,,wie hoch ist der Preis?« «
»Ich bin selbst Sammler", antwortete Griswold

förmlich, »aber es steht Ihnen natürlich jeden
Augenblick zur Verfügung« Und von diesem Augen-
blick an war die Gesellschaft für Pride gestorben.

,,.Lmbeii Sie gesehen, wie er Griswold angeschaut
hat?« fragte Les-lie, als er am späten Abend niit
Vioian zum Gästehaus ging, »alle diese Sammler
haben irgendwie eine kriminelle Ader.«

»Aber noch mehr Angst vor dein Gefängnis-Z
lachte Vioian. Und mit einein tiefen Atemzug setzte
sie hinzu: »Leslie, was ist das für eine wundervolle
Macht« Tie Sterne standen grosz und weiß am
Himmel, in den Baumkronen rauschte der Abend-
wind, nnd von den Blättern rieselte silbernes Mond-
licht. »Ich würde mich nicht wundern. wenn Plötz-
lich Oberons Elsen auftauchen.«

»Eine ist schon da«, lachte Leslie und zeigte auf
eine dunkle Gestalt in Mantel und Mütze-, die den
niondbesihienenen Kiesweg entlang eilte.

,,’s ist unser guter Pride«, meinte Vioian, ,,König
Skorpion hat ihn im Schlaf gestochen«

Wurme-B Sonnenlicht nnd iausendftinimiges Vo-
gelgezwitsiher weckten Vioian am Morgen auf.
Aber als sie auf der Terrasse erschien, war der Tec-
tisch bereits gedeckt.

Vioian war lebhaft mit Eiern und Schinken be-
schäftigt, als ein halblauter Schrei sie auffchreckte.
Im Verandazimmer stand Sir Emery vor der An-
riihte und sah sie ratlos an.

»Guten Morgen· Sir Einem Ist was vasfiert?"
»Eine Kleinigkeit-C antwortete er mit einem ge-

zwungenen Lächeln, »der König Skorpion ist ver-
schwunden-« Sie trat schnell hinzu und warf einen
Blick auf die Anrichie: das Etui war leer. »Was
ist das für eine sonderbare Klipfbedeckung?« fragte
Vioian plötzlich und hob eine bizarr gestreifte Mütze
vom Sessel aus.

»Das ist — das ist

stotterte Griswold und
Augen an.

»Vielleicht fragen Sie Daois, ob er etwas be-
merkt hat«, meinte Vioian.

Aber kaum hatte sich Grisioold entfernt, als sie
mit einem Zündholz etwas aus der Mütze heraus-
fischte und es sorgfältig in ein Stück Papier wickelte.

»Damit hat teine Ahuung", sagte Griswold kopf-
schüttelnd. »Tarf ich Sie bitten, über diese peinliche
Angelegenheit vorläufig zu schweigen?« In diesem
Augenblick kam Pride deii Fiiersweg entlang.

Er sah übernächtigt aus, und der blonde Haar-

fa ungeheuer interessant«,
sah Vioian mit runden  

 

 

 

Nicht einfach

»So, Emi1, ietzt kannst du losfahrent«

 

König Skorpion noch einmal ansehen könnte —
aber ich sehe, Sie haben ihn eingeschlossen«

»Ja — natürlich", antwortete Griswold zögernd,
Während Pride sich zum Gehen wandte, fiel sein

Blick zufällig auf die Mühe. Ohne ein Wort zu
sagen, stülpte er sie über seinen Schädel und ver-
schwand im Park. , »

Die beiden sahen sich schweigend an. »Ich habe
geahnt«, sagte Griswold bedrückt, »hätten Sie das
für möglich gehalten?«

»Wir sahen gestern nacht einen Mann mit einer
Mütze im Hans verschwinden-. seufzte Vioian, »wir
tut Sodil leid.«

»Ich denke, es wird sich ein Weg finden lassen«,
sagte Griswold nachdenklich, ,,natijrlich werde ich
mit Pride forechen.«

Ali-« Leslie zum Frühstück kam, fand er Vioian
zitin Baden gerüstet. »Es wäre reizend, wenn Sie
sich ein bißchen mit dem Frühstück beeilen würden,
Leslic«, sagte sie liebenswürdig, »am Morgen ist
das Wasser am fchönsten.«

»Ganz meine Meinung«, versicherte Leslie heuch-
lerisch, obschon ihm nichts widerwärtiger war, als
sich beim Frühstück beeilen zu müssen.

»Ich habe eine große Bittean Sie«, wandte sich
Vioian an den Hausherrn, »Leslie und ich fahren
zum Baden — würden Sie so freundlich sein, meine
Ringe unter Ihre Obhut zu nehmen«-«

»Ich werde sie im Safe eiiischliesten«, versicherte
Griewold bereitwillig. Und seufzend fügte er hinzu:
»Ich ioiinsthte, ich hätte es mit dem König Skorpion
auch fo gemacht — mein Safe hat eine großartige
Alat·inaiilage!«
« »Ich freue mich mächtig aufs Wiisfer«, sagte
Leslie, als sie im Auto saßen, »der Strand hier ist
ivundervoll —«

 

 

 

   
 
 
 

  
     

 

 

Helm schwang eine Hacke, während ein wiiiziger kranz aus seinem nackten Schädel lag wirr durchein-
Siehe »M. D.« Nr. 49, 50, 51, 52, 53. Sklave ihm ein Körbchen entgegenhielt. ander. ,,Dachte, dafz ich mir vor dem Frühstück den Ultd sprisesedt
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Bilder vom »Tai; der Luftwgffe« ldek Luftwasfr. Hinter dein Generalfeldmarschall, von links: und (ganz rechtes General der Flieget siesselring - Blick zu- pj « s ; s· « « . .Lintst Generalfeldinarschall Göring an der Spitze der Generaloberft von Bock, Generaladmiral Dr. e. h. Raedeiy Mitte: Göring nimmt vor dein Neichslustministeriuni l ministerI Risstuctikietz diskzhchsfxuc Lkn spv««««:.,«c MMJJ
Chrengaste aus Wehrinacht, Partei und Behörden kurz vor Reichsvrganifationsleiter Dr. Ley, Kortvsfiihrer Hühnleiin eine große Paradc ab. — Rechts: Im Ehrenfaal des Keiteh Generalfeldmarschall Ripkeklilx«"ikoslat, wwwwaBeginn des großen Vorbeimarfches der Truppeiigattungen Stabschef Lutze, Generaloberst Keiteh Staatsfckreliir Körner i Reicheluftfahitniinifteriums fand eine Feierstunde statt· und GeneralobgftmdoiiwsgkixlaladmlmlRaum

  
 

Nach France-s Anerkennuna in Paris. Auf allen Gebäuden öffentlicher Vet-
tretnngen Spaniens in Paris weht jetzt die rot-goldnen nationalspanifche Fla--ge.
Ein Bild von der Freudenfeier der Falangiften in Paris. Die Mitglieder der
nischen Kolonie grüßen das Bild des Generalifsimus France —-
Foltetkammeru von Barcelosq. In Bonanova, einem der schönsten Vntorte
von Barcelona, liegt in idhllischer Ruhe das Kloster der Magdalenen tBild oben),
das non der rotfvanischen Tschcla in ein bang der Qualen verwandelt wurde. —
Mitten in das Kirchenschisf (Bild untens wurden Zellen gebaut. Die hohen Kirch-u-

» . Grelle Scheinwerser, die
auf der Empore standen. aualten die Gefangenen bei Tag und Nacht. Schrie einer
der Gefangenen in niafjloscr Pein aus. fo feucrten die Roten Henketstnecbte soge- s

nannte »Beruhigungsschusse« auf die Unglüctlichen herunter. — Franc-is siegreiche

senster wurden zugemauert, damit kein Licht Zutritt hatte.

Stadt-en machten dein teutlifchen Spuk ein Ende.
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Chamberlaiii besucht den König
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Der neue soauif o sit-after
in Lon on

Zum neuen spanischen Botschslm in
London wurde der hetzvg VM Am« u«
nannt, den unser Bild bei seiner VIII-»Ist
in ver spuischen Botschattiki London WL
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ca- tu tverfnche zu verhinder .- M-

W « M »s, » S» , » M sei-» int- iassssss Miit-»W-
J .- - , ,, » , ag, ein 5. akz, findet aufs atere e des Publikums z -- — - 's · . . . . :- ck

» IRS Terms-f Gent-Fai- uqchmitiqgs 2 non s ZoFatYeesR sich noch sie HEFT-W MMI BÆws M» M M« W« m MMW
. , Wauf Argo « statt. DkseesnSäpUiixkerisstökßebaälskuåizgeåmawaften TM !«C·Na · chaften tä s in folgender Stuf- sei-h- nz Nunmehij vmmSgng« IFVZ

« - s - -- epe : . » · » , «
» semi- des Manier smcmls gäglathvorftkhenden Städtespiei Tjssik—Ma-cke3 VI IAMlOaff . Was der Berliner feinit Ganzen) M n im

— tltch am IS. März in Tilsit steigen wird. ! mass-or G: c m - ioi Wes-nich- Dkehoiioiie ma- iiui nie-i
-

iiiid neuen Osereiien UN: TanzMinge ans Hamburg M
Baute Rufst z is Unterhaltung , «

das-things ,10»: Sidalsplatten iiim Wocheiiendr. M-
Tanztlänge vom samka Bühnenball A: Musik m

Wann-, S. Mart-. Wie erst jedt bekannt wird,
wie inder Nacht zum Donnerstag no ein
Histcr Bombenanfchkag auf eine· Kaiialti ersiiihi

.,s im »macht. Diese E lofion ereignete sich an der
des- Birming amer Schiffskanals in der ·

des Ortes Culvert. Auch hier war hochesplm
e etos

. VIE-

JmeBrennstoff verwendet worden, und di·
»Mo» war meilcnweit hörbar Die Ladung war

. M nicht stark genug, mn die Brückenmauern zu
Freuden

» its Miit-tiefe legten ffth itzt Parlanieiii
« auf den Fußbodeit

got-spu, s. März-» Jm Parlament kam es am
nerstag zu Demnstrationen von dirs-ens-
u. Etwa 100 Angehörige des Arbeitslosenver-

Dfe S ieler sämtlicher Verein « « .« » . schadenamnä en «
. uonntag also noch einmal Gelegenheit, ihchtzgesgemachten Aug diesen beiden Mannschdsteii soll-endenn IEise elf Memeler F· hallet auserwählt Gek-K ,, e am 19. Marz- e Farben Memels iinatmxof geae«n«»5z:ilsit vertreten werden. Das Spiel

U; Miit-senden Sonntag dürfte daher einen auf-er-kor entlich interessanten und spannende-i Verlauf.nie en; einmal sind die beiden annfchafmsEetjtgich gleichwertig, und zum anderen hat jeder»vor er natitrlich den- Ehrgeiz, in« der Stadteeks ver-s e en »du fein, und ein leiser wird« alles daran
, eben, eine moglichst aiite und aelchlosfene Leistungs Zu vollbringen, Der Einkrittspreis für dieses Spiel
Essai 0,50 Lit sehr niedrig gehalten, um jedem: .v sgenossen die Möglichkeit diefesAusscheidungöspiel mitgnerleben

. . Hof-US-. Bad PWGC N)
Wen M. m Meine- (W) Einqu Gras-i

- Schnitt ist-. w AqussssmWuyäsnnui (Sp. Vg.)
i . . — , ; VJ Gleiches Etwa) u i in- uii M .
Keim (Sv- Bis-) Wes (S-. as. Q) stamme- (S. C. w nsxkåigsmisk Die Schema-i sing-. wo: Hamp- via-i

f Scham-i Ents- iouaschqi II (So, Vg.) Ia
Sperling Eis-W nioschus tap; Ja) Mai-rie- cSeeneioi f

22,35: Wir tanzen in den Sonntag.

· Blu- 19,10: ·Mlattcns. Sc,10: huiiiok vom Ins-.

nomi- ( -. Lai- iiiipeiii iso. ins-i X WI- k W numleRachtiiiusil und Tanz. U: Zur ilntrkhaliiingk Si

München: Tonsilinschiagrk (Schallvlatien). Ysth
hin-or vom Sah tMit Weib Ier1). 22Y2 Wir tanzen in
den Sonntag.

Wien: 18,55: Pflegt Hausninsit Um: Luitiacr Bilder-
. W aus W St-. Brauerei mit- luftige Weisen-.
- We this morgen-i Sonntag . . . SI- Bimte Musik zur
WW

WOM

   

  

  
 
  

   

  

  
  

   

  

  

 

  

 

  . Meit (Sh. Tit-J
BsMannschafk

W—Tote
zie- NMW Sporn-kams-MM
Anichkisk Wink- Optischen-Mission
Am Sonntag, dein Isz März two, werden die —

      

     

  

      

    

     
   

    

          
   

       

 

  

  

 

  

  

 

  
du geben,
u d noch einmal

  
  

  
          

  

 

OF drangen in Mc Wan·dclha«lle des Parla- «dle Fußrmller kämpfen U sphcm kc dann zwei Quwmeisteriw tm Tischtcnmäf M Wifchksills Kdni Ibek : 62 zafcnlon ert. S: S ll latten. »Ist

iiiaitsaebckudes ein Utxd legten sich zum Protest auf WVIVFY Wer M Beweis Funbaitspori und HMI Mer ausaeira en. Z n 10 use. Weilckckeiisi.«9: Fisk gis-»si-z kmd sak Mathem-. atm-
.Jden JUBVVDSIL Mit dieser Demonstratiom während »Tai IV Mime fil- Memeljsspork « Tiksik Zeitg- « Gekklts ,tvird iz fest-In en Kl sit-. Manner Katoplische Momenten-. m: Eine Werg-nieset d» o. J;

m dem Arbeits snifter eine schriftliche Forde- ;Ws»Cblegen werden. Es ist M VII-TO daß diesem- I Ä -c« fFMm ,E, t. cldungeit hierzu sind« iowx Mussstsm. Uå gar-neu- aiit dem Laden

jung nach einer nierrediing überreicht wurde, SPTCJ Such der ihm Fels-librde Wlikimiserfolgs is KLEMM IRS« eitlen . A. ärz 1 eingaseiilieir. Frieiii Kapsel-dein Its-. Mittag can-Zi- 142 MSchachsvifii

wollten diechArhegislsofen d austedihcöe Notlage auf- ggtßetäåvxgäåeiim es tifs fachnxzezu sehk verständlich, sitz-Mr eingeht-nor Mekdiiiigen werd-» W-herikck-s Ist-F MIUWIÆUFQYK uijzäsdwfgizwszust

»in-il nia en. e wur en " o tnnerhlhnies Men are e "ii Muse heititesenen II « - · g , 19, Mk» s » di , 1 ,.-— HMEF

»an«Ytiniiien durch Polizei aus dem Jeonikde i Der Leichtariieiirisvet »Sche« FJYOWMTJM Y,O,-F«3"WFZ» M»;f" WH-

" IMM- Mkhammgewt 222 stlich-kaum Wem-, Stim-
Wes anschließend Quirevokiakchr. Yas- Unterhaltung

s , « - · --z l « , - - . — . « - . d TC .

HMlbkm in Amerika 15 Ton I naswlenqamn Mkrgckgexrgåthgxksqvesää Wägen Oft-is W Deutflazilandsenyerz . S: Ha enlonzett S: Weiten att-

Lpuipu, s. März-. In Harifax tNeuschonianoi ·- M k WU can time-, gar sie seinen Bitte-i mich und iis CAN-»O MWM M« · N NWUW Istanschlicßcndx Dentschsiialfintfches Milltaiskoiiiokf.
Mokaeiifeiek. 10,45: Sinfonielonzeki. 10,:i0: Fantafien auf
der Wutlivct Orgel. 12t Konten 14: Märchenspiel »Mutter
Ambitioan anschließendg Opekctteiiilangr. 15,30: Schallt-

   Hvchzeits wurde Tuns zweit mal auf den« 7. Febritckr
» festgesetzt» Louig verspra shvid und heilig, diesmal
s feiner Braut nicht wieder einen ähnlichen Streich
,z«u spielen. Er erschien mai proiiim aim- Morgon«« planm. io: Konzert-. 182 Meine Theawavffvasmw Wiss-ST-

Å z dkzzxctgruay entspru» sich spdotsp klug bevin Wm · Imgargeide ZäizgteciijnerizialirnN svälegpegsömt MM sk-

i Ortspoliszt stellte seit, daß der Er chiip e ein Ein- , zuniU r lvorsteher und dann iur»·. iriiie gehen . MEDIUM-» sä: M, Eis-M STR- NMMM ,,

wohner des Dorfes war, d« r can 7.s sie uar Rng I www um wild ein qummungwapfck « below

 . quiintse ain Donnerstag ein Hotel Völlig nieder;
« dabei sind oermiitlied mehr als 15 Personen ums
heben gekommen. Viele Gäste erlitten schwere

» andwiindenk Bei Ausdrucks des Feuers befanden
M Personen i·n· dem Horch

c. Pakt-is

Ein Hause zuriickkehrender Bauer des Dörf-
chcnss Hckslaine bei Anyers tFrankrei ) entdeckte
in seiner Scheufne einen Mann, dei- is oimiieii er-
schöpft war und ihn um ciiie Tasse Kassee bat. Der

   

; Stufe-wohn meii Motorrads - 2 Tote
Frankfurt a· M., s. Märzff Donnerstag abend,

- X -- . - Berlin: 19: Sportecho. 19,20: Miisilalische Kurzweil-

« vom- Traualtar hinweg g Hist-et war mid« dre· Thus er MMHMS vergessen hat«« « 20;10: Konzert ani Sonntags-denn 22,so: Unterhaltung uns

· seitdem in dieser Scheune verbarg, inn- dasz out-M e Loiriii verschwand-, inn- zweitenmal Tagi. » .

« Wort »Ja« nicht aussprechen-tu müsse-C dW ihn sitr - Furcht ver dein- -Jsa war offenbar dv M- Lieitere Musik an zwei Fingern stunkVkeölau : .
AMCe Hin-Mel »Im-gen

Eurlos Die
Schöne Stimmen (Schalsplatteni.« größer als 
haltuiig und Tanz· .

instit Beliebie Weisen· Amo- Pons Oper zu Oper.
22»«30: Nachtmiisik nnd Tanz. 24: Melodie der Liebe·

Mkihknszlot Bdlniierwaidfayesd W,10: Geigen On- «

Oper-X BAU- Unterlsaltung und Tanz. Ae Nadinxcey

gegen 23 Uhr, stiefi in der Nähe des Hauptbahn- - iWe an seine Verlobte künden »me» , i - . s. . . . » ( . » «

iofes ein Straßenbahnzsug mit einem Motormd· « on im Dezember dass vorigen « rea sollte LeksieiiissespwgznkidertidZEPLMUJFIMHFU M«ZM«MF««iZZYJTYIIÆYFZYWHM dvlmeniolls
» mit Bfeiwaaen zusammen Das Motorrad wurde - die Trauung des 40 Jahre alten Påch ers Louis- achr vie-irr ««atie Man giaiioie schon daß name-i uokiaios Die isekkqusie idkauiaiomische Denkt Mia-
ooilkonimen zertrümmert-. Die beiden Fa rer ge- : Geiinetau mit einem junge Mädihen eines Nach- er unsgküæissgewarkränkt hatte bis ihn feist der Unterhaltung imd Tons-. 24«: Nachtninsm

» Bitten ,nnier den Tricdiriagen der Stra enhahn. J dar-dorsess erfolgen. Am Aäend vor der Trauung Bairer in- seiner Scheuiie fand iii der der eigen- Stil-dia- 192 Drei ists-mische Spiele Ws102 Uns-Mk-
« Dein Lenker des Motorradcs wurde der Kon voni , verschwand Louis und erst vier Tage spMer fand l? artige BXMMM nahezu zwei Wochen kampiert MMTMWL YO- Hökbuschi MS Om· WM Uwsp

hakt-e
»- «»

« anpf getrennt, während dein Beifahrxr Beide man ihn halb· erfroren und vidlli ers iii Wen
Æ2ghgeauetfckii wuxden Erjtarhjixi Lgiisedey « E GM

· «» tin Krankenhaus-. .

Köln: 

 

 

   

 

   

     

 

     

 

    

 

 

   
  
  

      
   

  

    

 

  

 

   

 

 

 

   
M. - , . -——f « « « Zum L « « . . « .» , teu:»19.15:,3auber·det Stimme .(Jial,iei»iisipe Sau

» . s .. W WW —- — - . ,a: sii sag w i. einii werd-sama M
E fatteilieiizoiietsao Meinst and-Honorius Gartnerieiiiiie Y« M W 9«».»»» , H M W »-

E Jo ritche ov- uhr Gottesdicnst. Beichte und »Mit M Z L « « « « « "
s. ng Mendmahl, Kinnsisfoat Mit-hat« 11»U»hr Pcrspqllkischkku ,E · · - .
; ais-demiiesoimsk. 5 nryk Konsiisviapdsenpwiis i M Min ! Jus-a- sioties · E I Im. AMI- VHIFFAHRT
T fis-»M- KiinsiftMat Ribbat, Gent-Same Obereicp -.-«»P"WM » JZ VII-s w s

J« W. Montag 5 Uhr Frauenbihelstiinde fällt. Jüii ieii . sfiicht Stelle z. Sei- Wenekwakse
.. aus« Dienstaa 4 tihr Frauenbilfe Vikar Jana G kacken-wag « seid-en oim ais k

— Miit-Egin Ug dritte Passivnisirmdnåhh Konylsiksx - mw « : Moses-ON »Beste-Hokusp» siik Somit-denn den i· Mari-

· « at. onnserstag 4 ir raiicn ,« M» z Im « IM( "·"- z Dei chi einsam de üblichek Richtung wenig bishe-

ljitilsixRat Riddat PKELWKWM i;. : FAMILIE-an denn »Tai-? dkiach ngsxhixevei ounaig, Tempos-atmen im-

» Mondes-nie 1z210 iin deutscher. Hm Uh. li- , W M F· -E « s-«·«"· W- mmäkdm « i- — a· n
ka Er Gotiesdfensf fdeittfcks mit« Radioi«. far- . sn E , - f MW Fur Sen-n ag. eine endet-ung-

tdr chsernus. Montag den,6-.««Mkirs. 4 Uhr e Z f sum- sscke ine- sfch Ekenweraiwsiiipjiemei vom TMqu

Pakt-zi» SFRuenhälskw Sgiknelkcdävlffdhx Mkle nnd Mastoihket « g I irae K m H. « «. a Uhr i is,5, s Uhr J- 2,n, in nor i ins-.

ag. en ärzi r, aneii ixe onime .- - gpm 1,4» sucht - . q. 33. , » . eis- « . .

fes fn der Schule Donnerdtiam den fi. Mikro-, F ( sm- isiattnisaa Z tiaungssieile d: Bi- MJMMEUZFWN z chd ck M W üw Mml wis

»Es Diss- Missesssssssid Vsmmssssw RAE-« E Mk ktskåktcfi rinnt-we- sit-TO »Ist-III same-»dan- -,. « »g· M
M SEND- VFNVEY MWM . 15745 «M.Z «· n zausieisxifoektegiwdtilkimänigikv da- eezzenekwcnisaz Streit-brichs-

WMMHUVMYLYH HEFT MIW Uhr-« Pfsstkkcv L— Im ßwrt des æim · I MINIIHEFHJII gesialleij Wald-end die Teinheiiaiilren iihet Mill« Gras any

» Prieß. 11 Uhr Kindergottesdkenst Donnerdtaa, » - . Z , « »zw· Mi» Mex- steigm iyekiieih tritt nachts leichter Frost aus. Besonders

sys» Passszwdachck« sing-H i Kleider-Mann — Unnggpk Uqwnqumpskpkg Fängen Meseåäaås more-Ia ist ist-ach mit net-ei zu named « »

WKirche. Sonntaa. den BE März. S Uhr, F weiß zu kaufen gest akamsti qdem U« MÆÆ Zrhämschtm den - stelle d. Bi. s5737 ; - i « " » IF- Häf-
hl.· Weile« 7 Uhr Irithaottesidicnfi Mit ishr f Zuschr. no 3343 a« d· Zigarrengeschä ten derü er heile- n.Zim-nel . . --- - - » «V. » S. a Baro» Richtung » » a g We

Militiiravttsesdiensi. Ostia Mir Prozession Poc- diesem-weint d. Vi. kmk Weg- wkr um- Hek ag, MAY-zwame DIE-· k- ! wes-» ku. Sizii-sie s Z Z z nasse

digt und Hochamt 11,15 Uhr Hochamt Wi- ksks W.» - notiert-im m ersann muss-gehend inva- Vüko » - · O See-ki-

Ptediat, 4 iiyk Miiiieroerein 6 UHV IMM- Kmdekfiidlsmllg. des interditsswiciiaiTei dies-Inn - « » · - « « lsz M MW « « - » ;
predigt mid Passionsandacht za« kaufen gesucht « .«»««» . ,.-.,.« » W EIN-Miit Hi-» Its 1 o JWW «- 1s221 « ;

alkalische Kirche on iiop Mann-is- osoitesdietiiii«. use-Missi- s- v-. - WIIIWMWMIWM « « M llllilliij , miis »dek- pimp PM- iZFFW . » . . « s « "
Beichte und— dra. Abend-man Vik» Hain-i til-« - W «W.»FM » Tüch, SWY Mvoii It sofort m mis- 1029:;,7 SLM sog-nie 8s.0 :

Fainderaoiteadionst Mittwoch 8 mir März . .sp-- —» s. -- - «- N -—- ex « III-IN L ! HM ·» säk mit E istimmten · 1029.-« ngz til-w it Z « Fig-» ,.

.Passionsaiidacht. Vik» Jana-. N « i Ha » .—. . f »für Mk let .MII.-th1if. Anfertigünääsi fis-H Fäs-- BGB-L » - — osps ils r-

« - —-- 2«T min» vsinnig- v vit- 1.4. d. »te- , —-T»«- - - , zs ·- «.. i z,i

HHKÄVMLEapkistenaemeinw mkxkinäapxljass M - sÆidFii W . stiin niifa ’« spannt-m ngiistzxvekiiT Michi- « .« i. III-II 0280 Z 8 l "» .- JTT lik« i«
- Uhr ireier des lik« Miende :- - t 7 TM « 5. st gesucht, Zu- iigimg v. 2—7 uot « k- Zimmer Akt-hy- · .. 0801 S. 2 ’ Hi 10 II so - i-

Mndergotieasdiienstx st- iihr Abschiedsprchkis M WW J. ins-Ja a-. iMikkagg, m, Küche » »z· s» » ( - - ««« H

Predigek Dkeßoekx si inik Mantis-seika zie- M M» Mk W« not-stimmten v-. -. inoaosoiai Z, e. one-i t- Man -. MIM WUMM « «
Prediger Dreßrcskx Mittwoch 8 ner Gebe Im - sit-re gesucht uschfs no ts. arm-one on- «« Mode-es- saiiiiispkiqoie"—— IMMENKÄFER Wiss-Weis SD - S- ina - gii nein

ikiii Geizes-swa- niipeusimie Es W Ver- Kätzin-PG sowi- sw- ii skzimWqun W- —« was-as- a -- san-Ni- - en »W-
» sammlung, Mo mir Jugenddmidx W ; »Ih, kg « .- - ihr-M mer. w» : 2-ZW»W« - Miit-it - ·

seiner-, Vergessend-ca 2,sn nor keineVe cime 10 000 LU · Wem-TM ZW- sd sp pri-. zu vermieten-. Hv. juaki usw«-» z. » Eingun - v

lum, 7 mir abends Jud-Hex des-Hi Exzelk ! 1. Sie-is aus » .. du« J II ZEIT »Hm · tsi ät- SD «·««e«kiiek Judean Osmia W
griffionshusndeä Motiv: »Nun-find V s5752 Hotaru-ibid zu vg- EMGKÆZ Fäss- . : NHZMFNMLEBT » Näh-« Ehe-m - s . « -

eile-»H, » v spt zi.«n31;schr9.spifc;i«: . wztbuwn W G-«-».«.-.-..— . « w Seinin n Tod-, Inaijiiahaoy Stein-M
co. kirchl. Gen-. Friedk.-Wilb.-S«- 1s 2 Uhr los-«- gssteak dies-s Vi. Lebenskraft-sit- IRI THE-NR sp JOHN-im . « . —

4V2 Uhr den ch, 6 lier Jugendb» Sxkkaiess «l" M W Ækktsigwisäs W . « . « F« 231 MS Ariel, K Keiniiisew SVWUF
O Uhr Bomniegvitte Sonnabend« CLIVHT SchUIst ·- « » " — stelle V- M- WÄF - . YOU-W T L «· « Aug »

is Heils-unter- Tiiibleritrafie l- MS 99 k- Jte "«« Tür-pages « « Phönix-its IM« MW « « « « "mms«« « ·Heiligungstierjfgmstnliina: 2 iWD Kind Mel v Angrbvie k Bäm im I» » Im» k- t · VUM Zuschks Us · 1. F« IV SV Mc « MHIWL SNEIUH OF III-Cis «
.spmmku»»«. M »k» Heilsvexsannnliiitm 157 4 , « - L MM cs Jst-is- eim w tian . FägsåcispgsiåseF sz aköo FOR-Fauna å Man-com dum- W
sp » » , « — kann von· oa « ’- ««»»«,»»»« - « « «· s. · i ; , « » ,» H. ·

. .f » . F « d lle ØHNMIMF » melden a · IS'-IS »Jaka«·· 's CÆCVC - ——i I M SD Drossel, K Liidloff- Liban, leer, Rod.

vjtzmlztxelldspbestNM Heu-XVIII lftäkijitsJZUYiÆ Mchz Ist-ei Maw Fa -"--·Iiaiit Hier-wann km 43tmm jns · W ( M- Weitdagiie g Suvnaik so i Staats-f sie«
e - · ·. .. - .«- T - — - .- «- -. . . - - M - « ·

»F Kösikckiåixno ODMMÆWQ g «- nieset-» Auswqu Wa·.k.i.ss»kn; m- i. « ss «- « W .. z- ·« Is- t; E V « s « "
;-k, fix-M Gottesdienfir mkk " MG . wuch- . s Ma- Molttesttaße 41 sü W g ern- MM K Mes- M- W-

. I Uhr Kindergotstesdieiist2 § " »weil H Tumm, Livius-e Straße zo. vermieten 15713 sam- elke o» - — - . . - — . « . . — « T-
, «. .. · » , S wiw los Ug-« Mq SM«· -,, -- « « « . ,- ai. en Sei is, Lamms-, sie-W, geneckt-H OR
Minuten-de Seitdem-a V AK , » HM « » Schm, Mfssp F HM W h I Mahl Zimmer- MMM sof. « . irr

raottesoienst und- 4- udr P Psökuls 10 IF »Im . i-——...·-—-.—-—- is ill.- o li. . - — » , W ais as .-EWW.

Zieh-; Ei ttM uhr Gotitxkzögietikn »Zw- r ldo Got-- · sie « Zeissssk smlldckmljdclcik MSTHE-« Axt-R «v«fkt3;1e; mit nor-get « « REFUND-Ä · «
· ., -e ’- ·--e «· ·- - . . its-» f» « « · ,,· · sz — » » . .-

tesdienitz iifdxtskastulxtident h MIUIVVO dsn s« MFMKZHMH mai sich meiden s an die ABC-« s-« sit« WÆ LWsZW—Æ«M3-MM»
M , w- ukm Vortrags-abends M HEW M- WW ·» sann-sitz is, mun- eoe i. ioa i. · , i-, , zi» « » . sp»

VI im Ortes-Deutschland wird »Hm

  

    



 

 

 
 

 

  
 

Die Geburt eines stranimen

Jungen
neigen hocherfreut an

A

Hans schwerrner
u. Frau

Meinel, den 2 März 1939
Hildegard

J

A
Natinvienih

Linden-Apotheke
Lib. Sir. 1, Tec. 4200
Lnisen - Apotheke
Mühlcntorstraße 1 a

Tel. 2415
 

Arn 2. Man entschliet sanft nach langem, arbeitsreiehem
Leben unser treusorgender Vater

Justiz-Ist

Max Hort-Inans-

und Grotsvnter

KgL Pr. Major d L. Ritter hoher Orden
im Alter von 86 Jahren

Irn Namen der Hinterbliebenen

Dr. Belnholtl llekkmmm
Reichsbahn-Äbteilungspräsident

Tag der Beerdigung wird noch bekunntgegeben

 

Unser Kameraci

iiiiin lagiillis
ist einem kurzen, schweren Leiden erlegen

Er wer uns ein Vorbild in Treue und Pflicht-
erfüllung. Wir werden seiner immer gedenken

llleinelileiitsiilie siehet-in tllit
starin tl

 

 

Am 27. Februar d. Js
Amtsvorstelier, Herr

verstarb
 

plölzilcll

 

   
 

UVSSk

lolinnn iiilllsiiliiis
Podszeit-sl-alras

Bi- war stets hilfsbereit und hat die interessen des
Amtsveziiks aut das Beste vertreten.

» Wir werden seiner nicht vergessen

, llii lliiilsiiiiiiiliiiii ilii llrililiiiiilli illiiiiiilllliliii

—
 

Nach langem, schweren Leiden
verschied am 2 d Mis. trilh
mein lieber Mann unser guter
Vater Grossvater und schwiegen
vater

dcr vereinigie städehrackes

August Kieltei
im Alter von 80 Jahren.

    
  

   

Dieses zeigen an

die trauernde Gattin
und Kinder.

l.)ie Beerdigung tindet am Montag
dem 6 d Elle-, um Z Uhr nachm·,
von der Städtischen Leichennalle
aus statt.

         

 

Fischer-Z Weintlnben
Jeden Sonnabend ab 8 Uhr
Jeden Sonntag ad 5 Uni-

Opeketten- and Tanzmusit
 

tiiiiiitiloisri san-nor
ragt-ei-

L Acad-n
das erstkh akrob. Tau-paar

zum-i lliiii lliliilsiiil l tinlisllii tillls

so solc-

Tänzerin

sämtl. säume elen- comlltokcl
hlslhou am sont-abends Il. d« I-,
so s Uhr abends gesehlossoth

Zum Maisieoon
Elektrisieren, Schrödfen weinte-V empfiehlt
sich in und außer dem Haut

ldert snsn seht
staatl· geprüfter heilgehi e und Masse-Er
T—eleson3607 hohe Str.15

 

deist-Lea
Q: Zwei -M -;e  seit 1807 bewährt

  

Ill. llieqter
meinel

Telefon Nr. 2266

Sonntag. d. 5. 3
39 addg 8.15 Uhr
Sondernorstell

zukleinenPreiteni

»der
klappenliate
Kattenttunden :

tägl. 10—1 Uhr
und 5—7 Uhr   

 

aklnes
lqmikiivtillall

Memel
am 5. Antreten

yzemu

 

Sonnabend, den
4. d. Mtd

Monat- l Plerd
oeilammlnnq HEFT-II

eines-M gewiss-Wesm d» R Ma» 1 Pktu i Gage
ein«-Napf w dnltoostaurdonsltis

ARE-NR 1579 Bommelzditte 2

Enth- Kilichtich
d. Witz Hm. kelliiiiaitiilne

Bluts-lieu zu verlaufen
Sothtu 

krieger-
iistiiersiitktistt

Sonntag, den 5. s.
zirla 9 Uhr vorm-

1.—3. Zug: Antreien
Hindenburgplatz

(frühcr Lihaiiervlatz)

Zug Knonf: FAM-
wehrhof.

A kh l n n gl
Die Kameraden des
Frontlämpferbundes
treten um 9 Uhr vor-
mittags ebenfalls aiif
d. Feuermehrhof an.

le coutre
Kaiiieradschastss

führer.

 

tiereiii iiei
bietierireiiniie
Zu unserem am

Sonnabend

W8 Uhr, m
Schützensaale
findenden

Kameradtcllailg-
abend

laden wir unsere
aktiven und passiven
Mitglieder Gen-cui
aufs herzlichste ein.
Der Vereinsfilhrer

Argo-Rudern
Richard Adlechm
Bremen, regelmäßige
Verbindung zwischen

Momen-Memel
und z·uriick
Nächste Adfahrt

ii. »Stil«
4. März ad Meinst
Güteranmeldungen

nimemt entgegen:

duard Kranze
Börse, Tel- Ost-II

dem
abends
oberen

statt-

 

Auto-
Vermietungen

tiiilvnit litt-l
Zwei neue 7-Siser·

E. Heinrich
hosvttalstraße A-

lI
l

H

Damenialon
Wollteopiche
Proto-
Hauswangel

zn verlaufen Zu ertr·
a. d. Schaltem d. Bl.

Plan-i-
Alilioneon

12dässig- zuverlaufen
C. Mot ttzi
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Memeldentfcher
Kulturverband

Vottragsabteilung , Jnnendienst

Der ums-he Aufbau
des deutschen volens

am 6. März 17 Uhr in Saugrn
am G. Mär319,30 Uhr in Kinten
am 7. Mars 19 Uhr in Ramutlen
am s. März 17 Uhr in Bismard
am S. März 19,30 Uhr in Nuß
am 9. März 19 Uhr in Jonaicn
am 10. März 17 Uhr in Wirskcn
am Io. März 19,30 Uhr in Paßlcsken

werden schnell beseitigt durch
Venus B verstärkt oder B sitt-o
verstärkt Ueberraschendes Er
ednis Versuchen sie noch

heute Vol-ius. et hilft wir-licht Venuss
Gesicht-wesse- deschleunlgi den crtol
an 70 Pfg Vollendete schonhelt durc
«·.-c us-Tages--cseme. Tuden bou. ZO Pfg

Raanits PhönixDrogerie

  

  
FcapltolII

dichterischen, darstellenden iir d
regieteelinisehen Könnens ein 

bitte ich zu richten an:
Sämtliche Zahlungen

c. Esset-, Memel
Präsident-Smetona- Allee 24

listlkg silllsklllsllll

iesselndes Stilclc Leben zum
gis-odiosen Kunstwerk gestaltet
haben, das man nie u nimmerver-
gessen kann. ch solicit-sag
paolrt a.okkegt,lsszlnletsr
und hogolslerl,boznolagt,
lässt nicht los, ekgkelttz

erschüttert ,
out-licht III-il erhebl-

   
   

   
   

Sltsttslti 0.50-

l

  

Il

   

—l=l
l

G tillsitttlltlstlisl
limsnnnlag.o sMär-.nsrhin ztthr
out dem Neuen sporlplas-

sitillieiili il gegen stärliestiii il

  

sür gedeckte Fitchtutter
mit und ohne Hilfsmaschinen

(FitcherciiBerstcherungslatse Meinen

ordentliche
Mitalieder-Berfammlnng

alten Schule Bommelsvitte

Tagesordnung:

1. Jahresbericht deg Vorsitzenden
2. Katsenbericht des Kassieres

   
4. Wahl

trauensmännern und Kassenrevisorenl ttletneldeiiisntier snnrtliiinil « l 5 Bemwgelegth
=:——————————————— Zins Erscheinen sämtlicher Kassenmiiglteder

 

 

Nähmaschiueu
Phoeniir a. Vesi-

tijr schneider und Schneiderinnen
kiir Gerad- ui d Ziekzaeknaht
tilr den Haushalt in modernsten Möbel-Ansstellungen

Gröllte Auswahl .- ajedrlgste kreist-.

sehn-illier G Boseiibekg
 

Der Vorstand

Menieler Bertichemngelasse

Mittwoch, den s. März 1939 um d Uhr in der

B. Entlastung des Vorstandes nnd Kassierch
von Vorstandsmitgliedern Ver-

Ab,b’reitag 511 u. 872 Um

Der polnische Grosstilin, in Originalfasung

Bin stnridartweiir das auiwiililt
Tilsit: Drog. POISI-keUtel-. Hohestraiie 34 und hinreisst, weil grösste Meister

Bin einmaligen Breimis das sie
nicht voislurnen dtirfenl

hseinrogramm

Apollo Tiiizliih 5 u. 8Ji Uhr

llas Ierlegenhetlslitnd
Wilst Psudlsr. Klinger soliniiiz

Uta-sitltoohcnsohau - lzeiproxzrnmm
can-met- Tiiglinh 5 und Alls Uhr
set- Etappe-those

soiprogrømm

Apollo Sonn-im u. donnini

274 Uhr billige sonderareiss
Kinder 50 cent

tinnieraden aiit see
ysolprogknmra

 

 

 

 

Belimiiiiiatlliina
Von Morgens

unterbrochen:

bis Fuchs a e
2. aradieg traße

chanzen traße 

100 g-Pol(et Lit l,50

200 gis-list iii 3·oo

 

. .. . nd 3.F
nökdiiiiye Teil der Bauasisimße

Wegen dringender Arbeiten am Nieder-
tpannungsnetzivird die Kraft-u. Lichtsttvms qqIII,Laut-naheNr Z——-4vertorgung am Sonntag. deni 5. März 1939. -

Uhr bis voran-sich lich szngeker
nachmittagg 138Uhr in folgenden Straßen

l.tzS·ctileivie?ira:essvon Edle Breite Str-

cherftraße und der

MemeleräleinbahnA.-G

Rtiiillllllt
ln Damens iiiiil Herieiilillnlleii

besonders nrcisivert

Bliiogehilfe
der Schreibmaschiue ii. Stenogranbie be-
herrtrzhb gesucht Bewerbimgcn mit teibtts

ebenem Lebenslauf iind Beugnigads
chrchiften unt· Angabe der Grhaitsaiitpriiche
sind zu richten an

fleFreiSieiter Grau-. Hendelmtg 
 

-q Mkvpt W l-

Mit einen- Itsbiltn Merkearad ishr-o
sie tin bestem sehen Sie die-i no bät Tüchtige. erfahrene

iotin
für Hoteibetrieb von sofort qciiiciit su-
tchriiten u. 3347 an die Abfkrtigiinggstelle
dieses Blatte5.
 

 

 

 
 

Gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang von sofort zn mietcn ge-
sucht. Zuschristen unter 3345 an die Ab-
fertigungsstelle dieses Platte-s. [5712
 

Bürooaume
S Zimmer, ini Stadtzentrum gelegen, auch
geeignet siir Enqrosgetrtiäft p. ..4 zuver-
«mieten. Zu erfragen Teleilon2141.

  Komfortadle
5Ziiiililttiliilliilllilll

BW æMiim Zentrum gelegen. ab 1. April zu ver-
mieten. Zufchriftenunter 3204 an die Ab-

 

 

 Rossgartenstr. 12d
ter.-W  

  

   

zu verlaufenin sankt- noli
tilierlliiniiten

 

F. Hottnienn
Gut kstaddeilen

Hkkkciillilztlg
blau Tit-ill, fast nen,

Bahnhofstrasse 2

 

  

fertigungsstelie d.B

Laden
mit 2 Schaufenstcrn Friedr.Wilh-«7tr ZS
zu vermieten.

 

W- sonnijiitlieeitasiijnliiiig
Arbeits ere

iindkiind Miets.

verlfuftlachwfetd v e r i ra g e

hält vortätig
HW Siehe
eineler DamofdootA.-G. 
  

ln stinkt- nnd
tllierlieinlten

  

kirren ltuslen

tassiiiiiiig
onglsslpackungen zu 200 g in allen

Apotheke-n erhältlich
   


